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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagnerische UniversitSts-Buchdruckereii» Innsbruck,
Erlerjtratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . <£. i'angfjan*.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland "«
Fernruf: SchrifNeUung Rr. 75» '' “r Fernrnf : Derwariung Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus 5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich .V4.80. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mit Postzusendnng nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 t—.80). Postsparkaffa»Konto 52.677.

Wiener Büro r Wien, I., Ribelungengassc4 (Schillerhoff,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im oorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitcte Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats. in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Wimmer kenntlich geniacht.
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g i e r u n g auf der Basis eines Beamte  u ka b i n e t t s.
Tie Frage der Neubildung des Kabinettes dürfte in den
nächsten Tagen afut werden.

MIM»itad)»edkkMlW»cs MaMnltiwinfcs.
Wien, 22. September. (Priv .)

Das Präsidium des deutschösterreichischenGewerbebun.
des hat dem Ministerium für soziale Verwaltung eine
Eingabe  überreicht , in der das Ministerium aufge-
sordert  wird , den Zusammentritt  jener paritäti¬
schen Kommissionen, die nach 5 12 des Mietengesetzes in
jedem Bundeslande zu bilden sind, ehestens  zu ver¬
anlassen.

Diesen Kommissionen ist die Aufgabe  zugewiesen, von
Zeit zu Zeit über die Angemessenheit des im Gesetz mit
dem IZOfachen des Frieden Szinses angesetzten Jnstand-
baltungszinseS zu überprüfen  und eventuelle
Erhöhungen  in dem Ausmast zu bcschlictzcn,  in
dem sich die Auslagen für die ordnungsmäßige Instand¬
haltung der Häuser (Materialpreise , Arbeitslöhne usw.)
seit November 1922 erhöht haben. Tie Eingabe verweist
darauf, daß der im Gesetz normierte Instandhaltungs-
Zins den tatsächlichen Verhältnissen nicht mehr ent¬

spreche  und erklärt, eine generelle Erhöhung  des
Jnstandhaltungszinses sei durchwegs begründet.

Ta die Angelegenheit auch in die Kompetenz des Bun¬
deskanzleramtes (Abteilung für Justiz ) fällt, wurde die
Eingabe gestern vom Ministerium für soziale Verwal¬
tung an diese Stelle weitergeleitet. Tic Regierung bat
bisher keine Gelegenheit  gehabt , zu dieser Eingabe
Stellung zu nehmen, doch dürfte wahrscheinlich der Stand¬
punkt eingenommen werden, daß die Angelegenheit in die
Kompetenz der L a n des r eg i e r n n g e n fällt und daher
auch die Einberufung der paritätischen Kommissionen
diesen  zu überlassen ist. Eine einschneidende
A e n d e r u n g gegenüber dem bestehenden Zustand würde
durch die Erfüllung des gestellten Verlangens nicht hcr-
beigeführt werden, da bereits bei den meisten Häusern
höhere Jnstandhaltungszinsc gezahlt werden und über¬
dies der Hausherr verpflichtet ist. den tatsächlichen Auf¬
wand für die Instandhaltung halbjährig zu verrechnen.

Ae llkllMmWel!WWW.
Ham»M de»ftraöMcn liniM. - W Ilir Srian».

Paris , 21. September.
In dem heute vormittags unter dem Vorsitze des Prä¬

sidenten der Republik abgohaltenen Ministerrat erstattete
Außenminister B r i a n d Bericht Wer die Haltung und
die Arbeiten  der französischen Delegation in Gens.
Die Regierung beglückwünschte  ihn zu den erziel¬
ten Resultaten . Briand setzte den Mtnisterrat gleichfalls
in Kenntnis über seine B esp r e di nnge  n mit dem
Retchsautzenminister Dr . Stresemann.  Die Regie¬
rung war einmütig  der Ansicht über das Interesse
dieser Besprechungen und die Niitzlichkett, sie fortzusetzen.
In der nächsten Sitzurrg des Kabinettrates soll die
Prüfung der technischen Probleme  vorgeuom-
men werden, die diese Verhandlungen mit sich bringen
könnten. Ein Kabtuettrat  findet nächsten Donners¬
tag und ein neuer M i n i st e r r a t am 1. Oktober statt.

Briand über die Sitzung.
Paris , 22. Sept . (Priv .) Ter gestrige Ministerrat , der

unter dem Vorsitze des Präsidenten der Repnbltk, Dou-
m e r g n e, zusammentrat, dauerte bis halb 1 Uhr mittags.
Briand  erklärte Pressevertretern : „Meine Verhandlun¬
gen in Thoiry haben die einmütige Billigung des Kabi¬
nettes gefunden. Ich habe der Regierung vollständige
Freiheit  gelassen und sie hat von dieser Freiheit auch
Gebrauch gemacht." Briand fügte schließlich lächelnd hin¬
zu: „Meine Herren, Sie werden doch nicht geglaubt haben,
daß ich als Besiegter den Mtnisterrat verlassen werde?"

Marineminister Leygues  erklärte beim Verlassen des
ElyseeS, daß der Ministerrat die Grundlage der in Thoiry
zwischen Briand und Stresemann geführten Verhandlun¬
gen vollständig gebilligt  habe.

Strescmanns Rückkehr nach Berlin.
Berlin . 22. Sept . (Priv .) Dr . Stresemann  reiste

gestern von Genf  ab und wird morgen Donnerstag in
Berlin  eintrefsen . Freitag vormittags wird er im
Reichskabtnett Über seine Unterhandlungen mit Briand
und über die in Thoiry getroffenen Vereinbarungen
referieren.  Das vom Pariser Ministerrat ausgegebenc
Kommunique hat in Berlin einen günstigen Ein¬
druck  gemacht.

Baldige Wiederaufnahme der Besprechungen.
Genf, 22. Sept . (Priv .) Ter Beschluß des französischen

Mintsterrates bat bei den hier weilenden Mitarbeitern
Briands große Genugtuung  ausgclüst . Man
glaubt an eine baldige Wiederaufnahme der

Besprechungen zwischen Briand und Stresemann.
Diese Konferenz dürfte in ettva zehn bis zwölf Tagen
wieder ausgenommen werden.

Der belgische Außenminister über hie Besprechungen.
TU. Brüssel, 22. Sept. Außenminister Bänder-

velbe  berichtete im gestrigen Mtnisterrat über die Gen¬
fer Verhandlungen sowie über die deutsch-französischen
Besprechungen. Es wurde festgestellt, daß in diesen Be¬
sprechungen keinerlei Beschlüsse oder Bin¬
dungen  bezüglich der von Deutschland vorgebrachten
Wünsche erfolgt seien.

Auch in Frankreich wird abgebant.
KB. Paris , 21. Sept . In der heuttgen Ministerrats-

sttzung hat der Präsident der Republik ein Dekret unter¬
zeichnet, wodurch der Abbau  von 110 Finanzeinneh¬
merstellen und von 700 Steuerexekutorcn verfttgt wird.

Aushebung der Militärgcfängnisse in Frankreich.
KB. Paris , 21. Sept. Das Kriegsministerium und das

Justizministerium haben ein Ü ev e r ei n kom m en
dahin getroffen, daß die MMtärgefängnisse in Frank¬
reich, mit Ausnahme von Paris und Marseille,
aufgehoben  und sämtliche Militärsträflinge in Zi-
vilgefäugnissc  überführt werden.

Der italienisch -französische Konflikt.
Poincare bedauert.

KB- Rom, 21. Sept. „Tribuna " berichtet aus Paris,
daß der italienische Botschafter bei der französischen Re¬
gierung einen Protest  gegen die Kundgebungen vor
dem italienischen Konsulat in Bastia erhoben habe.
Poincare  habe sein Bedauern darüber ausgesprochen
und energische Maßnahmen gegen die Schuldigen und die
verantwortlichen Funktionäre versprochen.

Die Zusammenkunft Chamberlains mit Mussolini.
TU. Rom, 22. Sept. Die Meldung von einer Unter¬

redung zwischen C h a m b e r l a t n und Mussolini
wird hier bestätigt. Die Unterredung dürfte an Bord des
von ChamberleiN benützten Vergnügungsdampfers in
allernächster Zeit  stattfinden.

Die tschechische Parlameutskrise.
TU. Prag , 22. Sept . Zur Lösung der tschechischen Parla¬

mentskrise erwartet man eine Neubildung der Re-

1ciMrifiMsMerens un»MftUM.
Beschlüsse der Bölkerbundversammlung.

KB. Gens, 21. Sept. In der Vollversammlung der Böl-
■ kerbundtagung schlug Loucheur  folgende Resolution
i vor: Tie Versammlung stellt fest, daß der Rat ein voxbe-
? reitendes Komitee für die W e l t w i r t sch af t sk on s e-
i re nz gebildet bat. Sie stellt weiter fest, daß >Mc a llge-
! meine Wirtschaftslage  dringender denn ie eine

Anstrengung auf dem Gebiete der internationalen Zusam¬
menarbeit verlangt und den Zusammentritt der Wcltwirt-
'chastskonferenz noch notwendiger macht. Sic wünscht da¬
her, daß die Weltwirtschaftskonferenz in möglichst
naher Zeit  zirsa-mmenirete.

Als Vertreter Deutschlands sprach Freiherr von Rhein¬
baben, der den Erklärungen Loucheurs beipflichtete. Er
wies ans die zwischen der deutschen und der französischen
Ei se nindu  str t e angestrebte Annäherung hin. Es sei
vorzuziehen, daß Fachleute auf wirtschaftlichem Gebiete
in voller Unabhängigkeit die Probleme und ihre praktische
Auswertung studieren und beraten. Mit der Unterstützung
der öffentlichen Mcttilung sei der volle Erfolg der ge¬
planten Konferenz gesiclicrt.

Zum Thema der privaten Massenfabrikationführte Bot-
schaftera. D. Meusdorfs  aus , daß Oesterreich immer
mit dem größten Interesse die Anstrengungen des Völ¬
kerbundes für eine allgemeine Herabminderüng der Rü¬
stungen  verfolgt habe, da nur eine weitgehende Ab¬
rüstung zur endgültigen Pazifizierung Europas beitragen
könne. Oesterreich selbst befolge eine ko u s ea u e n t e
Friedenspolitik  und könne, deshalb nur mit der
aufrichtigsten Befriedigung jeden Schritt auf das gemein¬
same und von Millionen von Menschen so sehnlich er¬
wartete Ziel hin begrüßen. Im Namen der österreichischen
Delegation böb Meusdorfs die Bedeutung eines Satzes der
Resolution Hervor, in dem gesagt wird, daß, falls die allge¬
meine Abrüstungskonferenz nicht vor der 8. Bölkerbund¬
versammlung zusammentrete, zumindestens eine S o n-

j derkonferenz für die Kontrolle  der privaten
l Waffcnberstellung einbernsen werden soll.

Die Sanierung Oesterreichs.
In der zweiten Kommission (Technische Organisation)

wurde der Bericht über die ö ste r r er chi sche S a n i e-
rung  einer Diskussion unterzogen, wobei Exzellenz
Strasburger als Berichterstatter fungierte und der öster¬
reichische Delegierte Gesandter T i P a u l i namens seiner
Delegation der Kommission den Tank aussprach. Vertreter
mehrerer Staaten beglückwünschtensodann das öster¬
reichische Volk zu dem günstigen Ausgange des mit so viel
Ausdauer durchgeführten Werkes, so insbesondere die
Vertreter der Tschechoslowakei, Jugoslawiens , Frank¬
reichs, Italiens , Englands und Indiens.

Schließlich dankte der österreichischeDelegierte Di Pauli
für alle S ympa th  i eb  e wei  se, die die Mitglicd-
staaten des Völkerbundes dem österreichischen Volke in so
weitem Maße gezeigt haben und gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß sich diese Sympathie auch weiterhin zeigenwerde.

Den deutschen Vertretern im Völkerbundrat sin) als
Gebiete zur dauernden Berichterstattung im Bülkerbund-
rat alle wirtschaftlichen Fragen  überwiesen
worden, also zunächst auch die Berichterstattung über das
wichtige Thema der Vorbereitung der Wirtschafts-konfe  r e n z.

Die nächste Ratstagung in Berlin oder Wien.
Genf, 22. Sept . (Priv .) Wie hier erklärt wird, besteht

die Möglichkeit, daß die Dezember-Tagung des Bölker-
bnndratcs in B cr l i n abgehaltcn werden wird. Es ist
aber auch nicht ausgeschlossen, daß Wien  als Tagungs¬
ort gewählt wird. Ter früher bestandene Plan , den Völ-
kerbundrat nach Madrid  einzuberufen , ist natürlich
durch den Austritt Spaniens hinfällig  geworden.

Einlenke» Englands in der China-Politik.
TU. London, 22. Sept . Ter englische Kabinettsrat be¬

schäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der Lage
in China.  Tie englische Regierung wird Schritte unter¬
nehmen. die auf eine de facto-A n e r ke n n n u g der lo¬
kalen Regierung in China hinauslaufen . Diese Anerken¬
nung würde auch für die Kan tone  r Regierung gesteh

4 i ■
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Sm Oie{Mnitfx WwMkWm» .
Beschul dignugen gegen die Tclegraphcn-Direktion.

Wien, 21. Sept. (Priv .) Die Vertrauensmänner der Tele¬
phon- und Telegrapheuangestettteil hielten gestern eine
Vollversammlung ab, in der gegen die Telegraphen-
Tirektian  verschiedene Beschuldigungen  er¬
hoben wurden. Sv sollen die A b o n n e n i en bei Zahlung
der Gespräche durch die mangelhaften technischen Apparate
in höhere  Gebühren klaffen eingcreiht werden, als es
der Zahl der wirklich gefikhrten Gespräche entspreche. Auch
wurde die Vermutung ausgesprochen, daß die angekün¬
digten Gebiihrenerhöl,ungen nicht zur Bestreitung der
Mehrbelastung durch die Lohnerhöhungen,  sondern
für Investitionen  erfolgen sollen. Weiter wurde
behauptet, daß die weniger zahlungskräftigen
Teilnehmer , die nur einen halben Anschluß oder einen
Einzelanschluß haben, ln weit höherem  Maße durch
die Erhöhung betroffen werden sollen, als die zahlnngs-
sähigen Abonnenten.

Die Technische Union erklärt die geplante Erhöhung fiir
kei neswegs berechtigt.  Eine löprozcntige Ge-
b a l t s e r h ö hn n g wiirde 2,769.000 s M eh rau Klagen
verursachen, während die Telephon Verwaltung aus der
Erhöhung der Gebühren für Wien allein eine M eh r-
e i n n a h m c von 4,100.000 8 erwarte.

Donnerstag abends findet hier eine große Protest-
versammlnng  der Telephoninteressenten statt, an der
500 wirtschaftliche Korporationen  teilnehmen
werden. Freitag findet im Gremium der Wiener Kauf¬
mannschaft eine große P r o t e stv er s a m m l u n g der
Geschäftswelt  gegen die geplanten Tariferhöhungen
statt.

Bon der Generaldirektion für Post-, Telegraphen- und
Telephonwesen wird ihrem Wiener Vertreter erklärt, die
in der Oeffentlichkeit angestellten Schlußfolgerungen zu
den geplanten Erhöhungen treffen nicht zu. So wurden
z. B. in Betrachtungen über die Notwendigkeit der Er¬
höhungen die Verhältnisse eines einzelnen
Verwaltungsbezirkes  mtö diese nicht einmal zu¬
treffend zugrunde gelegt. Nur die Verhältnisse des ge¬
samten Bcrwaltungsbcreiches  lassen ein rich¬
tiges Urteil 51t. Ebenso falsch ist die Annahme, als ob sich
die Verwaltung durch die Erhöhungen einen Reservefonds
für Anlagen schaffen wollte, was schon aus rein budget¬
technischen Gründen unmöglich wäre.

Eintritt der Technischen Union in den Zentralausschntz.
Wien, 21. Sept . (Priv .) In der gestrigen Sitzung des

Zentralausschusses der Bundesaugestellten wurde der
Eintritt der Technischen  U n t o n in den Zen¬
tralausschntz vollzogen.

Me Angestelltenversicherung.

Salzburg , 22. Sept. Gestern zeitweise starke Bewölkung,
nachts und morgens kühle Temperatur , schönes Wetter.

Wien, 22. Sept . (Priv .) Wettervorhersage:
Nordalpen vorübe»gehende Trübung , zeitweise leichter
Regen nicht ausgeschlossen, kühle nördliche Winde,- Süd¬
alpen vorwiegend heiter, kühler.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in

Innsbruck.
Am 21. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 713.1 Millinieter, Tem¬

peratur 22.4, Feuchtigkeit 46, Wind O. 1, Bewölkung 3.
Am 21. d. M., 14 Ubr: Luftdruck 715.2 Millimeter, Tem¬

peratur 15.3, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 7,
höchste Temperatur 23.

Am 22. d. M-, 7 Uhr: Lustdruck 715.9 Millimeter , Tem¬
peratur 11.6, Feuchtigkeit 99, Wind 0, Bewölkung 7, Re¬
gen 4.2, niedrigste Temperatur 11.

Stürme in England.
KB. Berlin , 21. Sept. Wie die Blätter melden, sind

die britischen Inseln nach der Hitzwelle von schweren
Unwettern  heimgesucht worden. Besonders im west¬
lichen England herrschten heftige Gewitterstürme. Auch
in Nordengland ist der durch Blitzschlag und Wolken-
brüchc angerichtete Schaden groß.

*

Blutige Arbeitslosenunruhen in Breslau.
KB. Breslan , 21. Sept . Rach Schluß einer heute nach- i

mittags im Getverkschafishause abgehaltenen Versamm¬
lung von Arbeitslosen kam es zwischen den nach dem Rat-
Hause abziehenden Versammlungsteilnehmern und den
dem Abmarsch sich cnlgcgenstellenden Schützpolizeibeam¬
ten zu schweren blutigen Zusammenstößen.
Als ein Polizeibeamter durch einen Stich verletzt wurde,
machte die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch, wobei
zwei Personen getötet  und fünf verwundet
wurden.

Die Epidemie» in Deutschland.
Hannover, 22. Sept. (Priv .) Die Zahl der Typhuskran-

ken ist mrf 1970 gestiegen. Gestern früh waren insgesamt
1704 Erkrankte gemeldet. Die Zahl der Toten beträgt 80.

st<B. Berlin , 2l . Sept. Nach einer Blättermeldung aus
Saarbrücken  ist in dem kleinen saarländischen Orte
Jabach Typhus  aitsgebrochen, dessen Ursache wahr¬
scheinlich in den schlechten WasserverMtnifsen zu
sltchen ist.

KB. Benthe«, 21. Sept. Die „Ostdeutsche Morgenpcht"
meldet aus Le ob schütz : In den letzten Tagen sind
hier zahlreiche Erkrankungen, hauptsächlich au Schar¬
lach ausgetreten. Ein Schüler ist bereits der Krankheit
zum Opfer gefallen. Die Schulen sind auf 14 Tage ge¬
schlossen.

KB. Wien, 21. Sept . Der „Ausschuß für soziale Ver¬
waltung^ hielt heute unter dem Vorsitz seines Obmannes
S p a l o w s ky eine Sitzung ab, in der die Spezia>ldebat>e
über die A n g e st e l l t e n v e r s i che r tl n g in der vom
Unterausschuß vorgelegten Fassung begonnen wurde. Bor
Eingehen in die Speztaldevatte verlangte Abg. Ali na
unter Hinweis auf die von der Regierung in Aussicht ge¬
nommene Erhöhung der Beiträge zur Pensionsversiche¬
rung eine gleichzeitige Besserstellung der Alt-
r e n t n e r. Berichterstatter Dr . D r c x e l erwiderte, daß
durch eine rasche Erledig  u n g der vorliegenden An¬
träge den berechtigten Wünschen der Altrentner am
b e st e n entsprochen werde. Die gleiche Auffassung vertrat
namens der Mehrheitsparteien Abg. Schmitz . Sodann
wurden die 88 1 bis 4 in»der Fassung des UnterausschusseS
unter Mlehliung der fozialdemokratischen Abänderungs-
anträge zum Beschluß erhoben.

Me Abgabenteilungsnovelle.
Wien, 22. Sept . (Priv .) Die Pavteienberatungen über

die Abg ab e nie i ln ng sn ore llc sind über die
grundsätzliche Frage der Verteilung des Er¬
trägnisses  und der geplanten L a n d c s b i e r ste u c r
nicht Hinausgekommen. Diese Schwierigkeiten, die nicht
nur bei der Einhebung einer solchen Abgabe durch die
Länder und Gemeinden erwachsen, sondern auch in der
Aufteilung  des Erträgnisses auf die mit größerem
oder geringerem Stand von Arbeitslosen belasteten Ge¬
meinden liegen̂ lassen in parlamentarischen Kreisen int*
itter mehr den Gedanken in Hintergrund treten, für di«
Bedeckung des Erfordernisses auf der 18. Arbeitslosen>-
versichexungsnovelle diesen komplizierten Apparat in Be¬
wegung zu setzen. Der Standpunkt, dem Erfordernis der
Länder und Gemeinden durch eine geringfügigere
Erhöhung  der Bundesproduktionsabgabe und Aende-
rung des Be riet ln ngssestl it sse ls bei .dieser Abgabe gerecht
zu werden, wird nunmehr näher ins Auge gefaßt. Man
glaubt in parlamentarischen Kreisen, daß der Ausweg in
einer Erhöhung  der Landesbiersteuer gefmrden wer¬
den wird. Sobald diese grundsätztzliche Neueinstelluug er¬
folgt ist, werden die Parteien über den Schlüssel beraten,
nach dem die Aufteilung der zur Ueberweisung an die
Länder gelangenden Summen erfolgen soll.

lagemmighiten.
Wetterberichte.

Innsbruck , 22. Sept . Gestern nachmittags setzte ein stär¬
kerer Gewitterregen ein, der mit Unterbrechungen auch
noch in der Nacht auhielt . Heute früh war es zum Teil
wieder klar. — M ü n che n meldet stärkere Bewölkung. —
In Bozen  ist schönes und warmes Wetter.

Bregenz, 21. Sept . Heute machten sich Anzeichen eines
nabenden Witterntigsumschwunges bemerkbar. Den
größten Teil des Tages lagerte über dem See eine
Dutkstschichte, auch trat gegen Abend stärkere Bewölkung
ein.

Abschuß eines Flugzeuges.
Bonn , 22. Sept. (Priv .) Auf dem hiesigen Flugplatz

ereignete sich ein Unglück. Bor dreitausend Zuschauern
sollten zwei Flugzeuge den Abschuß von Fesselballons
durchführen. Ein Flugzeug geriet dabei in die Schuß¬
linie des andern und wurde abgeschossen. Beim Absturz
begrub es den Piloten unter sich, der nur mehr als ver¬
kohlte Leiche  geborgen werden konnte. Die Mutter
des vernriglückten Piloten befand sich unter den Zu-
schatrcrn.

WM in Mn Sergen.
Tödlicher Absturz im Korwsndel.

Die Berg wacht teilt mit : Ter Forstamtmann Sebastian
Bauer »cm Forstamt München-Süd , früher Forstamt
Schrovenbansen, ist von der Birkkarspitze  im Kar-
wenbelgebirge am 21. September tödlich verun¬
glückt.  Die Leiche wurde geborgen und wird nach
S cha r n t tz zu Tal gebracht.

Absturz in der Dres-Schwesjern-Gruppe.
Feldkirch, 21. Sept. Gelegentlich einer Bergtour am

Sonntag stürzte der Holzhündlersohn Ludwig Mathts
aus Rankweil  vonr Jahnturme der Drei-Schwestern-
Grnppe ab, fiel auf eine Steinplatte und kollerte von
dieser weiter, blieb aber glücklicherweise am Seile
hängen. Er wurde von seinen vier Kollegen unter Lei¬
tung eines unbekannten Touristen aus dieser gefähr¬
lichen Situation befreit und auf die Alpe Gasella ge¬
bracht, von rvo er dann in das Stadtspttal nach Feld¬
kirch überführt nnrrde. Der Verunglückte erlitt eine Riß¬
wunde cnn Hinierkopfe und eine Verletzung der rechten
Schulter.

fflöte Skr Mo.
Eigenartiger Unfall in einer Autogarage.

Bregen; . 21. Sept . Am Montag nachmittags war der Chauffeur
Anton A in m a n n in der Autogarage des Landesbanamtes im alten
Landliaus damit beschäftigt, aus einer Stahlflasche mit kompri-
nüerter Luft einen Pneumatikreifen an einem Personenauto auf¬
zupumpen. Nachdem er den Derbindungsschlanch am Ventil des
Rades angsfetzt hatte, dreht« er den Hahn der Stahlflasche, an der
kein Manometer angebracht̂ war , auf und begab sich zurück zum
Rad. wo er in kniender Stellung das Einströmen der Luft ab-
warten wollte. Plötzlich gab «s einen büchfsnfchnßäbnlichenKnall
und der Chauffeur wurde mit großer Heftigkeit nach rückwärts auf
den Zementhoden geworfen , wo er besinnungslos  liegen
blieb. Mit einer Räderbahre wurde er non der Retkrngsabteilung
in das Stadtspital gebracht.

M « sich dann herausstellte, hat di« mit Vehemenz in den Pneu-
niatikreifen strömende Luft den Pneumatikjchlauch und den fast
ganz neuen Mantel in Handtellergroß« aufgerissen und bü  starke
Luftdruck hat den vor dem Rad knienden Chauffeur nach rückwärts
zu Boden geschleudert.

Betrunkene Antolenker.
Bregenz, 21. Sept. Beim Abendkurs des Lindauer

städtischen Autobus von Tettuang nach Lindau  er¬
eignete sich am Sonntag ein Betriebsunfall . Als der
Wagen die Station Reutenen passierte, kani ihm ein in
schneller Fahrt begriffener Personenwagen entgegen und

! fuhr auf den im Halten begriffenen städtischen Omnibus'
in voller Stärke auf. Der Omnibus erlitt einige erheb¬

liche Beschädigungen, während den Personen, die im Wa¬
gen waren, glücklicherweise nichts zugestotzen ist. Das
Privatauto dagegen zerschellte an dem standfesten Omni¬
bus,- die beiden Insassen, Führer und Besitzer, wurden
ans dem Wagen geschlendert, kamen aber mit leichteren
Verletzungen davon. Die Schuld an dem Zusammenstoß
lag an dem Führer des Privatwagens , der samt seivem
Begleiter betrunken  war.

#
* Was Ilde sagt. Wenn die Gegner Professor Udes

glauben, daß er durch das bischöfliche Redeverbot für alle
Zeiten unschädlich gemacht worden ist, dürften sie stich in
ihren Erwartungen täuschen. Jedenfalls gibt Professor
Nde selbst seine Sache durchaus nicht verloren. In einem
Brief, den Professor Nde an einen seiner Freunde richtete,
schreibt er: „Ich schaue voll Zuversicht in die Zukunft und
hoffe, daß die jetzige Krise dazu beitragen wird, die Geister
zu scheiden. Ich bin daran , ein großes Memorandum in
meiner Angelegenheit ausMiarbeiten, damit fahre ich dann
persönlich nach Rom und will dort meine Sache selbst
betreiben. Denn dieser unerhörte Uebergriff, diese Ber-
yuicknng von Religion und Politik können wir Katholi¬
ken uns grmtdsützlich nicht gefallen lassen. Es ist gut , daß
die Masken gelüftet sind und daß wir wissen, wie wir daran
sind. Die Gleichung„christlichsozial- katholisch" muß ein¬
mal gründlich als falsch nachgewiesen werden und ich will
meinen Teil dazu redlich beitragen. Freilich hätten sich
die Gegner meiner Arbeit gefreut, wenn ich nicht nachge¬
geben und gegen meinen Bischof Front gemacht hätte.
Aber es ist fiir mich selbstverständlich, daß ich mich füge
und nur die gesetzlich vorgeschriebenen Wege gehen darf.
Meine Feinde mögen in Rom arbeiten soviel sie können»
ich konnne mit erdrücken idem Tatsachenmaterial»
>das lauter spricht als meine Worte. Was nun weiter ge¬
schehen wird? Ich weiß es nicht, aber soviel scheint mir
sicher, daß die Zeit kommen wird, wo ich wieder  sprechen
werde."

* Freiballonwettfahrt . W i l h e l m s h a f en, 22. Sept.
Die Marinesektion der Nordsee gibt bekannt: Gestern fand
von Münster  aus eine Freiballonwettfahrt statt. In¬
folge südlicher Windrichtung trieb ein Teil der Ballone
über das ostf r i e si sche K ü st en g eb i et. Bon den Bal¬
lons ist einer in Norderney,  ein zweiter in Lange-
rooge  gelandet, während ein dritter mit einer Besatzung
von drei Mann gegen Abend in etwa 1000 Meter Höhe
zehn Kilometer nördlich von Langerooge über See gesehen
worden ist. Zur Sicherung  dieses Ballons wurden so¬
fort die Dampfer in der Nordsee durch die Küstenfunk¬
stelle Norddsich angewiesen, nach dem Ballon zu fahnden.
Der Kreuzer „Emden" und mehrere Torpedoboote sind
zur Hilfeleistung ausgelaufen. Wie später gemeldet wird,
ist der vermißte Freiballon in Dänemark  gelandet.

* Ein Krimntalinspcktor als Bsnknotenfälscher.
Posen,  22. Sept . Die Wiener Staatsanwaltschaft hat an
die polnische Regierung das Ersuchen gerichtet, den War¬
schauer Kriminalinspektor Bacharach  wegen Anferti-
gnng und Ausgabe von österreichischen und polnischen
falschen Batiknoten zu verhafte n.

Kleine Nachrichien.
KB. Graz. 21. Set . Die „Tagespost" meidet aus Belgrad:

Heute Al  Uhr früh ist der Schnellzug aus Sufak  auf der Fahrt
nach Agram  hinter dem Tunnel Gomirie entgleist. Aus
Agram wurde sofort ein Hilsszug an die Unfallstette entsendet.
Opfer an Menschenleben sind nicht zu beklagen.

KB. Budapest, 21. Sept . Der 29jährige Klaoiervirtuose Eugen
S chl e t t hat sich heute morgens in feiner Wohnung erhängt. Man
glaubt, daß er den Selbstmord im Zustand einer nervösen Ueber-
reizung verübt hat.

KB. Eiberscid, 21. Sept . Auf einem hiesigen Werke war das
Rezept  eines hochwertigen medizinischen Präparates entwen¬
det  worden und sollt« für 300.00«) Reichsmark an einen Ausländer
weiteroeräußert werden. Die Täter wurden in dem Augenblick
von der Kriminalpolizei festgenommen,  ois sie das Geschäft
zum Abschluß bringen wallten.

KB. Wattenscheid, 21. Scpl . Auf der Zeche „Fröhlich« Morgen-
sonne" wurden gestern abends vier Bergleute  von herein-
brechenden Kohlsnmasien verschüttet.  Zwei von ihnen wurden
lebend geborgen, die beiden anderen sind t o t.

KB. Amsterdam, 21. Sept . Gestern abends ereigneten sich in der
Garnison Assen  ernste Zwischenfülle mit Reservisten des 12. In-
fantcrieregimeirtes. Es kam zu Schießereien.  Ein Teil der
Kaserneinrichtung wurde zertrümmert . Ein Unterossizier wurde
getötet  und verschiedene Soldaten verwundet.

KB. Sagan , 21. Sept . Gestern abends ist der beim Flugtag am
5. d. M. verunglückte Pilot tza schi n s ky, der durch eine Landung
auf dem Brocken bekannt geworben war . seinen Verletzungen er-
legen.

KB. Itewyork, 21. Sept . Beini Startversuch des Kapitäns
F o n ck stürzt« das Flugzeug ab und geriet in Brand . Fonck und ein
Hilfspilot sprangen aus dem Apparat und blieben unverletzt.
Der Mechaniker und der Radiotelegraphist wurden als verkohlte
Leichen aufgefuirdeu.

Ml . Santiago , 22. Sept . Ein auf der Straße Coya - Terrivs
verkehrender Auto-Omnibus stürzte einen 280 Fuß tiefen Abhang
hinunter, wobei füns Personen getötet  und vier verletzt
worden.

Wieder ern großer Brand im Pihkal.
Gestern kurz nach Dl Uhr brach tm Weiler Larchach

der Gemeinde Wenns  im Pitztal im Hanse des Be¬
sitzers D eu t s chm a n n ein Brand aus , der rasch mn
sich griff und sechs Häuser  des WetlerS samt
Scheunen vollständig einäscherte, lieber die Ursache des
Brandes ist noch nichts Näheres bekannt.

Der Sachschaden wirb bis jetzt auf 1.7 Milliarden ge»
schätzt, welcher Ziffer eine Versicherungssumme von un¬
gefähr 1.3 Milliarden gegenübersteht. Im Hanse des Be¬
sitzers Deutschmann sind sechs Rinder und drei Schweine
verbrannt . Das übrige Vieh konnte gerettet werden.

Das Autounglück am Karrerseepah.
Zum schweren Autounglück am Karerseepaß  wird

berichtet, daß die beiden tödlich verunglückten Fahrgäste
M ü n chn e r sind. Bernhard Fischer  ans München er-

i h i
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litt einen tödlichen Genickbruch , seine Frau wurde weni¬
ger schwer verletzt , sie trug Quetschungen und einen Ner¬
venschock davon . Ferner wurde getötet , die 30jährige Frau
Amalie Ostermann  aus München . Ihr Mann erlitt
leichte Quetschwunden . Frau Ostermann ist kurz nach dem
Unglück aus dem Wagen gezogen worden und starb unge¬
fähr eine Stunde nach dem Unglück.

Der Ansfbilg mit dem Wagen über die Dolomiten st ratze
erfolgte von Meran aus . Ter Wagenbcsitzcr Trentin  i,
der ebenfalls tot ist, stammt aus Meran . Es ist nun mit
Sicherheit festgestellt , daß Trenlini während der Fahrt
einen Herzschlag  erlitten bat . Nur auf diese Weise ist
das Unglück erklärlich , denn der etwa 34jährige Trenlini
war einer der besten und zuverlässigsten Wagenführer.
Die Untersuchung seiner Leiche ergab Herzschlag und abso¬
lut tödliche Verletzung an der Brust.

Allgemeine Empörung erregte cs , daß die Toten noch
24 Stunden nach dem Unfall auf der Straße lagen , weil
die Gerichtskommission nicht rasch genug zur Stelle war.
Der tödlich verunglückte Chauffeur war Vater mehrererKinder.

#

Oberst - . R . Ernst Wiedcmann -f . Wir erhalten solgen-
den Nachruf : In Innsbruck  starb gestern Oberst Ernst
Wtedemann (Ritter von Warnhelm .) Er wurde in
Görz  im Jahre 1868 als Sohn eines Offiziers , der im
Kriege 1889 bei dem Gefecht von Melegnano als Haupk-
mann schwer verwundet , in französische Gefangenschaft
geriet , geboren . Aus der Wiener Neu studier Akademie
kam Ernst Wicdemann im Jahre 1890 als Leutnant zum
Kaiserjäger -Rcgiment . Schon im nächsten Jahre (1891)
verunglückte Wiedcmann während der Manöver bei Cor-
vara im Dolomitengebicte des Satz Songer . Infolge der
Verletzungen blieb der junge Offizier für immer feld-
dienstuntauglich und fand nun im Kanzleidienst Verwen¬
dung , und zwar zuerst als Bataillons -Adjutant in R i v a.
sodann beim Ersatzbataillon des 3. Regimentes der Ti¬
roler Kaiserjäger in Trient  und während der Kriegs¬
zeit beim Militärkommando in I n n s b r u ck. Er erfreute
sich sowohl in seiner Dienstleistung sowie als Kamerad
besonderer Wertschätzung . Seine Gattin ist die Tochter des
in Tirol sehr bekannten Fcldmarschallentnants Alfred
(von ) Zerbs,  der bis zum General bei den Kaiserjägern
diente und zum Schlüsse Kommandant des 2. Regiments
in Wien und Trient war und später Präsident des Mili-
tär -Obergerichtcs in Wien gewesen ist. Oberst Wiedemann
fungierte in den letzten Jahren als Kauzleisckretär urt
Kaiscrjägerklnb.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben : Johann
So nn web er , Dienstmann , 29 Jahre alt, ' Christine
R u n g a t s che r , barmh . Schwester (Ambrosia ) , 70 Jahre
alt ; Frau Marie Grub er,  gcb . Müller , B .-B .-Amts-
dienersgattin , 45 Jahre alt . — In Salzburg  starb
Fräulein Julie Schneider  und der Buchdruckerei-
Mitbcsitzer Josef Giglmaycr . — In Linz  sind ge¬
storben der Restaurateur „Zum Paraöiesgartcn " Louis
Hacklbauer  uud die akademische Malerin Rosa
Scherer,  eine geschätzte Blumenmalerin, ' in Wels
Gasthosbesitzcrsgattin Anna Adam, ' in G allneu kir-
chen  Posthaltersgattin Marie Läzclsberger : in
Inner - Treffling  der Besitzer des KreuzwirLs-
hauses Johann Eckert . — In Berlin  starb Frau
Anna Gerhard,  die Vorsitzende des Reichs verbandcs
der deutschen Frauenvercine . — In Graz  sind gestor¬
ben : Fräulein Emma Stieger,  72 Jahre alt , Friedrich
Taub  cg , Elektriker , im Alter von 36 Jahren , Franz
Novakovic,  Polizei -Obcrofjizial i . R ., 76 Jabre alt,
Johann K am schal , Bnndesbayupensionist , im 74. Le¬
bensjahre , Karl Brunne  r , Wirt des Gasthofes „Zum
schwarzen Adler " , im 54. Lebensjahre , und in Latznitz¬
höhe Frau Maria Kri stau , 29 Jahre alt . — In Pnn-
ttgam  ist der 53jährige Anton Edler,  Oekonomiever-
walter der Ersten Grazer Aktienbrauerei , auf der Riick-
fahrt von einem Felde einem Schlagansall erlegen . —
In Baden  bei Wien starb Friedrich B a l z a r c k, Bür-
gerschuldireklor i. R ., im 56. Lebensjahre . — In Wie¬
ner - Neustadt  verschied einer der ältesten Bewohner
der Stadt , Matthias R i p p e r , int 94. Lebensjahre . Rip-
vcr war iiber 40 Jahre in der Lokomotivfabrtk beschäftigt
und hatte seinerzeit sechs Jahre unter Radetzky gedient.

Gemeinderatssitzung . Am Freitag , den 24. September,
um 4 Uhr . findet eine Sitzung des Innsbrucker Gemeiude-
rates statt . Zur Beraiirug gelangen die Anträge des
Stadtrates und der gemeinderätlichen Sektionen . An sie
öffentliche Sitzung schließt sich eine vertrauliche Sitzung an.

Notlage des botanischen Gartens in Hötting . In einer
längeren Zuschrift beschwert sich der Universitätsprofessor
Dr . H e i n r i ch c r , dem bekanntlich der botanische Garten
in Hötting untersteht , über die Hemmungen , die wissen¬
schaftliche Institute durch Nichtbeachtung der bescheiden-
sten Forderungen durch die Regierung unterliegen . Im
besonderen wird darüber Beschwerde geführt , daß ganz
unzureichende Dotationen und Remunerationen gewährt
werden und daß Sic Regierung mit der Auszahlung dieser
bescheidenen Mittel jahrelang im Rückstand bleibt . Selbst¬
verständlich leide unter diesen Hemmungen die Erhaltung
des Gartens . — Daß für die Wissenschaften Oesterreich
kein Geld erübrigt wird , ist begreiflich . Braucht doch die
Regierung Ramek die Stenergelder zur Sanierung ver¬
krachter Parteibanken . Die Regierung bleibt dem bota¬
nischen Garten in Hötting 2000 8 schuldig : die Agrar¬
bank  hat aber sofort 4,200.000 8 erhalten.

Lottoztehnug . Linz,  20 . Sept . 90, 14, 19, 37, 68.
Nach Parts . Pfarrer I . M . schreibt dem „Tiroler Grenz¬

boten " : Unter der fachmännischen Leitung des Herrn
Schriftstellers Andreas Norz (Vertreter der Agence Lubtn,
Innsbruck , Anichstratzc 31) vollendeten wir als erste
Partei der „ Lubin -Tonrs ", dieser woblorganisiertcn Un¬
ternehmung , allen voran ein Kleeblatt aus Zell bei Kuf¬
stein : Gastwirt Nikolaus Kögl , Fleischhauer Karl Augustin
und Schreiber dieses , die Reise nach Paris , Versailles und
Stratzburg , hochbefriedigt über das Herrliche , das zu sehen
war . In Basel hatten wir vier Stunden Aufenthalt , die
wir zu einer Rundfahrt durch die Stadt .und der dort
tagenden Ausstellung verwendeten , um dann nach Paris
in direktem Wagen weiterzufahren . Zweiter Tag : Anto-
ruudfahrt durch ganz Paris . An den folgenden vier Tagen
Besichtigung der zahllosen wundervollen Sehenswürdig¬

keiten von Paris und Versailles . Sechster Tag Abfahrt
nach Stratzburg , Besichtigung des Münsters und anderer
Sehenswürdigkeiten dieser schö ien deutschen Stadt.
Siebenter Tag über Zürich zurück nach Innsbruck . Diese
Wochenreise gestaltete sich im Vergleich zu dem Gebotenen
sehr billig (290 8). Wir Oesterreichcr fanden überall
freundliche Aufnahme und waren in unserer am schönen
Boulevard des Batignolles gelegenen Herberge , dem Hotel
„Fournet " , sehr gut untergebracht . Ich habe Gelegenheit
gehabt , zu erfahren und mich zu überzeugen , daß das fran¬
zösische Volk uns Oestereichern gut gesinnt ist und die
Zeitungsberichte über feindselige Haltung gegen Reisende
deutscher Sprache tendenziöse Uebertreibungeu sind . Reise¬
leiter Andreas Norz , ein durch viele Reisen erfahrener
Führer , der ausgezeichnet die Landessprache beherrscht»
gedenkt auch eine größere Gruppenreisc für bürgerliche
und bäuerliche Kreise aus Tirpl , in Begleitung einer
Sänger - und Musiktruppe in Tiroler Nationaltracht in
Kürze zu veranstalten.

Abiturientenkurs an der Handelsakademie . Die Einschreibungen
in den Abiturientenkurs (kommerzieller Fachrurs für Mittelschul-
obitueientcn ) an der Innsbrucker Handelsakademie  er.
folgen am 4. und 5. Oktober von 3 bis 5 Uhr nachmittags . Das
Studlcngeld beträgt vierteljährlich SO 8 . Als Hörer werden Stu¬
dierende zugelosien , die die Reifeprüfung an einer öffentlichen Mittel-
schule (Gymnasium , Realgymnasium , Rejormrealgymnastum , Ober¬
realschule , Frauenoberschule ) oder an einer anderen öffentlichen mitt¬
leren Lehranstalt (Lehrerbildungsanstolt , höheren Abteilung der ge¬
werblichen Lehranstalten usw .) abgelegt haben.

lldsenwettbewerb für das Rettungsheim in Innsbruck . Das
Aktionskomitee der Freiwilligen Rettungsgesellschaft schreibt uns:
Durch ein Versehen wurde in der Wettbewerbausschreibnng vom
9. September Regierungsrat Ing . Rudolf Schober  als Ersaß-
prelsrichler genannt . Deingegenüber erklärt das Aktionskomitee
ausdrücklich , daß Reg .-Rat Ing . Schober als Mitglied des Preis¬
gerichtes unmittelbar  bei der Beurteilung der Projekte Mit¬
wirken wird . Dem Aktionskomitee sind von Fachkreisen mehrfach
Vorstellungen wegen der geringen Bemessung der Preise zugekom¬
men . Die Rettungsgesellschaft sieht sich veranlaßt , darauf hinzu-
weisen , daß sie im Hiirblick auf die beschränkten finanziellen Mittel
der Gesellschaft äußerste Sparsamkeit walten lassen muß . Die Archi-
tekten und Baumeister , die sich an diesem Ideenwettbewerb betei¬
ligen , werden gebeten , diesem Ilmstande und insbesondere dem kari¬
tativen Zweck der Gesellschaft Rechnung tragend , sich mit den
geringen Preisen begnügen zu wolle ». Gelangt ein preisgekrönter
Entwurf zur Ausführung , so wird die Rettungsgesellschaft mit dem
Preisträger entsprechende Honorarvereinbarungen allenfalls treffen.

Eine Radio -Ausstellung in Innsbruck . Dom Radioklub wird uns
geschrieben : Gleichzeitig mit der Eröffnung des Innsbrucker Sen¬
ders , voraussichtlich Mitte November , veranstaltet der Radioklub
Tirol eine Radio -Ausstellung , in der die van den Mitgliedern des
Klubs gebauten Apparate und Einzelteile zur Schau gestellt werden
sollen. Sowohl die Mitglieder als auch andere Amateure werden
ersucht, sich an dieser Ausstellung zahlreich zu beteiligen . Die Aus¬
steller wollen sich in der Geschäftsstelle des Klubs , Kurt L ü b cke
in Innsbruck , Maria -Theresienstraße 42, melden unter schriftlicher
Angabe des zur Ausstellung gelangenden Gerätes . Es ist wahrschein¬
lich, daß die Ausstellung im Rahmen einer großen , sonst um diesen
Zeitpunkt zu veranstaltenden Ausstellung fällt . Deshalb ist cs not¬
wendig , die Anmeldungen längstens innerhalb der nächsten 14 Tage
bekanntzugeben , damit der erforderliche Ausstellungsraum sicher-
gestellt werden kann . Die fertigen Apparate sind dann zehn Tage
vor Beginn der Ausstellung abzuliefcrn . Die Ablieferungsstelle wird
zeitgerecht bekannt gegeben werden.

Zusammenstoß zwischen einem Motorradfahrer und der
Straßenbahn . In der Nacht zum 21. d. M . gegen 10 Uhr fuhr
ein Installateur van der Pkaria -Theresien -Straße in einer Schleife
in die Anichstraße , wobei er das Straßenbahngeleise gerade in dem
Momente überquert «, als ein Straßenbahnwagen d̂er Linie 3
dahergefnhren kam. Der Motorradfahrer wurde vom Straßenbahn --
wagen ersaßt und samt seinem Mitfahrer zu Boden geschleudert.
Der Installateur hatte geglaubt , das Geleise noch vor her Straßen¬
bahn überqueren zu können , worin er sich jedoch getäuscht hatte.
Verletzt wurde niemand und Sachschaden entstand keiner.

23 Verhaftungen . Es wurden verhaftet : Vom Gendarmerieposten
in Schwaz Müller  Norbert , geboren 1891 ln Zöblen , Maschi¬
nist, wegen Diebstahls ; vom Gendarmerieposten Kufstein Rctten-
moser  Kaspar , gehören 1901 in Schwendt , Schweizer , wegen Dieb¬
stahls und Betrugsverdachtes ; vom Gendarmcriepasten Wenns
Hack ! Franz , Händler , geboren 1903 in Pitztal , wegen Verdachtes
der Brandlegung : vom Gcndarmcrieposten in Kitzbühel H ö l l e r-
itHinit Franz , geboren 1883 in Salzburg , Holzhändler , wegen
Betruges ; vom Gendarmerieposten Kirchberg Kleber maß
Johann , geboren 1877 in Gmünd , Spenglermeister , wegen Bcr-
dachtes der Brandlegung ; vom Gendarmerieposten Zains Lorenz
Franz , geboren 1909 in Kaisers , Hilfsarbeiter , wegen Diebstahl
auf Grund der Ausschreibung im „T . F .-Bl ." ; vom Gendarmerie¬
posten Holl W r a n z Johanna , geboren 1908 in Kufstein , Dienst¬
mädchen . wegen verbotener Rückkehr; vom Gendarmerieposten
Oberau A ch Leopold , geboren 1881 in Felixdorf , Maier , wegen
öffentlicher Gewalttätigkeit und Wachebeleidigung : vom Gcndarmerie-
posten Holl i. T . Monz  Gotthard , geboren 1907 in Rathkreuz,
Händler , wegen Diebstahls . Wegen Bettels und Landstrcicherei
wurden festgenommen : vom Posten Hall 1, Hötting 2. Mutters 1,
Schwaz 5, Döljach 1, Ried i. T . 1, Amras 1, Ionbach 1 Vagant.

Gewerbliche Fortbildungsschule in Schmaz . Der Unterricht an der
gewerblichen Fortbildungsschule in Schwaz beginnt am 1. Oktober.
Die Einschreibungen finden am Samstag den 25. September von
5 bis 6 Uhr abends und am SonMag den 26. September van 9 bis
10 Uhr vormittags statt . Nach 8 75a und 8 100 der Gewerbeordnung
sind sämtliche Lehrlinge , Lehrmädchen und Hilfsarbeiter bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre schulpflichtig.  Wer von diesen
das 18. Lebensjahr vollendet , hat , muß den Taufschein beibringen.
Schüler mit absolvierter Bürgerschule treten in die zweite Klasse ein.
Außerdem haben sich alle Angehörigen des Bundesheeres , die sich in
einem gewerblichen Lehrverhältnis besinden , ohne Rücksicht aus ihr
Alter zur obgenannten Zeit vorzustellen . Die Lehrlinge von Wcer,
Stans und Ienbach können über Ersuchen zur Eisenbahnsahrt
Schülerkarten  erhalten.

Dom Wahnsinn befallen . Aus Brandenberg  wird uns
berichtet : Der 21jährig « Forstarbeiter Josef Rangger  entfernt«
sich am Samstag den 18. d. M . aus seiner elterlichen Wohnung
mit dem Bemerken , daß er eitlen Ausflug nach M a r k b a ch unter¬
nehmen wolle . Tags darauf erschien Rangger splitternackt bei einem
Krämer in Innerort und verlangte 20 Zigaretten , die ihm die zu
Tode erschrocken« Krämerin aussolgte , worauf er sich rauchend
entfernt «. Mehrere Burschen nahmen di« Verfolgung des Irrsin-
nigen auf , der aber bei der Annäherung seiner Verfolger in den
Wald flüchtete . Erst am Abend gelang es , des Wahnsinnigen hab¬
haft zu werden . Die Ursache des so plötzlichen Wahnsinnsausbruches
konnte bisher nicht festgestellt werden.

Ein Abgängiger tot aufgefunden . Am 18. d. M . erhielt
der Gendarmerieposten Kundl die Mitteilung , daß der
75jährige Eisenbahnangestellte Karl Herke  vvn Brixlegg
abgängig sei. Die Beautten des Postens unternahmen,
unterstützt von zwei Mann der Rettungsabteilung eine
Streifung , wobei der Abgängige in der sogennanten
M a u k e n k l a m m unter einem Felsen liegend , toi auf-
gesunden wurde . Ein Verbrechen erscheint ausgeschlossen:
es liegt vermutlich ein Unglücksfall vor . Der Schwieger¬

sohn des Verunglückten , Karl Wächter,  der bei der
Auffindung zugegen war , ließ die Leiche nach Brixlegg
überführen.

Unfall im Häringcr Bergwerk . Aus Häring wird der
„V . Z ." berichtet : Am 18. d. Di ., um 22 Uhr 15 Minuten
bei Einfahrt der Nachtschicht ist aus bisher noch nicht auf¬
geklärten Gründen die Förderschale im Neuschacht mit
einer Belastung von sechs Mann derart hart auf den elf¬
ten Horizont ansgefahren , daß fünf Mann Prellungen er¬
litten . Es ist ein Wunder zu nennen , daß diese sechs Ar¬
beiter am Leben geblieben sind , denn der entgegengesetzte
Förderkorb wurde von der Maschine derart in die Höhe
gerissem daß die Seilscheibe geborsten und das Drahtseil
abgerissen wurde.

Bon Wegelagerern angcfallcn . Der Wirtschafter Ehren¬
reich Hutter,  der im Gasthause des Florian P e i n t n e r
in N ä s s e I w ä n g l e bedienstet ist und uttt einem Ein¬
spänner -Fuhrwerke nach Hause fahren wollte , wurde ans
der neuen Gaichtstratze am 17. d. M . gegen Mitternacht
von zwei Burschen angefallcu . Der eine der beiden
Wegelagerer ergriff die Zügel , während der andere dem
Hutter mit der Faust einige Schläge ans den Kopf versetzte.
Es wurde einige Zeit herumgeranst , bis schließlich Hutter
sein Gefährt verlassen und in der Sicgmühle Hilfe suchen
mutzte . Tie zwei Burschen waren am gleichen Abend im
Gasthause zum „Bären " in Weitzenbach , wo sie den Hutter
baten , anfsitzen zu dürfen , was dieser aber verweigerte.
Ter Uebersall scheint aus Rache dnrrhgesülirt worden
zu sein . Einer der Burschen wurde in der Person des
28 Jahre alten Webers Johann Lutz ans Lcch-Aschau von
Rcvierinspektor Sch euch er und Rayonsinspektor Sei¬
fe  r t des Postens Weitzenbach ausgeforscht und dem Be¬
zirksgerichte Reutte cingeliescrt , während der andere , ein
gewisser Albert Köpfler  aus Lech-Aschau flüchtig ist.
Köpfler dürste von Hutter bei der Abwehr der Angriffe
durch einen Schlag mit dem Bremsscheit ins Gesicht er¬
heblich verletzt worden sein.

Messerstecherei . .Aus Bludenz  schreibt man uns : Am Sonntag
wurde in Bürs  der in Bürserberg wohnhafte Zimmermann Eugen
S ch w a I d van dem bei der Wiidbachuerbauung Schähsa beschäft¬
igten italienischen Staatsangehörigen Franz Baloch  durch drei
Messerstiche schwer verletzt.  Schwald wurde in das Stadt-
spitai noch Bludenz überführt , wo an ihm eine Stichverletzung an
beiden Oberarmen und eine in der linken Ricrengegend konstatiert
wurde . Der 'Messerheld Baloch wurde dem Bezirksgerichte Bludenz
cingeliejert.

Tödlicher Absturz von der Stiege . Aus Feldkirch
wird uns berichtet : Am Samstag stürzte die 68 Jahre
alte Pfrünönerin Maria Sprcngler  vom Dachboden
des Holzschupfens im Armcnhause in F r a st a n z etwa
fünf Meter tief ab und blieb bewußtlos liegen . Sie erlitt
einen Schädelbasisbruch , an dessen Folgen sie am Tage
darauf gestorben ist . Der Unfall entstand sehr wahrschein¬
lich daurch , daß die Sprcngler auf ihren Rock getreten ist
und hiebei das Gleichgewicht verloren hat.

Wünschelrutengänger ln Vorarlberg . Wie das „D. D." berichtet,
wird am 5. Oktober der Wünschelrutengänger Oberstleutnant a . D̂.
5) ei ne mann  aus Homburg auf dem Grundstücke der Drahch
bürstenfabrikanten Homann in Lochau eine Quelle suchen.

Vieh , und ürämermarkt in Hittisau . Der am Samstag den
18. September abgehaltene Weh - und Krämermarkt gestaltete sich
ziemlich lebhaft . Es wurden 110 Stück Groß - und 15 Stück Klein¬
vieh nusgetrieben und hievon der vierte Teil abvcrkouft . Es waren
ferner 17 Krämerstände zur Ausstellung gelangt und all« im Betriebe.
Den früheren Marlttagen gegenüber war diesmal eine bedeutendere
Anzahl von Mehoinkäufern aus den: In - und Auslände , (Steier¬
mark und Bayern ) herbeigekommen . Die erzielten Wehpreise be¬
wegten sich bis zu 1200 S für das Stück.

Dis Eisenbahncrwahlcn in Vorarlberg . Bregenz,
21. Sept . Unter überraschend großer Wahlbeteiligung
fanden am 14., 15. und 16. d. M . die Personalvertre-
tnngswahlen bei den Bundesbahnen statt . Bon rund
2650 Stimmen erhielt die christliche Eiscnbahnergewerk-
schaft rund 700 Stimmen gegen 400 im Jahre 1923. Tie
deutsche Verkehrsgewerkschaft erhielt etwa 370 Stimmen,
die Freie Gewerkschaft 1580 Stimmen . Bei einer Er¬
höhung der Stimmenzähl um 300 erhielt die Freie Ge¬
werkschaft nur einen Stimmenzuwachs von 140.

Schisfsbauistt auf dem Bodsnfce . Aus Bregenz  wird
uns berichtet : Der Abgang von Bodenseedampfern in den
Kriegsjahren und in der Nachkriegszeit , der sich immer
mehr fühlbar machte , veranlaßt nun auch die Hauptver¬
waltung der Deutschen Reichsbahn zu Schiffsncn-
banten  ans dem Bodenscc zu schreiten . Nach dem Alter
der gegenwärtig in Dienst befindlichen Dampfer dürften
in erster Linie Bayern und Baden  an die Auffüllung
ilirer Flotten denken . Bayern soll demnächst einen 1200
Personen fassenden Salondampfer auf Stapel legen . Die
beiden verflossenen Sommer haben gezeigt , daß z. B . in
FriedrichsHafen  während des Sommerfahrplan-
abschnittes oftmals an Sonntagen alle Dampfer in Fahrt
gewesen sind , ja datz deren Zahl wiederholt überhaupt
nicht ansgereicht hat , sodatz Dampfer für Sonderfahrten
von den benachbarten Bezirken Lindau  und 5ko n st a n z
geliehen werden mutzten . Hiezu kömmt ferner , daß gegen¬
wärtig nur drei bis vier Dampfer täglich fahrplanmäßige
Verwendung finden , gegenüber fünf Dampfern in den
Sommerfahrplänen der Vorkriegszeit . Wenn sich der
Durchgangsverkehr Deutschland — Schweiz über den Bo-
densce im bisherigen Matze weiter enttvickelt , so wird auch
an den Neubau eines Dampfers in Friedrichs !,äsen ge¬
dacht werden müssen . Ans österreichischer  Seite wird,
wie bereits gemeldet , der alte Dampfer „A u st r i a " in
einen Toppclschranbcn -Rohöl -Turbincndanipfer umge-
bant . Die Arbeiten gehen flott nonstatten . Vor wenigen
Tagen wurden ans der Werft in Romanshorn  die
Maschinen und Kessel ausgehoben , an Ort und Stelle auf
Waggons verladen und das Schiff wieder nach Bregenz
zurttckgeschleppt . Welche Firma die Umbauarbeiten über¬
tragen bekommt , ist noch nicht bestimmt . Es mutz als er¬
freuliches Zeichen gewertet werden , datz die österreichische
Schiffahrtsinspcktion in der Ausgestaltung seiner Flotte
am Bodensee den ersten Schritt getan hat.

Die Zollgepäckkontrolle au den italienischen Grenz¬
stationen . Die italienischen Zollstellen lassen neuerdings,
wie in der Station Brenner beobachtet wurde , das Reise¬
gepäck aus Italien nicht mehr ohne weiteres austreten:
das Gepäck wird an den italienischen Grenzstationen der
Ausfuhrbehandlung unterzogen , bei der der Reisende zur
Oefsnnng der Koffer anwesend zu sein hat . Reisende , sie
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sich Lei der Rückkehr aus Italien an der italienischen
Grenze zur Ausfuhrbehandluttg nicht Melden, haben -da¬
mit zu rechnen, daß ihr Reisegepäck nur nach Uebersen-
öung der Kofferschlüssel an die betreffende italienische
Grenzstation freigegeben und weiterbefövdert wird.

Grotzfeuer in einem Jtalienischtiroler Ort . Aus
Trient  wird uns berichtet: Die Fraktion Dolaso der
Gemeinde San Lorenzo di Banale  wurde kürzlich
in der Zk-acht von einer schweren Bran -dkatastrophe heim¬
gesucht. Zehn Nit nuten -nach Ausbruch -des Brandes in¬
mitten der Ortschaft standen schon fünf große Gebäude mit
den Nebengebäuden in Flammen . Wegen des Wasserman¬
gels war die Löscharbeit sehr schwierig-. Frauen und Kin¬
der mußten eine 18V Meter lauge Kette bilden, durch die
die Wassereimer gingen. Zwei Feuerwehrleute konnten
eine alte Frau noch aus einem bereits brennenden Zim¬
mer retten. Insgesamt wurden 20 Familien obdachlos.

*

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden . Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen; ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Btere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. + M151

Komplette Zusammenstellung in Babywäsche von der
einfachsten bis zur feinsten Ausführung . Wäsche- und
Weitzwarengeschäft Julius Weiß,  Meranerstratze
Sir. 8. + M 284

Kwwmmlm fit! Al« MM.
Dr . Tscho« neuer Vorsitzender.

Gestern abends fand in der Veranda der Bahnhofgaftnnrtschaft
die diesjährige Jahreshauptversammlung des Innsbrucker
S fc t h I u b s statt , die mit Rücksicht aus die in der Tagesordnung
vorgesehene Erörterung der bekannten Vorgänge im österreichi¬
schen Skisport einen weit stärkeren Besuch auswies als die Ver¬
sammlungen in den früheren Jahren.

Der Vorsitzende Hoftat Dr . R a s i in teilte zunächst mit , daß
der vom Deutschen Skiverband in Düsseldorf  gefaßte , aus
den Zeitungen bekannte Beschluß in der österreichischen Frage
nicht schnell und glatt , sondern nach langwierigen Besprechungen
gefaßt worden sei. Bei diesen Besprechungen seien auch Ver¬
handlungen zwischen den Vertretern aus Oesterreich  erfolgt,
bei denen eine Einigung  zustandekam , die den Streit der
letzten Monate beende.  Auf Grund dieser Einigung sei auch
der Beschluß des Ausschusses des Skiklubs Innsbruck in der
Frage der Streichung des Arierparagraphen gegen  st and s-
l o s geworden , weshalb er den diesbezüglichen Punkt von der
Tagesordnung absetze.

Hofrat Dr . R a s i m erstattete dann den Bericht über das ver¬
gangene Vereinsjahr , in dem die Vereinstätigkeit durch den
schneearmen Winter stark beeinträchtigt war . Trotzdem konnten
die Innsbrucker Verbandswettläufe im Roßkogelgebiet abge¬
halten werden . Der Stadt Innsbruck sei der Klub für die Er¬
bauung der Berg Iselschanze  zu großem Dank ver¬
pflichtet , ebenso dem Erbauer Oberbaurat Ing . Albert . Hervor¬
ragende Springer , wie Anton Schneider , Carlsen . Max Glaß,
Schneeberger u. a. hätten die Schanze besichtigt, sie als erst¬
klassig  bezeichnet und vor allem die erhobenen Bedenken
gegen den Auslauf  zerstreut . Zum Schluß des Berichtes ver¬
wies Hofrat Dr . R a f i m auf die Erfolge der Wettläufer des
Vereines bei den großen Veranstaltungen im vergangenen
Winter.

Rechtsamvalt Dr . Frank  bemängelte es . daß sich der Bericht
des Vorsitzenden auf das rein Sportliche  beschränke . Die
Versammlung habe aber das Recht und die Pflicht , auch darüber
etwas zu vernehmen , was den Ausschuß zu seiner Stellungnahme
zur Streichung des A r i e r p a r a g r a p h e n veranlaßt habe.
Er beantrage daher , den Bericht  des Vorsitzenden nicht zur
Kenntnis  zu nehmen.

Dr . Rasim verwies demgegenüber darauf , daß in den Verein¬
barungen mit dem österreichischen Skioerband der Punkt ent¬
halten sei, daß der Ka m p f in Tirol  e i n g e st e l l t werde.
Man habe sich die Hand geboten und wieder vereint . Er habe
sich an diese Vereinbarungen gehalten  und die Angelegen¬
heit nicht mehr zur Sprache gebracht.

Anläßlich einer Wechselrede über die Frage der Ausübung des
Stimmrechtes betonte Herr Fritz Miller,  daß man zusammen¬
gekommen sei , um Frieden  zu schließen . Der Streit habe seit
eine halben Jahre mehr die Presse als die Gemüter bewegt . Auf
sportlichem  Gebiete habe mau immer glänzend zusammen-
gearbeitet und eine Störung sei erst entstanden , als man die
Politik  in den Sport hineingetragen habe. Man solle sich an
die Beschlüsse der Führer in Düsseldorf halten , den unseligen
Kampf abbrechen und wieder im sportlichen Sinne Weiterarbeiten.

Dr . Frank erklärte , daß es den Mitgliedern des Skiklubs trotz
der Vereinbarungen in Düsseldorf freistehe , sich ein selbständiges
Urteil zu bilden und auszusprechen,  ab ihnen das genehm
ist, was der Ausschuß in der Frage des Arierparagraphen unter¬
nommen hat.

Dr . Fritz Lantschner  erklärte , daß alle Mitglieder gemein¬
sam für das Deutschtum und den Sport tätig sein wollen . Wenn
man sich an das Anbot Dr . Rasims halte , eine vergangene Sache
nicht in Bewegung zu setzen, wolle man zuerst auch den guten
Willen  sehen, ' mit der anderen Seite zusammenzuarbeiten.
Den könne er aber nicht darin erblicken , wenn man nach wie
vor über alle Wünsche seiner Gruppe hinweggehen wolle . Wenn
ein gedeihliches Arbeiten im Skiklub Innsbruck und im Tiroler
Skiverband möglich sein soll , müsse er verlangen , daß auch die
Rechte und Willensmeinung seiner Gruppe gewahrt bleiben . Er
würde ein Zusammenarbeiten  für den deutschen Sport
in diesem Sinne außerordentlich begrüßen.

Hosrat Dr . Rasim  begrüßte die Erklärung Dr . Lantschners,
verwies aber darauf , daß ihr der Antrag Dr . Franks entgegen-
stehr. Nachdem Dr . Frank  erklärt hatte , seinen Anttag nicht
zurückzuziehen , wurde die Versammlung zur Klärung der
Situation unterbochen.

Nach der Wiederaufnahme teilte der Vorsitzende mit , daß die
Entscheidung Uber den Antrag Dr . F ra n k s bis nach der Erledi¬
gung des Punktes „Neuwahlen " zurückgestellt  werde.

Her : Kirchmayr  erstattete sodann den Rechnungsbericht,
der von den Rechnungsprüfern überprüft und richtig befunden
wurde . Dem Berichte des Hüttenivartes Dörnach  war zu ent¬
nehme » , daß die S k i h ü t t e im vergangenen Winter 327 Be-
suaier auswies , gegen 568 im Vorjahre . Herr Otto Rasim
schilderte das skandalöse Verhalten von Parteien , die die Hütte
verbrechen und beschädigen.

Die Neuwahlen.
Zur Zusammenstellung eines Wahl -Vorschlages wurde die Ver¬

sammlung abermals unterbrochen. Es wurde der Versuch gemacht,
auf einem Ko m pro mißwege  einen neutralen  A u s -
j chu ß zustande zu bringen . Nach mehr als einstündiger Unter¬
brechung konnte Hosrat Dr. Rasim  folgenden Wahloorschlag
unterbreiten : '

Jttirrsru 'cker Nachrichten

Obmann Dr. Tschon,  Obmannstellvertreter Engl Erlsbacher,
Ausschlitzmitglieder: Hugo Hörtnagl,  Hans Greußing,  Fred
Schatz , N « f s i z i u s , Josef K a m m e r l a n ü e r, Dr . Fritz
Lantschner,  Konrad Schuster , Kirchmayr , Fritz Miller
und Hans Lenz.

Dr. Tscho  n , der bereits viele Jahre Obmann des Skiklubs war,
erklärte, daß er unter verschiedenen Bedingungen , die di« tätige
Mitarbeit anderer betressen, bereit sei, die Vorstandstelle des Klubs
wieder zu übernehmen.

Nachdem Herr Kirchmayr  erklärt hatte, eine Wiederwahl in
den Ausschuß abzulehnen , mußte an seiner Stelle jemand gejucht
werden, bei dem auch die Geschäftsstelle  untergebracht wer¬
den kann. Dr. Form schlug vor , di« Geschäftsstelle in di« Kanzlei
Dr. Franks  zu verlegen und Herrn Dr . Friedrich Frank  in
oen Ausschuß zu wählen . Mit dieser Abänderung wurde der
Wahlvorschlag  dann von der Versammlung angenommen.

Der Mitgliedsbeitrag  für daŝ Jahr 19527 wurde mit
3 Schilling , die Aufnahmegebühr mit 1 Schilling sestgesetzt. Weiter
wurde beschlossen, die Hü ^ tengebühren  neu zu regeln und
zwar : Mitglieder 1 Schilling , Richtniitglieder 2 Schilling , Jugend¬
liche 86 Groschen.

Austragung der Tiroler Meisterschaft in Innsbruck?
Hosrat Dr . Rasim  regte an, daß sich der S k i kl u b Inn s-

b r u ck um di« Austragung der L a n d e s m e i st« r s cha f t 1927
bewerbe . Der neue Vorsitzende Dr. Tschon sprach sich dagegen
aus , da die neue Sprungschanze noch nicht ausprobiert fei . Da die
Herren Dr. Rasim , Fritz Miller  als Obmann des Wettlauf¬
ausschusses und Hermann Schwaighofer  die Möglichkeit der
Durchführung der Meisterschaft auf der neuen Schanze bejahten,
wurde ein Beschluß im Sinne der Amegung Dr. Rasims gefaßt.

Als Dertteter des Skiklubs in der Vertteterversammlung des
Tiroler Skiverbandes wurde Dr. Tscho n, als Vertreter des Klubs
bei der Vertretertagung des OesterreichischenSkiverbandes in Gal¬
ling  Hofrat Dr. Rasim,  als Stellvertreter Hugo Hörtnagl
gewählt.

Zu einer Anregung Dr . F o r m s , die Wettläufer des Klubs
schon jetzt einem regelmäßigen Training für die Wmterolympiade
im Jahre 1928 in St . Moritz zu unterziehen , teilte Hosrat Doktor
Rasim  mit , daß der Deutsche Skiverband beschlossen habe, am
Keilberg  einen Trainingskurs für die deutschen Teilnehmer an
der Olympiade abzuhalten , an dem auch die Tiroler Läufer teil¬
nehmen können.

Weiter verwies Dr . Rasim  auf di« zwischen dem Deutschen
Skiverband und dem Alpenverein zustande gekommene Einigung in
der Frage der Skilehrer.  Die Ausbildung der Winterberg¬
führer  erfolgt in Zukunft durch den Alpenverein , die der Ski-
lehrer  durch den Deutschen Skiverband.

Zum Schluß der Versammlung sprach Dr. Form  dem scheidenden
Vorsitzenden Dr. Rasim den Dank  der Mitglieder für sein«
opfervolle Tätigkeit und sein fortwährendes Eintreten für den sport¬
lichen Skilauf aus.

Veranstaltungen während der Innsbruürer
Messewoche vom3. dis 10. Oktober.

Am 3. Oktober, 10 Uhr vormittags, wird die 4. Inns¬
bruckerH e r b stm e-s-se irtt-ö -die TirolerJ -agdaus-
ft e 11u n g von dem BundeApräsidenten Dr . Michael
Harnisch  feierlich eröffnet werden. Um 12 Uhr mittags
wird der B-undes-präsident das Jnbiläumsjagd-
schietzen  auf dem Berg Jfel gleichfalls in feierlicher
Weise eröffnen. Der 3. und 4. Oktober bringen die letzten
Aufführungen des Franztskusspieles „Der
Herold des großen Königs" tot Passionsspteldorf Erl bei
Kufstein.  Am 5. Oktober beginnt im Rahmen der
Tiroler Jagda -usstellnng die Vorführung des großen
deutschenJ -agd-films „Das -WeidmannSj-ahr". Der Jage  x-
tag  wird am 8. Oktober 10 Uhr vormittags tot Gvoßgast-
hof „Maria Theresia" abgehalten. An demselben Tag
nachmittags 3 Uhr findet die Hauptversammlung
des „Verbandes österreichischer Landes-Jagdschutzvcreine"
statt. Der Abend wird im Großgasthos„Maria Theresia"
einer gesellschaftlichen Veranstaltung unter Mitwirkung
der Sängervereinigung „Wolkenstetoer" gewidmet sein.
Der 9. Oktober (10 Uhr vormittags) bringt -die Berufs-
jägertagung.  3 Uhr nachmittags wird auf dem Tum¬
melplatz bei Innsbruck die feierliche Einweihung  des
Denksteines für -die gefallenen!Berufsjäger vorgenommen
werden. 8 Uhr -abends Verteilung der beim Jubiläums-
jagdschietzen gewonnenen Beste mit anschließendem
Jägerkränzchen.  Am 10. Oktober, dem letzten Tag
der Innsbrucker Messe un-d Jaydausstellung , wird -das
Internationale Zirlerberg - Renuen  für
Kraftwagen und Motorräder abgehalten, ein sportliches
Ereignis , dem man auf Grund der Hochinteressanten Renn-
stre-cke, die an Fahrer wie Maschinen Höchste Anforderun¬
gen stellt, mit außerordentlichem Interesse -entgegensieht.

Die weitbekannte Exlbühne  bringt während der
Messewoche ein auserlesenes Programm mit vorwiegend
heiterem Einschlag zur Vorführung.

R u n -d f I it g e mit dem Flugzeug „Tirol ", Automobil-
sahrten in -alle Teile Tirols werden besonders aus -wärtt---
gen Messegästrn willkommen sein und -Gelegenheit bieten,
Tirol in-seiner herbstlichen Schönheit kennen zu lernen.

Sämtliche Auskünfte über Tirol werden schriftlich und
nründlich-durch das Tiroler Landesverkehrsamt in Inns¬
bruck kostenlos erteilt.

Bau einer Autostraße von Mailand nach
Südtrrol.

Auf der in der vergangenen Woche in M i t t en w a l d
abgehaltenen Konferenz über die Frage des Ausbaues
der Autostraße von Deutschland nach Italien über den
Brenner wurden vmi unterrichteter Seite bereits An¬
deutungen gemacht, daß von Italien in der nächsten Zeit
ein Projekt veröffentlicht werden würde, das für den ge¬
planten Straßenbau von größter Bedeutung  sei.
Nunmehr veröffentlicht das faschistische Hauptorgan in
Rom, der „Popolo d'Jtalia ", das bereits fertig ausge¬
arbeitete Projekt einer Autostraße , die von Mai¬
land  aus vorläufig bis zum Gardasee  gebaut wirb.
Die Straße beginnt in Mailand und führt in einer Länge
von 101 Kilometern bis Lonato  und in wetteren sieben
Kilometern entlang des Ufers des Gardasees. Die Straße
liegt andauernd in ungefähr derselben Höhe (zwischen
100 und 120 Meter ü. d. M.). Sie berührt in ihrem Ver¬
lauf einige wichtige Verkehrspunkte, darunter Treviglio,
Caraveggio, Brescia usw. Durch den Bau dieser Straße,
die die größten Geschwindigkeiten zuläßt, wird es mög¬
lich sein, in wenig mehr als einer Stunde von Mailand
zum Gardasee zu kommen. Der „Popolo d'Jtalia " betont
besonders die militärische BedeutrrLg  der Straße
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mit deren Bau demnächst begonnen werden soll und die
in derselben Weise ausgesührt wird, wie die bereits fertig-
gestellten Autostraßen von Mailand aus gegen die Schwei¬
zer Grenze. Die Straße soll auch über den Gardasee
hinaus nordwärts weiter verlängert  werden.

M Sdjtttinnu »e»Mritfer lUtlin.
Die Ergebnisse, die die Schüleranmeldungen an den

Innsbrucker Mittelschulen gezeitigt haben, sind fast durch¬
wegs höher als man erwartet hatte. In diesem Jahre
rückt die Gerreration, dle in den Kriegsjahren zur Welt
gekommen ist, in das mittelschulpflichtige Alter vor ; eine
stärkere Abnahme  in der Schülerzayl hat sich aber
in den Mittelschulen nicht gezeigt; im Gegenteil, ein¬
zelne Schulen haben einen Schülerzuwachs. Auch die wirt¬
schaftliche Depression hat sich nicht in einem verminderten
Besuch unserer Mittelschulen ausgedrückt; vielmehr herrscht
bei den Eltern das Bestreben vor, ihren Söhnen und
Töchtern möglichst gediegene Schulbildung zu vermitteln,
die ja durchaus nötig ist, da in allen Berufen steigende
Ansprüche an die Schulbildung gestellt werden. Bon In¬
teresse ist ein Vergleich der Frequenzztffern
der heurigen ersten Jahrgänge unserer Mittelschulen.
Eine Umfrage bei den Schuldirektoren hat folgendes Re¬
sultat ergeben:

Im Bundesgymnasium  sind in die erste Klaffe
115 Schüler eingetreten; annähernd soviel waren auch tot
Vorjahre in dieser Klasse. Da noch Nachzügler zu erwar¬
ten sind, dürfte sich die Zahl der eintretenden Schüler noch
etwas erhöhen. Insgesamt wird Heuer des Gymnasium
ähnlich wie im Vorjahre, eine Schülerzahl von 600 auf¬
weisen.

In die erste Klaffe des städtischen Mädchengym-
nasiums  sind vorläufig 80 Schülerinnen eingetreten;
im Vorjahre waren es 72. Die Gesamtzahl der Schülerin¬
nen an diesem Gmynasium beträgt Heuer 320 und es zeigt
sich die auffallende Erscheinung, daß die Unterklassen be-
öLutenö stärker besucht sind, als die oberen Klaffen; ein
Zeichen, daß immer mehr Mädchen eine höhere Fortbil¬
dung anstreben.

Während sich also in den Gymnasien die Schülerzu¬
nahme in relativ bescheidenen Grenzen bewegt, kann die
Bund es real  sch ule  einen sehr starken Schülerzu¬
wachs verzeichnen. In die erste Klasse dieser Anstalt sind
Heuer 103 Schüler gegenüber 63 tot Vorjahre eingetreten.
Die Schülerzahl der Realschule hat sich damit in diesem
Schuljahre von 438 auf 485 erhöht.

In der Handelsakademie,  bezw . Handels¬
schule  stellen sich die FreguetMiffern wie folgt: In die
erste Klasse der Akademie wurden heuer 53 (tot Vorjahre
38) Schüler ausgenommen; die Vermehrung der Schüler
ist also beträchtlich. In die Handelsschule für Knaben
sind 43 (im Vorjahre 44) und in die Handelsschule für
Mädchen  68 (im Vorjahre 67) Schüler, üezw. Schü¬
lerinnen neu eingctreten.

Der Tiroler Landesschulrat und die Zmster
Schule.

Aus Imst erhalten-wir folgende Zuschrift: Mit großen
Hoffnungen erfolgte -der Zusammenschluß unserer beiden
Stadtteile , doch haben die von Optimismus diktierten
Prophezeiungen vis jetzt an der Imster S -chul-schlamastik
nichts zu ändern vermocht.. Nicht -einmal die Errichtung
der Mädchenbürgerschule (1; Klaffe) wurde für das kom¬
mende Schuljahr erreicht. Der Landesschulrat stellte sich
i-m Gegensätze zu der schulfrenndlichen und zu Opfern be¬
reiten Gemetudevertretung und Bevölkerung auf den
schulsetn -blichen  Standpunkt des Klassenab-
baues.  Daß man -dabei versuchte, -definitive, in bestem
Ansehen stehende Lehrpersonen samt Familie aus Dal--
posten zu versetzen- (so spart di-e Landesregierung, wenn
es sich um Parteitn -teveff-LN handelt!), um andererseits
provisorische, zum Teil nicht einmal mit -dem Lehr-
besähigungszengnis für Volksschulen, dafür aber mit Legi¬
timationen des katholischen Lehrervereines versehene An¬
fänger zu-erhalten, setzt der schul- und lehrerfeindlichen
Tätigkeit des Landesschulrates wohl die Krone aus.

Einem Orisschulvatsmitg-lied wurde beim Lan-desschul-
rat kurzerhand erklärt, den Abbau einer K l o ste r schw e-
ste r würde ö-ie Landesregierung n i e z u,g eben (!), hin¬
gegen wollte man, ohne Befragen des Ortsschulrates, eine
definitive  Lehrerin nach auswärts  dirigieren.
Nun, diesmal hatte der Landesschulrat wirklich-ans „hart"
geklopft-, denn der Großteil der Imster Bevölkerung hat
die se Art -der Verpolitisierung der Schule und Lehrer¬
schaft schon lange gründlich satt  und gar seit den un¬
rühmlichen Elternabenden des noch unrühmlicheren Koope¬
rators L.; seit diesen betrüblichen Erfahrungen weiß sie,
daß auch in Schulsachen nicht alles Gold ist, was glänzt.
Bezeichnend bleibt, daß man auch hier wie andernorts aus
der AWausrage eine Person  als rag  e machte (bezw.
umgekehrt) und dies verdient öffentlich an,gekreidet zu
werden.

Der Gemeinde rat, -der bisher zu so manchem
Schulskaudal (Imst hatte im Laufe zweier Jahre
nicht weniger als vier  Oberlehrer ) wohl aus purem
Schulintereffe geschwiegen hat, wird nun dazu endlich in
öffentli-cher Sitzung-, insbesondere zu -den Borgänig-rn -des
letzten Jahres , Stellung nehmen -und energisch prote¬
stieren  müssen. Die Meinung Eingeroeihter geht -aller-
öiugs dahin, daß für die fortwährenden und zum Schaden
der Kinder erfolgten Schiebungen  von Lehrpersonen
nicht so sehr der Landesschulrat, als vielmehr der Bezirks¬
schulinspektor verantwortlich zu machen wäre.

Schach drm politischen Günstlingswesen.
Aus dem Unterland  wird uns geschrieben: In der

Polemik, die sich aus der willkürlichen Besetzung des
Direktorpostens am Kufsteiner Realgymnasium durch
einen christlichsozialen Parteiagitator entwickelt hat,
schreibt der „Tiroler Anzeiger" zur Rechtfertigung des
Vorgehens seiner Partei den Satz: „Im christlichsozial
regierten Tirol ist der Wille dieser Partei matz¬
geb  en dl" In ähnlichem Sirme äußerte sich auch der
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Kooperator Bramböck  in Kufstein bei einer Elterwver-
sammlung. Ein herrlicher Grundsatz fürwahr,' sehr
christlich  und sehr sozial!  Haben diejenigen, die
diesen Grnndsatz ausgestellt haben, aber auch bedacht, wo¬
hin man bei seiner konsequenten Durchführung gelangt?
Zu einer reinen Parteiherrschaft, zu einer vollständigen
Demoralisierung des öffentlichen Lebens und zu einer
Günstlingswirtschaft, wie sie heute etwa in einer südameri¬
kanischen Republik gang und gäbe ist. Denn kein öffent¬
licher Angestellter wäre sicher, daß er nicht einmal auf
Grund eines Parteibeschlusses oder nach Wahlen, die eine
Aenderung der Regierungsmehrheit bringen, von seinem
Posten enthoben und durch Parteigünstlinge ersetzt würde.
Die Folgen wären : Korruption, Beamtenbestechlichkeit
und eine Zerrüttung des ganzen Staatsgefttgcs . Die von
den Beamten schwer errungene Pragmatisierung
wäre der P a r t e i w t hl kü r v r e i s g eg eb en.

Die Herren Tiroler Ehristlichstsozialen, die im Lande
allein regieren wollen, dürfen sich dann natürlich auch
nicht aufregen, wenn andere Parteien , z. B. die Sozial¬
demokraten, dort, wo sie in der Mehrheit sind, nach dem
gleichen Grundsätze Vorgehen und nur ihre Anhänger in
die öffentliche Verwaltung bringen. Wenn sich aber bisher
irgendwo ein solcher Fall ereignete, dann konnte sich die
christlichsoziale Presse über diesen Terror nicht beruhigen.
Machen es aber die Christlichsozialenin Tirol vielleicht
anders ? Und könnte sich die christlichsoziale Tiroler Lan¬
desregierung darüber aufhalten, wenn die Kuffteiner den
neuen Direktor von Gnaden der Partei nicht zum Amt
zulassen würden ? Eigentlich nein, denn in Kufstein haben
die freiheitlichen Parteien die Mehrheit und in logischer
Konsequenz des von den Chrtstlichsoztalen selbst aufge¬
stellten Grundsatzes, sollte in Kufstein nur der Wille der
Freiheitlichen maßgebend sein. Gewalt stößt so auf Gewalt
und sind wir einmal so weit in Oesterreich, dann erst wer-!
den vielleicht auch die Parteifanatiker einsehen, was sie an»
gertchtet haben. Vorher wird aber die Bevölkerung, die das
Parteiwesen , so wie es von den zwei großen Parteien in
Oesterreich kultiviert wird, gründlich satt hat, sich Wort
verschaffen. Wenn es so weiter geht, wie bisher, dann wird
der Wahltag  ein erschreckender Zahltag  sein für die
Herren CHristlichsozialen und ihre Gegenspieler von der
sozialdemokratischen Sette. —L.
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Innsbruck , 22. September.
Die Aufmerksamkeit der Oeffeutlichkeit wurde in der

letzten Zeit wiederholt auf die traurige finanzielle Lage
der Innsbrucker Musikschule gelenkt, die der Innsbrucker
Musikverein unter den größten Opfern erhält. Mit Ende
des vorigen Schuljahres hatte sich eine so mißliche Lage
der Schule ergeben, daß es dem Musikverein nicht mög¬
lich gewesen wäre, die Gehälter feiner Lehrkräfte auszu-
bezahlen, wenn nicht nach wiederholten Urgenzen der
Bund einen Teil der zugesagten Subvention flüssig ge¬
macht hätte, nachdem schon die Stadt Innsbruck , deren
Bürgermeister Dr . Eder  stets ein wohlwollendes Inter¬
esse für den Musikverein und seine Schule an den Tag
gelegt hatte, dem Vereine über manche kritische Situatio¬
nen hinwcggeholfen hatte.

Da sich über die Ferien die Lage des Vereines nicht
gebessert hat, wurde für Samstag ein Elternaben¬
einberufen, der einen überraschend zahlreichen Be¬
such anfzuweisen hatte, worin wohl das beste Zeichen für
die Bedeutung der Musikveretnsschule zu erblicken ist,
die unter der bewährten Führung des Direktors Schen-
n i ch steht. Nachdem Herr F ö d i sch, der zweite Vorstand
des Musikveretns, die traurige finanzielle Lage geschildert
batte, beklagte er sich, daß das Land Tirol und der
Bund  im Gegensätze zur Stadt Innsbruck,  die ein
gestelltes Subventionsansuchen r e st l o s erfüllt habe, von

Der Baum des Wissens ist kein Baum deS Lebens.
Lord Byron.

Am M«.
Für den Festabend für Süütirol,  den der

Oesterreichisch« Gebirgsverein in Wien  am 18. d. M.
veranstaltete, hat Ottokar Kernstock  folgendes
Festgedicht gewidmet, das Prof. Reimers  vom
Burgtheater am Festabend vorgetragen hat.

Diel Leid, Tirol, hat dir der Herr gesendet,
Er slocht dir einen Dornenkranz ins Haar,
Und traurig haust, das Aug' gen Sijd gewendet,
In seinem Felsenhorst dein wunder Aar.
Doch in den Tagen grausamster Geschicke,
Tiroler, kehrt nach rückwärts eure Blicke!
Was Anno neun sich rühmliches begeben.
Wird tröstend euch aus tiefster Rot erheben.
Dort werdet ihr den Tapferen begegnen
Dom Berge Jsel und vom Mittewalü,
Die hellauf jauchzen, wenn die Kugeln regnen,
Wie auf der Schießstatt, wenn der Poller knallt,
Lebfrischen Jungen, di« mit heißen Wangen
Den Tod wie eme holde Braut umfangen,
Und greisen Hünen, die im Schlachtgetümmel
Erstürmen wollen einen Platz im Himmel. *
Und mitten steht der Sandwirt von Passeier,
Der deutschen Treue herrlichstes Symbol,
Des Rechtes Anwalt, seines Volks Befreier,
Der Mann der Pflicht, der Mann vom Land Tirol
Ein arglos Kind, ein schlichten frommer Beter,
Ein Held, ein Märtyrer, ein Drachentöter.
Das ritterlichste Herz, das seit den Tagen
Des Tell in einer Bauernbrust geschlagen.
Zwar trog das Glück, des Unheils Mächte kamen
Und hemmten der Tiroler Siegeslauf,
Doch die entsunk'nen Heldenwaffen nahmen
Die deutschen Freiheitskämpfer wieder auf.
Und das Vermächtnis jenes Häufleins Bauern,
Das Heere schlug und stand wie Felsenmaucrn,
Ward zur Parole in den Freiheitskriegen:
Seid einig, Brüder! Einig fein heißt siegen.

den ohnehin im bescheidensten Ausmaße erbetenen Subven-
ttonen zur Fortführung der Schule den größeren Teil
nicht bewilligt hätten. Aus dem Kreise der Eltern fand
das mangelnde Interesse der Vertretungskörper eine
scharfe, aber sachliche Kritik, besonders wurde darauf ver¬
wiesen, daß in unserem Staatswesen viele Millionen
Schilling öffentlicher Gelder für allerhand zweifel¬
hafte  Zwecke vorhanden seien, während jedes Subven-
tionsansuchen für kulturelle Bedürfnisse erst nach wieder¬
holten Vorstellungen und auch dann nur unzureichend
berücksichtigt würde. Stadtrat Dr. Pembaur,  der in
Vertretung der Stadtgemeinde am Elternabend teilnahm,
versicherte, daß die Stadt Innsbruck sich der Bedeutung
der Innsbrucker Musikschule stets bewußt sein werde und
nötigenfalls auch helfend eingreifen werde, um eine Schlie¬
ßung der einzigen Musikschule in Innsbruck , die einen
Skandal für ganz Tirol bedeuten würde, zu verhindern.
Auch Nationalrat Steinegger  gab die Erklärung ab,
daß er künftige Subventionsansuchen des Vereines an
den maßgebenden Stellen nach Möglichkeit unterstützenwerde.

Ta die Leitung des Musikvereines die Verantwortung
für die Weiterführung der Schule, die für das heurige
Schuljahr finanziell noch nicht gesichert ist, nicht ohne Be¬
fragung und Auftrag der Mitglieder übernehmen wollte,
berief sie für gestern
eine außerordentlicheVollversammlung des Mnsikveretus
ein, um die Entscheidung der Mitglieder einzuholen. Zu
dieser Versammlung waren auch Bürgermeister Doktor
Eder,  der dadurch neuerlich sein Interesse für die Schule
des Musikveretnes zum Ausdruck brachte, sowie Landes¬
rat Dr. Pusch und Gemeinderat Schuster erschienen.
Nach Genehmigung einer formellen Statutenänderung
sowie nachträglicher Genehmigung eines aufgenommenen
Hypothekarkredttes  von 5000 8, der hauptsächlich
zur Anschaffung eines dringend nötigen neuen Kon-
zertflttgels  verwendet worden ist, erstattete Herr
F öd i sch den Bericht über die finanzielle Lage der Mustk-
veretnsschule.

Schon im Jahre 1924 sei die Lage der Schule eine der¬
artige gewesen, daß ihre Schließung  unvermeidlich
gewesen wäre, wenn nicht die Stadt Innsbruck  mit
einer ausgiebigen Subvention und das Land Tirol  durch
Gewährung eines Darlehens helfend etngegriffen hätten.
Derzeit hätte die Schule bei einem Jahreserfordernis von
60.000 8 einen jährlichen Abgang von 80.000 8 aufzu¬
weisen. Eine Erhöhung der Schulgelder sei undiskutabel,
wenn man nicht den weitesten Kreisen der Bevölkerung
überhaupt die Möglichkeit nehmen wolle, ihre Kinder an
der einzigen Musikschule Innsbrucks unterrichten zu las-
sen. Angesichts dieser Verhältnisse habe sich der Musik¬
verein an die Stadt Innsbruck , das Land Tirol und die
Bundesregierung mit der Bitte um eine Subvention
von je 10.000 8 gewandt,' während aber die Stadt Inns¬
bruck den ganzen erbetenen Betrag gewidmet habe, habe
die Landesregierung nur 50008, die Bundesregierung gar
nur 4000 8 bewilligt. Angesichts der Unmöglichkeit, die
Fehlbeträge anderweitig zu ersetzen, ist die Schule neuer¬
lich in eine unhaltbare  Lage geraten. Trotzdem ist die
Leitung des Vereine» bereit, falls die Mitglieder sie in
diesem Sinne beauftragen, den Schuldetrieb wei,
terzuführen,  weil aus den eingehenden Schulgeldern
wenigstens vorerst die dringendsten Auslagen bestritten
werden können und immerhin die Hoffnung besteht, daß
die Bertretungskörperschaften sich ihrer Verpflichtung für
die Erhaltung der Schule bewußt werden.

Der erste Vorstand. Rechtsanwalt Dr. Hämmerle,
verwies darauf, wie deprimierend es sei, wenn man von
Monat zu Monat , in kritischen Zeiten gar von Woche zu
Woche um den Bestand der Schule zittern müsse. Die be¬
rufenen Körperschaften müßten Mittel und Wege finden,
um den dauernden Bestand  der Schule zu sichern.
Angesichts der unsicheren Haltung der Bertretungskörper
erbitte sich der Vereinsausschutz von den Mitgliedern
Vollmachten, um bei ungenügender  Subventionie¬
rung die Schule schließen  zu können.

Denk' dran, Tiroler Volk von heut', und lerne
In schicksalsschwerer Zeit von Anno neun!
Such' Rettung nicht und Hilfe in der Ferne,
Vertrau' aus dich und sammle deine Treu'n!
Und sind voll Haß die Dränger rings verschworen.
Hör' aus der Berge steingetürmtsn Toren
Die Mahnung des Tiroler Landsturms fliegen:
Seid einig, Brüder! Einig sein heißt siegen.

AM Allllkll. NM Mkk.
Die Mode des Winters.

Stephanie Ka u l schreibt in der „V. Z.": Wieder einmal stehen
die Frauen an einer Wende ihrer Erscheinung. Noch deutlicher als
bisher zeigt es sich an den neuen Kleidern: die modeschaffenden
Künstler im Verein mit der madeschaffendenIndustrie wollen die
Frau umgestalten. Sie folgen darin wohl ebenso sehr ihrem In-
stinkj, dem Wunsche einzelner Frauen wie dem Gesetz der reizvollen
Abwechslung. Aus dem leichtgeschürzten burschikosen'Girl sollte wie¬
der die Dame werden, anspruchsvoll aufs neue in der Ausgestallung
ihres Kleides. Die Frau will wieder das Kleid an Stelle des Kleid-
chens. Ein neuer Stil der Kleidung der Dame ist geschaffen; leicht
möglich, daß daraus ein neuer Stil des Lebens folgen wird, viel¬
leicht auch ist das Verhältnis von Ursache und Wirkung umgekehrt:
der Wille zu neuer weiblicher Lebensart ist vorhanden, die neue
Kleidung ist nur ihr sichtbarer Ausdruck.

Die neue Silhouette
nimmt ihre entscheidende Anregung von der gestrafften Grundstel¬
lung des Mensendiecksystems. Die Linie verläuft rückwärts leicht
abwärts, um vorn in sanftem Schwung anzusteigen. So ergibt sich
eine legere, zugleich angespannte Haltung, die von der leicht ge¬
neigten der vorigen Saison ganz verschieden ist. Die Hüften werden
betont durch Raffungen, Drapierungen, Abnäher. Die Kleidung will
also ein neues erotisches Moment bieten, nach der Entwertung der
allzu freigebig gezeigten Beine. Dieselbe Absicht mag wohl in
Modellen mit blusiger Linienführung liegen. Dabei hat das
„Blusige" nicht den Umfang angenommen, wie es die Modelle der
Vorsaison vermuten liehen. Man begnügt sich in den meisten Fällen,
besonders bei den Tagkleidern, mit einem leichten Ueberschoppen
an der Taille in der Gürtelgegend. An Abendmänteln besonders
ist diese blusige Tendenz viel stärker ausgeprägt, hat auch in den
weichen, schönen Stoffen eine gute Wirkung. — Besonderes Inter¬
esse beanspruchen in dieser Saison die Mäntel . ^

In der Wechsclrede erklärte Hofrat Dr . Schwind,  eS
fei ein Entgegenkommen gegenüber den Schülern und
Eltern , wenn sich der Verein trotz der noch ungeklärten
Verhältnisse zur Wetterführung des Unterrichtes ent-
schließe. Man müsse aber auch den Vertretungskörpern
gründlich darlegen, welches Risiko  der Verein durch
die Forfführung des Unterrichtes im Interesse der
Oeffentlichkeit  übernehme und ihnen begreiflich
machen, daß nur eine dauernde  Sicherstellung des
Unterrichtes eine Klärung der Lage schaffen könne.

Bürgermeister Dr. Eder  legte dem Verein nahe, in
seinen Bemühungen zur Erhaltung der Schule weiter¬
zufahren, die Stadtgemeinde werde nach Kräften mtt-
helfen, um eine Schließung zu vermeiden.

LandeSrat Dr . Pusch verwies darauf, daß das Land
für das Schulwesen sehr große Beträge auszugeben habe,
daher im einzelnen Falle oft nicht so tatkräftige Unter¬
stützung gewähren könne, als eö wünschenswert erscheine.
Der Musikveretn möge aber den Unterricht wieder auf¬
nehmen und versichert sein, daß Stadt und Land Zusam¬
menwirken werden, um die Krise zu überwinden. Dem
Bund  könne man allerdings den Vorwurf nicht ersparen,
daß er sich um die Innsbrucker Musikschule zu wenig
kümmere, weil die Musikschule als Mittelschule anzu¬
sprechen sei, für deren Bestand zu sorgen, in erster Linie
Sache des Bundes wäre.

Aus der Versammlung heraus wurde festgestellt, baß
an vielen nicht staatlichen Mittelschulen vom B u n d e be¬
soldete Direktoren und Lehrkräfte zu finden seien. Der
Musikveretn solle im Verein mit den übrigen Mustkver-
einen der Provinz , die Musikschulen unterhalten , an den
Bund wegen Uebernahme der Lehrkräfte in den
Bundes dien  st herantreten, damit der Bestand dieser
Schulen gesichert werde.

Die Versammlung beschloß dann einstimmig, am
1. Oktober den Unterricht  in der Musikschule wieder
aufzunehmen,  gab jedoch dem Ausschuß die Voll¬
macht, den Unterricht jederzeit wieder einzustellen, wenn
den Subventionsansuchen nicht in genttgendem Matze ent¬
sprochen werden sollte.

Nachdem noch Musikdirektor S chen n i ch die Pläne des
Vereines für die Konzerte  der diesjährigen Saison
besprochen, die großen Schwierigkeiten, die sich der Ver¬
anstaltung von Symphoniekonzerten entgegenstellen, be¬
leuchtet' hatte und aus der Versammlung heraus der
Wunsch nach einer Wiederbelebung des gemischten
Chores  des Vereines geäußert worden war , konnte der
Vorsitzende gegen 10 Uhr die Versammlung schließen.

*

— Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends8 Uhr wird als Gast¬
spiel der erften Operettensoubrett« Frau Mimi Tschauner-Stricker
in der Partie der „Lola" die beliebte Operette„Das süße Mädel"
von Heinrich Reinhardt gegeben. Donnerstag die vor vielen Jahren
mit großem Erfolge ausgeführte und beliebte Operette„Das Musi¬
kantenmädel" von Georg Jarno . Am Freitag gelangt als erste Vor-
stellung der Schaufptel-Theatergemeinde Georg Kaisers Drama „Der
Brand im Opernhaus" zur Aufführung. Der Vorverkauf findet jeden
Tag i» der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mit¬
tags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends im Theater statt.
Dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Erniäßigung abge¬
geben und die Einzeichnungen für die Schauspiel-Theatergemeinde
cntgegengenommen. Die Mitgliedskarten für die Schaufpiel-Dheater-
gemeinde sind ehestens an der Vorverkaufskassa abzuholen, da sonst
über die Plätze anderweitig verfügt werden müßte.

— Gastspielhelty Schwing in der Operette „Paganini". In der
Partie der Fürstin Anna Elisa haben wir nun schon verschiedene
Künstlerinnen gesehen und gehört; doch keine konnte gesanglich wie
darstellerisch vollauf befriedigen. Im Spiele fehlte es in dem unbe¬
dingten Hineinleben in die so dankbare Rolle eines liebenden Wei¬
bes; dadurch büßen dann gesanglich, besonders bei den Liebesliedern,
Schmelz und Wärme im Ton ein. Auch Helly Schwing war nicht
jene Anna Elisa, wie sie sein sollte. Die junge Künstlerin hat nach
ihrer Stimmlage eher Mezzosopran als den reinen, hohen Sopran,
der eigentlich von den ersten Operettensängerinnen gefordert wird.
Auch ist ihr Organ neben unserem stimmgewaltigen Tenor Willi
Wahle  doch etwas zu schwach. Ein ausgesprochenes Urteil über
diese Sängerin kann wohl erst nach einigen Gastspielen in ver¬
schiedenen Rollen gegeben werden. — Im allgemeinen sei bedauernd
festgestellt, daß Operetten nur das erstemal gut und präzise gespielt

D:e elegante Dame trägt am Vormittag den pelzgefütterten
Mantel aus weichen, warmen Wollstoffen, fast durchwegs ein¬
farbig. Der neue Kragen an den Mänteln ist schalartig, sehr kleid-
sam und wird gern bis zum unteren Saum des Mantels durch¬
geführt. All« diese Mäntel müssen selbstverständlich gerade sein,
denn sonst würde das Pelzinnenfutter, das zumeist aus ausgemusterten
Fellen: Leopard, Gazelle, Zivetkatze, Giraffe, besteht, allzu sehr
auftragen. Die Mäntel, die nicht pelzgefüttert sind, zeigen wenig¬
stens eine reiche Pelzverbrämung. Daneben gibt es die weite lose
Schlupfform, ulsterartig, die sehr sportlich wirkt und besonders fürdie Reise geeignet scheint.

Das sackenkleid
wird von der deutschen Frau immer als notwendiger Bestandteil
ihrer Garderobe angesehen werden. Die neuen Modelle haben so¬
wohl kurz«, hüftlange als auch dreiviertellange Jacken. An allen
Modellen ist eine leichte Schweifung in der Taille zu spüren, die
durch Abnäher erreicht wird und zugleich das Oberteil leicht blusig
anschoppt. Material der Jackenkleider sind in sich gemusterte und
genoppte Wollstoff«. Unbedingt gehört die passende Kasack dazu;
entweder im Farbton des Kostüms, wenn es aus jenen so sehr
beliebten rötlichen oder bräunlichen Farbtönen gearbeitet ist, oder
in lichtem Weiß, grau oder cremefarben zu schwarzen Stoffen.

Roch immer lebt das Jumperkleid  Es scheint unverwüstlich.
Man will eben auf diese so >ehr kleidsame Form nicht verzichten.
Damit das Kind aber diesmal einen neuen Namen hat, wird es

kasackkleid
genannt. Alle diese Kasacks aus Seide »der Wolle haben ein
kleines Gürtelchen mit besonders hübscher Verschlußschnalle, die meist
den einzigen Aufputz bildet. Oder aber »ein breiterer, in Falten
gezogener Gürtel markiert die Hüften und damit die neue Silhouette.
Sehr reizend sehen die zierlichen Spitzenkrägeichen aus oder die
neuartige Garnierung ohne Kragen durch schmale, längsherunter-
geführte Morreebänder. Um diesem Kasackkleiüchen auch den winter-
lichen Anstrich zu geben, dessen sie zu bedürfen scheinen, trägt man
über ihnen eine in der Farbe genau passende Strick- oder Wirk-
jacke. Sehr viel werden dies« Kleider auch aus dem beliebten Trikot-
jersey gefertigt, der sich für Plissees und Falten gut eignet und in
allen Farbtönen zur Verfügung steht.

Stufen, Gürtel, Fransen.
sind die charakteristischen Ausarbeitungenund Aufputzmöglichkeiten
des neuen Kleides. Es ist kompliziert aber sehr wirksam. Die Stufen
gehen geteilt oder ringsumführend, gradlinig oder leich! ansteigend,
doch stets sehr eng und gerade übereinander. Die letzte Neuheit ist
das Bolero, angearbeitet, geteilt oder auch ringsum gehend, aber
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werden , bei Wiederholungen jedoch so manche Lücken und Ungc-
nauigkeiten aufweisen . Bei einem guten Personal , als das auch
jenes unserer Bühne gelten will , sollen Unterlassungen dieser Art
nicht Vorkommen , H. D.

— „Das süße Mädel ." Zu der Besprechung dieser Operette vom
17. d. M . ersucht uns Herr Fritz Stricker  festzustellen , daß seine
Gattin Frau Mia Tschau ner -Stricker  an dem Tage der Aor-
stellung an Fieber und Halsweh litt und dl« Rolle nur übernommen
hatte , um der Dhevterdirekiion Unannehmlichkeiten zu ersparen . Durch
ihre Erkrankung war die Sängerin gezwungen , das Forte In de»
höheren Stimmlagen zu vermeiden.

— Lxlbühne . Löwenhauslheotec . Mittwoch abends 8 Uhr gelangt
„Der Weibsteujel ", ein Drama von Kart Schönherr , mit Anna Exl,
Direktor Exl und Eduard Köck zur Wiederholung . Donnerstag abends
wird die luftige Dorfgeschichte „ Die Probenacht " von Julius Pohl
neuerdings gegeben . Der Samstagabend bringt eine Neueinstudierung
des beliebten Dolksstückes „ Bruder Martin " von Karl Eosta . Karten-
Vorverkauf nur in der Kunsthandlung C. A. Ezichna.

— „Um Haus und hos ". Schauspiel ovn Franz Kranewitter.
Am Montag den 2t). d. M . gelangte Kranewitter » Jugendwerk „ Um
Haus und Hof " im Löwenhau -»Theater durch die Exlleute zur Auf'
führung . Das Stück ist ja bekannt und wenn cs auch, wie alle Erst¬
lingswerk «, gewiss« typische Mängel und Unbeholfenheiten ausweist,
so lassen doch di« düstere Glut der tragischen Geschehnisse und die
Wucht der dramatischen Gestaltung schon die Pranke des Löwen er¬
kennen . In der von Oberspielleiter Eduard Köck inszenierten Vor¬
stellung fanden wir Anna und Ferdinand E x l aus überragender
Hohe . Das leidenschaftliche Ringen des dämonischen Weibes »m
.Haus und Hof und der Bcrzweifliiiigrkampf des Willensschwächen
Mannes gegen den verbrecherischen Ehrgeiz der verlockenden Lotter-
lena fanden durch das Ehcpar Ext eine Darstellung , di« als vollendet
bezeichnet werden muß , Der „ Lotter " war eine vorzügliche Gauner¬
type , wie wir sie von Eduard Köck schon des öfteren zu sehen be-
kamen . Als Klotzenbauer verabschiedete sich Dr . Vinzenz Spörr,
der bekanntlich ans Stadttheater i « Troppau verpflichtet wurde . Aus
der Exlbühnc heroorgegangen , hatte der Nielverwendbare , der wohl
als „ Perle jeder Direktion " bezeichnet werden kann, feine stärksten
Erfolge stets im naturechten Volksstück und gerade der Klotzenbaurr
zählt zu seinen liesten Leistungen . Dr . Spörr . der sich in Innsbruck
herzlichster Sympathien erfreute , wurde durch lebhaften Beifall und
prächtige Blumenspenden ausgezeichnet . Von den anderen Mitmir.
kenden sind besonders Anna Zötfci ), Pep » Gstvttner  nnd Lud¬
wig Auer  zu erwähnen . Die bewegten Szenen des ersten Aktes
litten dmch überlautes Schreien und Kreischen^ das unbedingt durch
die Regie hätte abgedämpft »»erden »missen. Dr . I . S.

- - „ Innsbrucker Volksbühne ." Spielleitung I . M . Rainer.
Am Sonntag den 26. b. M . 8 Uhr abends gelangt in» Theatersaale,
Inuslraße 107 (nahe der Haltestelle „Jnusteg " der Autobuslinie
Mühlau —Hauptbahiihof ) di« droiaktig « Banernpvss « „Der Amerika-
<» eppl " von Rauchenegger zur Ausführung . Die Rolle der „Amerika-
Seppl " wird diesmal wegen Erkrankung des Herrn Logger von
Lehrer Hans W ö r n d l e gegeben . Der Reinertrag wird der Kin-
derbewahranftalt St . Nikolaus — gegenüber der Knabenschule —
zuge wendet . Kartenvorverkaus be» Frischauf , Kirchgasse 14.

= Kirchenmusik in der Seroiteukirche . Mittwoch, 7X  Uhr:
Litanei von Karl Kempter in E für Soli , Thor und Orchester.
Lied : „Gnadenquelle , sei gegrüßi " von Josef Zangl , Sopransolo
mit Chor und Orgel . „Segen " von Haller , achtstimmig , Don¬
nerstag, 7 'A Uhr : „Litanei " von Karl Nnßbaumer . op. 27, für
Soli , Chor und Strcichquintett . Lied : „Gotlesinutter , hör« uns ",
Baßsola mit Chor und Orgel , sowie Segen , sechsstimmig, vo»>
K. Nnßbaumer.

— Lustiger Rest - Abend . Wir machen darauf aufmerk¬
sam . daß der heute Mittwoch im Mufikve »einssaale stattsindende
lustige Vortragsabend des bekannten Linzer VorilXigsiiieistere Franz
Rest um 8 Uhr beginnt . Ncstli <t)e Karten in der Musikalienhandlung
Johann Groß und an der Abendkasse.

--- kompositionsadend kanetscheider . Samstag den 2. Oktober
findet im Mufikvcreinsfaale zum Gedenken an den in» Weltkrieg«
gefallenen Heidedichter Hermann L ö n s ein Konzertabend statt . Die
Dortragsfolge enthält Salolieder , Vier - und Chorgesänge sowie
Klavierstücke aus der Feder des heimischen Koinponiste » Arthur
Kanetscheider,  einem Schüler Direktor E . Schennichs . Mit-
wirkende sind Frau Dr . Emm ») Ha m pl - H a u p o lte  r , Dr . Hans
von Z i n g e r l e, die Sängeroereinigu -ng „Wolkensteiner " und das
Lehrer -Sologuortett Innsbruck . Das Prograimn und der Beginn der
Kartenvorverknufes werden rechtzeitig bekanntgegeben.

— Der Geiger Tony Grubhoscr junior rvird sich' Heuer in Inns¬
bruck dem Unterricht widmen und seine durch Studien und engen
Kontakt mit den hervorragendsten Lehrern des Geigenfpielee ge¬
machten Erfahrungen verwerten . Tony Gnubhoser hat seine Studien

an sehr vielen Modellen zu sehen. Das Bolero gehört , wie die
blusige Linie zu dem neuen Moimmt in der „weiblichen " Kleidung.

Typisch bei den neuen Kleidern sind ferner die Gürtel.  Mit¬
unter sehen sie wie breite ^ Priesterstolen aus , dann wieder »vinztg
klein, kaum angsdeutet . Sie teilen die Figur , betonen die Taille
und die Hüfte und lassen das Oberteil weich und blusig über¬
fallen.

Charmant und sehr weiblich ist der neue Aufputz:  Fransen.
Ihr iminerwährendes Wippe »», ihr auch in der Ruhe noch bewegtes
Auf und Ab scheint wie ein Symbol de» Weiblichen . Sie werden
an Nachmittage - und Abendkleidern sehr reizvoll verwendet ; bald
die ganz « Rockläng « einnehmend , dann wieder in kleinen oder
größeren St »»fen übereina »»der gehend . Auch an den Aerineln nehmen
sie ihren so lang vermißten Platz als „Soßenstipper " wieder ein.

Das Lomplek

»nird jetzt besonders häufig am Nachniiiiag und Abend gesehen.
Hier ist eine allerletzte Uebereinstimn » »ng in den Farben erreicht,
während das Material von Kleid und Mantel verschieden ist. Zu
Wolle , Seide , zu Samt , Seide . Wohl niemals ein Saintkieid zu
einem Samtn »antel . An den Kleidern zu den Complets wieder¬
holen sich die oben beschriebenen charakteristischen Ausarbeitungen.

Spihenkleider
in ihrer entzückenden Eigenart sind beliebt als Abendkleider . Die
Spitzen sind in besonders feinen , künstlerischen Dessins gearbeitet,
neue Wirkungen erzielen gelackte unb gewachste Spitzen . Sie werden
vielfach über farbige Unterkleider getragen , dann wiederholt ein
großer Bllltentuss an der Schulter oder ain Gürtel die Farbe
des Unterkleides.

Reiche Slrahsiickerei

bildet den Effekt an den̂ sogenannten großen Abendkleidern , die
alle im Rücken tief oval "oder eckig ausgeschnitten sind. Besonders
schöne Wirkung erzielt diese siirreude und glitzernde Stickerei auf
schwarzen Lhiffonseiden »nd »Samten . Vielfach wird das Oberteil
der Kleides in Weiß , das Unterteil in Schwarz gearbeitet , und uin-
gekehrt . Die Stickerei schafft dann die Verbindung . Auch Pail>
lettenkleider erfreuen sich großer Beliebtheit . Nur wird auch hier
die Paillettestickerei mehr flächig angewendet als in der vorigen
Saison : damit wird eine schöne Wirkung erzielt . — Zwei
Farben  sind die ausgesprochenen Favoriten des Winters
1926-1927:

Schwarz und Rot.

Gleichviel zu welcher Tageszeit , gleichviel aus »velchem Material.
Stets sind es schwarz oder die mamgfachen Schattierungen des
Rots , denen man begegnet . Dabei genießen di« Töne des Rat , die
mit etwas Biau untermischt sind, die einen satten Eindruck erzielen,
ohne allzu grell zu wirken , den Vorzug.

'ynriSLrucker NaBrichren'

an der Wiener Akademie gemacht und nebenbei die Unterweisung
der bedeutendsten Lehrer Wiens und Berlins genossen. Hierauf
wurde er noch Schüler Pros . Seociks , der ihn zu feinen geschätzte,
sten Schülern zählt . Tony Grubhoser wird in der nächsten Zeit »n
einem eigenen Konzert vor das Innsbrucker Publikum treten.

- haya -Semper -Kurf«. Die Einschreibungen für diese Kurse »i
rhythmischer Gymnastik und Plastik nach Methode Hallerau , die an¬
fangs Oktober beginnen , finden statt von Montag den 27. bis ein¬
schließlich Donnerstag den 80. d. M . vormittags ab 10 Uhr In der
Kunsthandlung Unterberger , nachmittags von 5 bis 7 Uhr in der
Wohnung Frau Pros . Sempers , Erillparzerstraße 10, 2. Stock.

--- Radio Men 831. 7.10 Uhr : Stunde der Landwirtschaft : Ueber
die Weinlese von Prof . Stesel . 8.05 Uhr : Orchesterkonzert des Wiener
Symphonicorchesters , anschließend leichte Abendmnfik der Kapelle
Silving.

= Der neue Direktor der Berliner Staatsopcr . Berlin,  am
21. Sept . Der amtliche preußische Pressedienst teilt niit : Der Minister
für Kunst , Wissenschaft und Volksbildung hat den Geneialmnsik-
direktor Otto Klempcrer  voin Wiesbadener Staatstheater zum
Operndirektor der Staatsopcr am Platze der Republik ernannt . Otto
Klemperer wird seine Tätigkeit am 1. September 1927 ausnehmen.

ßumm +töpott+föviel
Der Vorarlberger Fußballmeister iu Innsbruck.

Am kommenden Samstag den 25. September eröffnet der Sport¬
verein Innsbruck sein« diesjährig « Herbstsaison . Für das Cröff-
nungsspiel verpflichtete der Sportverein seinen ältesten uird stärksten
Rivalen , nämlich den hier sehr gut bekannten »>nd beliebten F . E.
Lu st « na rr, den langjährigen Vorarlberger Fuballmeffter . Die
Gäste verfügen heuer über eine sehr spielstarke Elf und befinden
sich derzeit in ihrer besten Form , was ihre letzten erfolgreichen Re¬
sultat « beweisen . Der Sportverein , der nach langer Zeit rvieder auf
den Rajen tritt , wird sein ganzes Können gegen seinen alten Kämpen
hcrousgebcir , uin gegen ihn gut abzuschneiden . — Am Sonntag
treten di« Gäste dem F . C. Wackcr gegenüber , der »rach langer Zeit
gaW komplett antreten rvird . Die Spiele finden am Flungersport-
plotze in der Höttingevau statt.

*

Gymuasttkabende der Leichtathletischen Sportvereinigung . Am
Mittwoch den 22. d. M . beginnen die Uedungsabende für Damen
in der Knabenbürgerschul « Müllerstrabe wie bisher von 8 bis halb
10 Uhr . — Dis Herrenabende beginnen Anfang Oktober.

Rennen des Dicycleklub Mlten . Am Sonntag den 26. d. M . wer¬
den di« Klubmeisterschaften für 1928 auf der Oberinntaler Bundes-
strafte ausgslrogeu Klasse A, Renner : Start 10 Uhr Höttingerar»
Kilometer 0.8, Strecke bi- Telss und zurück nach Pettna », 32 Kiio-
ineter . Klaff« B , Tourenräder : Start 10 Uhr 10 Minuten bei Kilo¬
meter 0.8, Strecke bis Pettnau , 20 Kilometer . Da menklaffe : Start
11 Uhr Steinbock in Zirl , Strecke bis Pettnau , 8 Kilometer . Offen
nur für Mitglieder des eigenen Klubs . Gefahren wird nach den
Bestimmungen des Oe. R . B . (R . B . f. T . u . B .). Die ftraßenpolizei-
lichen Vorschriften sind «-inzuhalten . Der Klub lehnt jede Haftung
bezüglich Unfällen jeder Art ab . Start -, Ziel - -und Streckendienst
wird von den eigenen Klub mit gl ledern besorgt . Preisverteilung
abends im Klubhem » Gasthvf „Sailer " . Bis heute sind 32 Nennun¬
gen erfolgt . Die Preist sind ad Freitag bei Firma Äinser , Leopold¬
straße 18, ausgestellt . Bei Regenwetter wird das Rennen auf unbe¬
stimmt « Zeit verschoben, da auf 3. Oktober der Houptverbandstag
einberusen wurde.

Generalversmnmiung des Radsportklubs „ Innsbruck 1923". Bei
dein Bericht in der gestrigen Nummer der „I . N ." ist irrtümlich
Franz Kirchmair im Sportausschuß angeführt . Es soll richtig heißen
Karl W a l l n e r.

Ein Meeting zu Ehren Rurinis . Wien,  21 . Sept . He»ite abends
fand auf der Hohen Walte ein sportliches Abendn »ee»ing statt , das
zu Ehren Nurmis veranstaltet wurde . Nurmi  unternahin den
Versuch, den Weltrekord über 5000 Meter zu schlagen und startete
dabei gegen drei Leichtathleten , die sich in verschiedenen Abständen
abloslei ». Der Versuch, den Weltrekord über 5000 Meter , der auf
14 Min . 28.6 Sek . von Nurmi seinerzeit ausgestellt wurde , zu schlagen,
gelang  nicht , da Nurmi zur Beiväliigung 14 Min . 84 Sek . be¬
nötigte . Dagegen stellte Nurmi einen neuen Weltrekord
über drei englische Meilen , d. s. 48-27 Meter , mit der Zeit von
14 Min . 1.4 Sek . auf.

Der „Große Preis von Deutschland " für Straßenfahrer . Berlin,
21. Sept . Aus der kleinen Bahn der Avus wurde an » 19. d. M.
der Große Preis von Deutschland für Straßenfahrer unter der Teil¬
nahme der besten europäischen Radsportler und Straßenfahrer aus-
getragen . Um 6 Uhr früh wurden von dem Starter 43 Fahrer auf
die 275 Kilometer lange Strecke geschickt, darunter der Schweizer
Suter , Richard Huschte, der Belgier Rene Aermandel , ferner Tonani,
Belloni , Oskar Tietz u. a. Die Organisation war äußerst mangelhaft
und führte am Schluß der Veranstaltung zu einem Skandal . Dem
Zielband strebten etrva 28 Fahrer zu. Sieger wurde der Belgier
Bermandel,  Zweiter Richard Huschke, Dritter Nörcnberg . Der
Konstruktionspreis wurde der Firma Opel zuerkannt . Gleich nach
dem Rennen erhoben mehrere Fahrer Protest : das Schiedsgericht gab
erst nach zwei Stunden das Urteil bekannt , das von einem Teil des
Publikums unter Schreien und Pfeifen ausgenommen wurde . Der
Sieger Bermandel wurde , als er unter Bedeckung der Schutzpolizei
sein Auto bestieg — ausgepftsfen.

Sin Mg Ht Mtcigre in Uro MIM.
Rekordleistung und Erlebnis am Matterhorn.

Es »vird uns geschrieben : Die Zahl derer , die sich nach langen
Jahren d-r Umerbrechuag infolge des Krieges und der uiigünstigcn
Valutaverhältniffe wieder an Bergfahrten irr den W e st alpen
heranmachen , wird von Jahr zu Jahr größer . Besonders heuer
war der Zug von deutschen und österreichischen Bergsteigern in die
Schweiz groß . Darunter befanden sich viele Tiroler,  die in frem¬
den Berggruppen schöne Erfolge errangen unb damit den berg¬
steigerischen Ruf ihrer Heimat festigten . So fuhren auch die beiden
Bergsteiger Franz S a g e r e r - Innsbruck und Emmerich L o r ü n-
'er - Wörgl,  beide Mitglieder des D. ». Oe. Alpenoercincs , in die
Walliser Alpen und unternahmen , vom schönen Herbftwetter be¬
günstigt , u . a . den Aufstieg auf das Matter Horn  über den sehr
selten  begangenen uird als gefährlich bekannten Zinutt - Grat.
Sie benötigten vom Biivaksplatz (Einstiegscouloir ) bis zum Gipfel
nicht ganz vier Stunde », trotzdem »vegeii gefährlicher Ber¬
eisung der Westwandplatten seitlich der sogenannten Zmutter -Nase
einige Haken geschlagen werden muhten.

Die beiden Tiroler wurden von Führerpartien teils voin Schwei¬
zer Grat , teils voin Gipfel »»nd italienischen Grat a»»s scharf beob¬
achtet und an der Spitze mit schallenden Bravos und Evoivarufen
empfange » . Nach Beobachtungen und Erklärungen der Führer ist
die err «ichtc Zeit von den bisher erzielten »veitaus die best «. (Die
Erstbesteiger M u m m e r y und der berühmte Erstersteiger des
Wallis und Berner Oberlandes Alex Burgener  brauchten nach

Mittwoch, den 22. DePteAver 1926.

vvrhergegangenen »nehrfachen Erkundungsjahrten 9K Stunden ; mit
zwei Führern derzeit bei guten Verhältnissen normal 7 bis 9
Stunden .)

Die glänzende Zeit ist vor allein der ausschließlich -en Anwendung
»no d e rne r Se ig eis entechn  i k im unteren Teile des Ĝrates
zuzuschreiben , durch welche mühsames und zeitraubendes Stufon»
jchiagen vermieden wurde . Es ist eigentümlich , wie verhältnisiiräßig
wenig  die W c st a l p e n f ü h r e r sich guter , »noderner Steigeisen
bedienen und , statt hiedurch Kräfte und Zeit zu sparen , lieber nach
altem Herkommen unzählige Stitfen schlagen. In den Bergführer,
kursen des Schiveizer Alpenklubs wird in neuer Zeit — wie in den
Ostalpen schon lange — übrigens auch der Gebrauch von St -eigeifen
besonders propagiert . Was die reine Felstschnik  anbelangt , lft
inan sich namentlich in den südlichen und südwestlichen Westalpen
-bermißt, daß darin di« geübten Ostalpenkletterer weit
überlegen  sind.

Die zwei Tiroler begaben sich über den Schweizer Grat zur
Hörndlihütt « und stiegen am nächsten Dage über den gleichen Grat
wieder zur Spitze , uni den Abstieg über den italienischen Grat zu
nehinen . Das anfänglich bedenkliche Wetter verzögerre aber an»
nächsten Morgen den Aufbruch sehr, so daß die Touristen spät auf
den Gipfel kamen , hinter dein sie während des Abstieges über den
italienischen Grat von einem furchtbaren Schneesturm überrascht
wurden , der in kaum einer halben Stunde die Felsen mit einer
10 Zcittirneter hohen Schneeschichte bedeckte, rvodurch einerseits da»
Klettern sehr erschwert wurde , andererseits keine Spuren der rt »htigen
Ro »»te (wie Kratzer auf den Felsen von den Nägeln der Bergschuh«
und dergleichen ) mehr zu finden »varen . Wegen der dichten Nebels
»vurdc eine Orientierung ausgeschlossen ; die beiden Bergsteiger gaben
wegen der infolge Dunkelheit imurer größer werden -den Abstunz-
gefahr das Erreichen der italienischen Klubhütte auf und entschlossen
sich zu einem unfreiwilligen Biwak in etwas rnchr als 4000 Meter
Höhe unterhalb des sogenannten T y nd a ll - G rat es . Glücklicher¬
weise »varen die beiden Touristen mit allem Notwendigen ousge-
rüstet , so daß sie den nächtlichen Hagelsturm (auch in Innsbruck nxrr
am vorletzten Sonntag gegen abends schlechtes Wetter ) trotz ihrer
durch»»äßten Kleider über'dauerten . Der Abstieg am folgenden Tage
nach Breuil im Dal Tourmanche geschah unter ausgesprochen winter-
lichen Verhältnissen und die Italiener , die am Abende des Vortages
zeitweise die elektrische Lainpe des Freilagers -beobachteten , staunten
nicht wenig über die gute Verfassung der beiden Deutschen.

In Zermatt  war man über das Verbleiben der zwei fremden
Bergsteiger -schon in Sorge und man bestürmt « die ersten von Breuil
über de», Theodulpaß zurückkehrenden Führer mit Fragen über den
Verbleib der Abgängigen . Wieder herrschte allgemeines Staunen
und Bewundern , als die Führer erzählten , die zwei Oesterreicher
wären mit ihnen bis zum Theodulpaffe gegangen und hätten von
dort jihon wieder Abstecher auf das kleine Matterhorn und das
Breithorn gemacht.

Sine Miesung du: ©utmütigleit.
Innsbruck , 22. September.

Vor den» Schwurgericht »m«r dein Vorsitze des 5)osrates Doktor
Ratz hatte sich gestern der 21jährige Bauerirknecht Josef Sailer
wegen Brandlegung z»> verantworten . Ueber den Inhalt der voin
Staatsanivalt Dr . Grünnewald  vertretenen Anklage haben wir
bereit « berichtet.

Nach Verlesung der Anklageschrift bekannte sich der Angeklagte auf
die Frage des Vorsitzenden schuldig.  Er habe den Brand , der
glückliche»'weife noch reckstzcitig entdeckt und gelöscht werden komrte,
aus reiner Gutmütigkeit  gelegt , um der Bäuerin «inen Ge-
sallsn zu tun . Die Bäuerin stab« fast jeden Dag davon gesprochen,
wie gut es »väre , wenn das Haus , dos ihr wenig Freude machte,
in die Luft ginge oder verbrenne . Uin vor den ewigen „ Penze-
reien " der Bäuerin , in denen der Knecht eine indirekte Aufforderung
zur Brandlegung erblickt haben will , Ruhe zu haben , habe er den
Brand gelegt . Im Gegensätze zu der Verantwortung in der Dok-
unt -ersuchuirg . in -der der Angeklagte zugegeben hatte , den Plan schon
etwa eine Woche vor der Ausführung gefaßt »»mb am Tage vor der
Brairdlegung bereits alle Vorbereitungen zur Bmn -dlegung getroffen
zu haben , verantwortete sich Sailer bei der Verhairdlung dahin , daß
er erst kurz vor der Ausführung der Tat , durch einen Zufall be-
günstigt , de» Plan gefaßt und auch gleich a-usgejühkt habe.

Die Unglückskerze.

Um halb 5 Uhr früh fei ihm, als er die Pferde geputzt uird da»
Piitzzeug auf eine Stellage gelegt l)atte , eine Kerze  in die Hand
gekommen , die in »hin den Enljchluß ausgclost habe^ damit das Haus
in Brand zu stecke»». Er sei dann mit der Kerze auf den Dachboden
gegangen , habe dort etwas Heu und Stroh zusamin -snget -ragen und
die Kerze -lstneingeftellt und angezündet . Diese Handlungen habe er
„wir im Traume " vollsührt und sei sich erst bei seiner Ankunft in
Innsbruck bewußt geworden , was für einen „Blödsinn " er gemacht
habe . Daß das Haus a-uj etwa 370 Millionen Kronen versichert war,
habe er gewußt . Der Angeklagte bestritt bei der Verhandlung (eben-
falle im Gegensatz zur Verantwortung in der Voruntersuchung ), daß
er sich mit der Absicht getragen habe , nach der eventuellen Auszah.
lung der Versicherungssumme di« Bäuerin Wilhelm um ein D a r-
lehen  anzugehen , damit er den Kaufschillingsrest für das von ihm
in Thannrain erworbene Anwesen bezahlen könne . Ein diesbezüg¬
liches Geständnis vor dein Uniersuchungsrichter habe er nur ab¬
gelegt , weil er glaubte , nach diese»» Geständnis aus der Haft ent¬
lassen zu vxrüen . In der Voruntersuchung hatte Sailer auch ein¬
bekannt , sich bei der Brandlegung bewußt gewesen zu sein, daß er
dadurch nicht nur die Bewohner des Hauses selbst, sondern auch die
Niichbarn  in große Gefahr bringe , er !>abe sich aber damit ge¬
tröstet , daß alle Besitzer sehr hoch versichert sind und daß es >»m die
alten Häuser nicht schade sei. Bei der Verhandlung wollte er glauben
machen , daß er an die Gefährlichkeit der Handlung überhaupt uicht
gedacht habe , weil er damals wie von Sinnen gewesen sei.

Zwei 5ch !!li,»g Schaden.

Der Zeuge Joses Wilheln », der Dienstgeber Sailers , erklärte,
daß er mit ihm immer s ehr zufrieden  gewesen sei. Es sei ein
glücklicher Zufall gewesen , daß er das Feuer rechtzeitig entdeckt habe
und eine Tochter des Eifenbahnbediensteten F » e g l, der rm Hause in
Miete ist, habe das Feuer , das «fft im Entstehen war , mit einigen
Kübeln Wasser rasch gelöscht. Schaden sei durch das Feuer keiner
entstanden , nur ein Querbalken und ein Teil des Bretterbodens seien
leicht verkohlt . Ein Sachverständiger habe den Schaden auf zrvoi
Schilling geschätzt.

Die beiden Gendarmeriebeamien Wolf  und D e v ! ch, die Sailer
verhafteten , bestätigten , daß Sailer ihnen ganz unabhängig ein G e-
ständnis  abgelegt habe und auch ohne Ursache zugegeben habe,
daß er die Vorbereitungen zur Brandlegung schon einen Tag früher
getroffen habe.

De,» Geschworenen wurde nur eine einzig« Frage auf Brand-
»e  g u u g unter besonders gefährlichen Uinständen  vor-
gelegt . Der Staatsanwalt Dr . G rü n n « »va l d legte in femein Plä¬
doyer besonderen Wert auf den Nachweis der besonderen Gefährlich¬
keit, die darin bestand , daß die Nachbarhäuser nur einige Schritte
entfernt und feuergefährlich gebaut sind. Der Verteidiger , Rechts¬
anwalt Dr . Dittrich,  stellte sich auf den Standpunkt , daß der
Brand gar nicht aurgebrochen »md die Brandlegung auch nicht unter
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besonders gefährlichen Umständen erfolgt fei. Die Geschworenenb e-
sohlen  die nn sie gestellte Schuldsrage mit 12 Ja . ersuchten jedoch
den Gerichtshof stimmeneinhellig un> eine milde Bestrafung.
Die Strafe wurde unter Anwendung des außerordentlichen Milde-
rungsrcchtes mit zweieinhalb Jahren  schweren Kerkers mit
einem Fasttag im Vierteljahr und Einzelhaft an jedem 14. Juni, dem
Tage der Tot, bemcffcn. Als besonders mildernd fielen die Unbe¬
scholtenheit, das jugendliche Alter des Angeklagten, der das
SO. Lebensjahr kaum überschritten hat, und der Umstand, daß der
Angeklagte selbst mis der Tat gar keinen Vorteil gezogen hat, in dieMagschaft.

Die widerspenstigen Kolonisten von Oberau.
KB. Wie», 21. § ept. Das Bundesministerium für

Land- und Forstwirtschaft richtete an die niederösterrei-
chische Landesregierung fotgellöe Zuschrift: Der RcichS-
verband „Kolonien in der Heimat" hat bekanntlich die
Oberau bei Orth  an der Donau widerrechtlich besetzt
und dort mit Rodungen begonlren. Ter Plan des ge¬
nannten Verbandes geht dahin, auf einer Fläche von un¬
gefähr 600 Joch 110 bis 120 Familien a n z u s i e-
deln,  die durch Gartenkultur und landwirtschaftlichen
Betrieb ihr Auskommen finden sollen. Stach den gepflo¬
genen Erhebungen ist der Plan , eine derartige Kolonie
in der Oberau anzulcgen, vom finanziellen, volkswirt¬
schaftlichen und sanitären Standpunkt vollkommen un¬
durchführbar  und geradezu gefährlich. Tie in Aus¬
sicht genommene Fläche ist durch Ueberschmemmungen
gefährdet. Die sanitären Gefahren würden eine Be¬
drohung nicht nur für die Siedler selbst, sondern auch
für die ganze Gegend bilden (Typhus, Malaria ). Die
Landesregierung wird ersucht, diese Stellungnahme des
Bundesmtnisteriums für Land- und Forstwirtschaft, die
im Einvernehmen mit den anderen beteiligten Ressorts
erfolgt, zur Kcnntriis zu nehmen und dafür zu sorgen,
daß die Aktion eingestellt  werde.

Unter dem Vorsitze des Landeshauptmannes Dr . B ir¬
re sch fand heute im niedcrüsterreichlschen Landhaus
eme Sitzung tu Angelegenheit der Besetzung der Oberau
durch Arbeitslose statt. Vom Kuratorium des Kriegs¬
beschädigtenfonds lag die Erklärung vor, daß es die Zu¬
stimmung zum Projekt des Reichsverbandes „Kolonien
in der Heimat" versage, weil die angesprochene Boden¬
fläche aus sanitären und anderen Gründen zu Siedlungs¬
zwecken ungeeignet sei. Der Vertreter der land- und
forstwirtschaftlichen Betriebsgcsellschaft wies darauf hin,
daß durch die Schlägerung von Jungwald bereits ein
namhafter Schaden verursacht worden sei, betonte, daß
hier eine gewaltsame Besitz  stö r u u g vorliege
und forderte das nach dem Gesetze gebotene behördliche
Einschreiten. Der Vertreter der Bezivksbauernkammer,
sowie die Bürgermeister der umliegenden Ortschaften be-
zeichneten die besetzten Gebiete zu einer Besiedlung als
vollkommen ungeeignet und machten daraus aufmerksam,
daß die Besetzung der Oberau bereits große Be¬
unruhigung  in der Bevölkerung der Orte hervor¬gerufen habe.

Landeshauptmann Bure  sch erklärte, daß er im Ein¬
vernehmen mit den in Betracht kommenden staatlichen
Behörden seine Entschließungen  treffen und dem
Gesetze Geltung verschaffen werde.

Räumung der Oberau.
Wien, 22. Sept . (Priv .) Gesten: fand ein Ministerrat

statt, der sich auch mit der Besetzung der Oberau
beschäftigte. Minister THaler  legte den Entwurf eines
Erlasses an die niederösterreichische Landesregierung vor,
der auch genehmigt  wurde . Im Laufe des heutigen
Tages wird die Oberau geräumt  werden . Man hofft,
daß dies zunächst aus gütigem  Wege möglich sein wird:
nur für den Fall , als sich die Kolonisten, zirka 240 an der
Zahl- die noch in Oberau anwesend sind, weigern
sollten, die Oberau zu räumen , müßte die Gendar¬
merie  in Funktion treten.

Ile SklnwsMtz«i SiotlüD.
Heber den furchtbaren Wirbelsturm, der auf der uordanierika-

nischen Halbinsel Florida  ungeheure Verwüstungenanrichtete
und das Modebad M iomi  zerstörte, werden folgende Einzelheitenbekannt:

Die Katastrophe brach am Sonntag gegen 2 Uhr morgens über
di« schlafenden Bewohner Miamis herein. Der Orkan, der schon die
ganze Nacht hindurch getobt hatte, nahm plötzlich di« furchtbare Ge¬
schwindigkeit von über 200 Stundenkilometern an und traf die
Stadt wie ein gewaltiger Hammerschlag, während gleichzeitig un¬
geheure Wassermenge  ii vom Himmel stürzten und das
Meer in die Straßen eindrang. Die entsetzte Bevölkerung, aus tief¬
stem Schlaf gerissen, floh in kaum bekleideten Zustande ziellos durch
die Straßen. Die allgemeine Panik wurde durch das Krachen ein¬
stürzender Gebäude, das Klirren zerbrechenderScheiben und das
immer höher steigende Wasser bis zuni wahnsinnigen Ent¬
setze»  gesteigert. Das vom Sturm gegen die Stadt gedrückte Was¬
ser der Biscayabai raste in riesigen Wogen durch die Straßen und
riß Tausende von Häusern nieder. Sogar die Eisen- und Beton-
konstrnktionen der Wolkenkratzer  kannten den Fluten und dem
furchtbaren Winddruck keinen Widerstand leisten und riesige Bank-
und Bürogebäude stürzten mit donnerndem Krachenin sich zusam¬
men. Die Hausboote und Jachten aus dem Miami-River wurden
ausnahmslos zerschmettert und sanken.

Ein Btld der Verwüstung.
Aus Flugzeugausnahmen wurde festgestellt, daß der Sturm vom

Atlantik her über das Land hereinbrnch und auf einem 60 Meilen
breiten Gürtel ostwestwärts durch Florida hinzog, auf seinem
Weg alles über di« Erde Ragende, Häuser, Telegraphenträger,
Wolkenkratzer, Kirchtürme, umlegend. Noch den Fliegerberichten
ist innerhalb des 60-Mcilen-Gürtels nichts Au sr e cht ste hc n-
d es mehr vorhanden. Die Straßen sind mit Toten umsäumt.
Namentlich kleine Städte am Okeechobeesee, Moorehaupen und
Clewis, Town, sind durch Flutwellen völlig vernichtet. Tausende
von Menschen sind ertrunken. Der Sturm nahm dann die Richtung
aus New Orleans und die Mississippimündung.

Die ganze Stadt Miami  ist eine einzige Ruin  e. Sämtliche
Schifssdocks sind zerstört, Dutzende von Schissen sind auf die Küste
getrieben worden. Unter de» Schissen, die in Miami untergingen.
befindet sich auch die frühere Kaiscrjacht. 2000 Gebäude,  darunter
das Zeitungs- und Bankgcbände, wurden zerstört. Auch der PalastFords  und das Haus E di j on s sind zerstört worden. Der Sturm

wehte sechs Radiotürme, 150 Meter hoch, um, so daß di« Verbin¬
dung mit der Außenwelt nur durch die Radiostotion eines vor
Florida liegenden Schiifes möglich ist. Auch das Modebad W eft»
valmbeach  wurde schwer getroffen. Eine Riesenwelle über¬
schwemmte die Uferpromenade, unterwühlte die Häuser und zer¬
trümmerte Hunderte von Automobilen, die auf den Strandwegen
geparkt waren. Die Eisenbahn wurde aus den Gleisen geworfen.

Das Wüten des Orkans.
Der Sturm raste weiter nach Key We st, wo es 18 Tate gab und

Kay Largo  mit 40 Toten. Homestead  mit 40 Toten und
Fort Lanüertale  mit 20 Toten. Weiter wurden, ohne daß
der Umsang des Schadens bereits bekannt wäre, betroffen: Palm-
beach, Campa, Lakeland, Clearwater, St . Petersburg, Bradenton,
Sebrink, Avonpark, Sarasota, Fort Myers, Die Chausseen, die diese
Ortschaften verbinden, sind unbefahrbar, wodurch die Heranschas-
sung von Truppen, Lebensmitteln, Trinkwaffer und Lazarettsinrich-
tungen beinahe unmöglich ist.

Hungersnot und Elend «n zerftörlen Gebiet.
Die ersten Augenzeugen des Orkans berichten, daß das Unglück

unbeschreiblich sei, Bielen Städten droht Hungersnot,  da die
Vorräte an Lebensmitteln völlig verdorben find. Das Rettungs¬
werk ist im vollen Gang«, doch geht es langsam vor sich, weil das
Ilnglücksgeblet für die erreichbaren Hilfseinrichtungen viel zu um¬
fangreich ist. Ein Flugzeugführer berichtete, daß an der Küste an
einzelnen Stellen Haufen von Leichen  lieaen . All« Wege
sind mit Flüchtlingen gefüllt, die panikartig einen Ausweg aus der
Hölle der zerstörten Gebiete suchen.

Die Miliz ist mobilisiert, um das erklärte Standrecht  durch-
zuführen. Es ist außerordentlich schwer, die Ordnung aufrecht zu
erhalten, weil die Ueberlcbenden sich wie Verzweifelte gebärden
und trotz der Gefahr in den noch immer cinsttirzenden Ruinen nach
den Leichen ihrer Angehörigen suchen. Flagler Street, die Haupt¬
verkehrsader der Stadt Miami, ist «in unpassierbares Trümmer-
feld.  Die herabgesallenen Telephondrähte gleichen Stacheldraht¬verhauen.

Ertrunken und erschlagen.
Dazwischen liegen überall die fürchterlich zugerichteten Leichen.

In manchen Bürohäusern und Kellern erwartet man noch Dutzende
von Toten zu entdecken, die nicht mehr flüchten konnten und wie
Tiere in einer Fall« gefangen wurden. In Miami haben die meisten
Opfer des Orkans durchE r t r i n ke n den Tod gesunden, doch wur¬
den viele Menschen auch von den einstürzenden Gebäuden er >chla-

«n, während die Trümmer durch di« ungeheure Wucht des W!r-
elsturmes noch weit fortgeschleudert wurden.
Durch das Unglück wird der Staat Florida in ein« ernste F i-

nanzkris«  geworfen, die durch die Versicherungsgesellschaften
leicht aus die ganzen Vereinigten Staaten übergreifen kann.

*

Die Küste Floridas ist in diesem Sommer schon einmal  von
einer Sturmkatostrophe heimgesucht worden, und zwar Ende Juli,
als «in gewaltiger Orkan im Kariüischen Meere tobte. Auch damals
haben diese beiden Orte gelitten. Mehr als 50 Tote waren zu
beklagen.

Neue Hiobsbotschaften.
KB. Paris , 21. Sept. Nach einer Meldung aus Newyork

hat der große Okeechobee - See  seine Dämme durch¬
brochen un-d weite Gebiete Merschwemmt. Etwa 100P e r -
sonen sollen ertrunken  sein . In Pensacola  soll
das zehn Stock hohe Gebäude der amerikanische»: Natio-
»albankstliale etngestürzt sein.

Ein netter Orkan im Golf von Mexiko.
Newyork, 20. Sept . Die telegraphische Verbindung zwi¬

schen Pensacolcs, den anderen -Städten Floridas »md
Mobile (Alabama) wird immer schwieriger. Ein neuer
Orkan wlltet gegenwärtig, von Florida kommend, in:
Golf von Mexiko. Er nimmt ar: Stärke z::>Mai: befürch¬
tet ungeheurer: Schaden.

KB. Newyork, 21. Sept. Im Golf von Mexiko wütete
Sonntag nachmittags  noch der Sturm . Man be¬
sitzt noch'keine Einzelheiten hierüber.

Orkan ans Sen Baharna-Jttsesn..
TU. Newyork, 22. Sept. Ein Deftiger Orkan auf den

B a h a u: a - I n se l n (südlich von Florida ) hat großen
Schaden angerichtct. Mehr al§ 4000 Menschen  sind
obdachlos.

Das Beileid unserer Regierung.
KB. Wien, 21. Sept. Im An ft rage des Bnndespräsi-

deniei: Dr . Hai irisch hat sich Heute mittags der Kâ-
birlettsvized-irektv-r K l -a ste r s ky zum amerikanischen
Geschäftsträger begeben, um ihm das wärmste Beileid an¬
läßlich- der Wetterkatastrophe in Florida auszusprechen.

#

• Frau Geßmauu ihre» Verletzungen erlegen. Aus
Wie »:, 21. Sept., wird uns berichtet: Frau Johanna
Geßmann,  die Witwe nach dem ehemaligen Minister
für öffentliche Arbeite:: Dr . Albert Getzman »:, die sich
gestern, wie schon berichtet, in einem Anfall von Geistes¬
störung aus einem Fenster ihrer Wohnung in die Tiefe
gestlirzt hat, ist heute vormittags ihren Verletzungenerlegen.

* Was geschieht mit dem Wiener Prater? Durch einen Erlaß
des Handelsmi-nisters Dr. Schürst, demzufolge die Hauptallee bis
zum ersten Kaffeehaus für den Autoverkehr sreiaegeben wurde, ist
nunmehr ein heftiger Kamps um den Prater  entfacht
worden. Alle am Prater interessierten Kreise— so vor allem der
Verband der Praterbudenbesitzer— sehen nämlich in dem neuen
Erlaß des Hondelsministers eine neuerliche schwere Schädigung.
Durch den Autoverkehr droht der Prater durch Benzingeruch und
Staubwirbel vollends verunreinigt zu werden. Bisher leidet bereits
der Prater unter dem Mangel einer Kanalisation, -der Wasserver¬
sorgung und der »nzurcichcnden Beleuchtungsanlage. 2UI« diese
Argumente haben bereits vor einem Vierteljahr die Gemeinde Wien
bewogen, an die Bundesregierung heranzutreten und di« Ueber-
nahme des Praters durch die Gemeinde zu verlangen. 'Auf diese
seinerzeitig« Eingabe der Gemeinde ist bis jetzt von der Regierung
noch keine Antwort erfolgt. Die Gemeinde will daher den Erlaß
bezüglich der Freigabe der Hauptallee für den Autoverkehr als
Anlaß benutzen, um ein großzügiges Projekt  für den
Prater zu entwerfen. So soll vor allem die Kanalisation des
Praters, deren Mangel bisher den Prater bei Regenwettcr in die
katastrophalste Situation vcrjetzle und den Verkehr schwer schädigte,
durchgesührt werden. Die Wasserversorgungwäre ein zweiter
dringender Programmpunlt, um die Wiesen und Wald¬
anlagen gegen die D er do r r u n g in der heißen Zeitz»
schützen. Auch soll die Vervollkommnung der Beleuchtungsanlage in
Angriff genommen werden. Ein wesentlicher Punkt des Projekts
ist jedoch die Hauptallee. Da die Hauptallee als Verkehrsstraße
überhaupt nicht in Betracht kommt— sie führt bekanntlich nur
bis zum Lusthaus, von wo aus keine Lerkehrsverbindung nach den
angrenzenden Bezirken besteht— so soll die Hauptalle« überhaupt
aufgelassen  werden. An ihrer Stelle sollen vielmehr Park¬
anlagen  errichtet werden, die a!r Erholungsort für die Wiener

Bevölkerung dienen sollen. Dadurch würde auch der ewige Kampf
um die Freigabe der Hauptallee für den Autoverkehr aus der Welt
geschafft werden. Die Hauptollce hat in früheren Zeiten eine
nndere Bedeutung als heute und hat — wie nunmehr behauptet
wird — heute keine Berechtigung mehr. Die Durchführung dieser
großzügigen Haltung und Renovierung des Praters hängt lediglich
von dem Erfolg des Kampfes ab, den die Gemeinde Wien um die
Uebernahme des Praters führen wird. Die Entscheidung steht
>edoch bei der Regierung.  Die Gemeinde Wien wäre bereit,
M i l l i a r den su m m en für dieses Projekt zu verwenden und
sie wird deshalb in nächster Zeit die Uebernahme des Praters als
einen ihrer wichtigsten Punkte in ihrem Programm aufnehmen
und die Durchführung mit allen Mitteln betreiben.

* Der 100.000. Passagier der Raxbahn. Die Rarbahn wurde am
9. Juni dem öffentlichen Verkehr übergeben und jetzt, nack) dreiein¬
halb Monaten, bereitet man sich bereits zum Empfang des 100.000.
Passagiers vor. Der 100.000. Passagier,' der in diesen Tagen sich
cinfinden dürfte, soll eine Million Kronen und eine wertoolle Ta¬
batter« als Geschenk erhalten. 100.000 Passagiere in nicht ganz drei-
einhatb Monaten — dos bedeutet eine Frequenz von fast täglich
1000 Personen. Diese würde sich zweifellos noch wesentlich steigern,
wen» die Gäste aus der Rax übernachten konnten und nicht, wie
dies jetzt der Fall ist, ausschließlich aus die Unterkunst in dem von
der Bergstation 40 Minuten entfernten Otto-Haus angewiesen wären,
das in seinen Räumlichkeiten sehr beschränkt ist und dem Touristen-
klub gehört, der -daselbst nur Touristen und nicht Hotelgästen Unter¬
kunft gewähren will. Der Rutengänger Primus  aus Mürz¬
zuschlag hat das Vorhandensein von Wasser  auf -der Rax ange¬
zeigt. An den von ihm angegebenen Stellen haben die Bohrungen
bereits eingesetzt. Bewahrheitet es sich, daß Wasser ans der Rax
vorhanden ist — bisher mußte es seit Meiischengedenkeu durch Men¬
schen oder Maultiere hinaufbesördert werden —, dann ist eine der
wesentlichstenVorbedingungen für etwaige Bauten daselbst erfüllt
und ihre Kosten würden sich hiedurch bedeutend verringern.

* Eine furchtbare Bluttat in Oberhessen. Gießen,  20 . Sept.
Durch ein furchtbares Ereignis wurde in -der letzten Nacht die Ein-
wohncrschast von Freiensee» bei Laubach in gewaltige Aufregung
versetzt. Dort wurde gegen 2 Uhr morgens Feuer  bemerkt. Als
di« Bevölkerung zu Hilfe eilte, sand sie das Wohnhaus und die
Scheuer des Anwesens der Witwe Luise Schreiner in hellen Flam¬
men vor. Da der Eingang versperrt war, schlug man -die Tür ein.
Man sand dort die Witwe mit eingeschlagenem Schädel und -den
22jährig«n Sohn Karl Schreiner am Boden liegend ebenfalls tot
vor. Ob Mord und Selbstmord vorliegt oder die Hand eines Mör¬
ders die -beiden Personen getötet hat, der dann das Gebäude zur
Vertuschung-der Tat ansteckte, steht noch nicht sest.

* Graf Luckners Weltreise. Bremen,  20 . Sept. Gestern
trat Graf Felix Luckner  auf seinem Doppelschrauben-Bier-
masterschouer „Vaterland" seine durch mehrere Monate vor¬
bereitete Weltreise an, die ihn von Bremen zunächst direkt nack»
den Vereinigten Staaten führen wird, wo bereits aus über
80 Städten Einladungen zu Vorträgen vorliegen. Die „Vater¬
land" ist ein umgebautes Frachtschiff von 86 Meter Länge,
14.5 Meter Breite und 2500 Tonnen Rauminhalt mit vier großen
Segelmasten, aus denen 2000 Quadratmeter Segelfläche aus-
gespannt werden können. Luckner beabsichtigt in allen Welt-,
teilen, aus denen zumeist schon Einladungen ergangen sind, über
das heutige Deutschland, seine Not und seinen ernsten Aufbau-
willen zu sprechen und dabei besonders auch auf die Berechtigung
Deutschlands auf Kolonialbesitz hiuzuweisen. In allen seinen
Handlungen und Aeußerungen ist Graf Luckner an die Richt¬
linien eines Ehrenausschusses  gebunden, dem u. a. Ober¬
bürgermeister Böß-Berlin, Reichskanzler a. D. Euno und Prä¬
sident Heiniken vom Norddeutschen Lloyd Bremen angehören.
Die Weltreise, für die aus Spenden, Unterstützungen und aus
den Erträgen der mehrmonatigen Vortragsroutc Luckners über
200.000 Reichsmark zusammengekommen sind, wird voraussicht¬
lich länger als zwei Jahre  dauern.

* Sieg Benefchs in der sozialistischen Partei . Am Mon¬
tag begann in Brünn der Parteitag der tschechischen Sozia¬
listischenP -artei, den: wegen -der Affäre Klasac-Stribrny
mit großer Spannung eiltgegeiigesehcn wurde. Der Par¬
teitag brachte einen vollem Sieg  der Richtung Klosac
und B ene  sch. Schon ft: der Samstag -sitzun-g des Partei¬
präsidiums wurde nach einer mehrstündigen erregten De¬
batte mit großer Mehrheit beschlossen, den ehemaligen
Minister Stribrny und noch andere Parteifunktionäre aus
der Partei aus zu schließen.  Die Enthüllungen -des
Parteivorsitzenden Klosac ergaben die interessante Tat¬
sache, daß Stribrny schon seit langem den Faschismus
b eg ünstigt  und mit Gasda znsammenge arbeitet habe,
und Benesch und K-l-ofac aus -der Partei entfernen wollte.
Die Neuwahlen endeten mit einem vollständigen Siege
Klofacs und Beneschs. Senator Klosac wurde zum Partei-
vorsitzertden und Renesch in -den Exekutivau-sschuß ge¬
wählt. -Schließlich wurde eine Namensänderung der Par¬
ier beschlossen, die von nun an Tschechische nationalsozia¬
listische Partei heißt.

' Aus dem tschechischen Partcisumps. „Lidove Noiviny" haben
den Rattenschwanz der innerpolltischen Sensationen um eine
köstliche Enthüllung  bereichert . Das Blatt veröffent¬
licht den Wortlaut eines Phonogramms des Statthalters von
Böhmen, des Fürsten Th u n -H o h en ste i n an den dama¬
ligen österreichischenMinisterpräsidenten, Grafen S t ü r g k h aus
den ersten Kriegsjahren. In diesem Phonogramm macht der
Statthalter den Ministerpräsidentendarauf aufmerksam, daß der
tschechische nationalsozialistische Abgeordnete Stribrny (der
nach dem Umsturz in der Tschechoslowakei eine glänzende poli¬
tische Karriere machte— er war mehrmals tschechoslowakischer
Minister — und dieser Tage wegen seiner faschistischen
Extratouren und wegen anderer Ursachen vor dem Parteigericht
stand), um Befreiung vom Kriegsdienst  angesucht und
dafür ein loyales Verhalten des Parteiblattes „Ceske Slowo"
versprochen habe. Interessant ist. daß der österreichische Minister¬
präsident in einem Phonogramm das Angebot ablehnte, ivobei
« auf die außerordentlichen Mittel hinwies, die in der Kriegs¬
zeit eine gute Haltung des Blattes zu erzwingen imstande wären.
Tatsächlich war das „Eeske Slowo" in den letzten Kriegsjahreneingestellt.

* Explodierendes Kölnisch Wasser. Eine m e r k»v ü r-
ü i g e Explosion »vird aus L e H a v r e gemeldet: In
den Straßcnmislagen eines Parfüm -Gesch«stes mar eine
Flasche  K ü l n i sch- W a sse r zerbrochen. Ein Vor¬
übergehender warf zufällig eine brennende Zigarre in
das aussließ-end-e Parfüm , das sofort Feuer fing. Einige
Sekunden darauf explodierten infolge der Hitze die übrigen
Parfümslaschen der Auslage, zertrüm-werten die Fenster¬
scheiben und verletzten etwa c i n D u tze n -ö Personen
durch »lmherftie-ge>:öe Gl-as-splttter. Unter den Passantei:
entstand eine Panik, die einige Uvbeltätcr zur Plünderinig
benutzen wollten. Tie Polizei griff sofort ein un-d stellte
die Ruhe und Or-dnnng wieder her.

* Hunderttausend Goldfische vergiftet. Die Londoner
Polizei ist aufgesordert worden, -bas bei -dem größten Gol-d-
fischlhänöler der Welt, einem Herrn Gay in London, er-
folgie plötzliche Sterbe»: von annähernd 100.000 Gold¬
fischen anfzuklären. Es »vird angenommen, daß ein Be¬
sucher, der sich als Käufer ausgab, das Wasser in den
Tanks vergiftet  Hat.
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Am» m!>AMffk.
Der Internationale Stratzenbankongretzzur Frage der

Automobilstratzen.
Rom, 18. Sept . Der internationale Straßenbau -Kongreß fand

seinen Abschluß in Rom. Am Montag wurden die Kongreß¬
teilnehmer im Campidoglio durch Mussolini  begrüßt . Der
Ministerpräsident sagte u. a., daß eine großzügige Verkehrs¬
zählung die Gnindlage für ein einheitliches Straßennetz in Italien
abzugeben habe. Welche Schlüsse wird man aus der Verkehrs¬
statistik für alle die Gebiete ziehen wollen, die der Automobilist
heute meiden muß ? Weiterhin sprach der Diktator über die
N u r - A u t o st r a ß e n , von denen die von Mailand an die
oberitalienischen Seen bereits befahren wird , Milano —Bergamo
und Neapel—Salerno bewilligt und San Rcmo — französische
Grenze , sowie Rom—Ostia geplant sind.

Ebenso wie auf dem Kongreß hörte man von a m e r i k a .
nischer  Seite Kritiken  dieser italienischen Auffassung, daß
die Nur -Autostraße zu bevorzugen wäre . In den letzten
Sitzungen des Kongresses rückten die Amerikaner immer mehr
von den Italienern ab. Die Italiener verschanzten sich hinter
der römischen Tradition einiger weniger Großstraßen , was bei den
Amerikanern aber kein Verständnis zu finden schien.

Auf amerikanischen Antrag hin wird der nächste Kongreß in
den Vereinigten Staaten stattfinden.

Deutscher Architekten- und Jngenieurtag.
Dresden , 21. Sept . Auf dem deutschen Architekten, und

Ingenieurtag , der Ende letzter Woche in Dresden stattfand,
wurde als Ergebnis der nichtöffentlichen Beratungen beschlossen,
für ein R e i chs m i n i st e r i u m des Verkehrs und der
Technik,  umfassend alle dem Reich zustehenden' technischen
Arbeitsgebiete , im Rahmen der in Aussicht gestellten großen Ver-
waltungsrcform einzutreten.

In der öffentlichen Versammlung reserierte Prof . Dr . Erich
O b st - Hannover über „Weltwirtschaft und Wcitpolitik in ihrer
Bedeutung für den deutschen Architekten und Ingenieur ". Er
schlug vor , der Krisis des Warenabsatzes , also der besonders dem
Ingenieur obliegenden maschinellen Gütererzeugung , durch Grün¬
dung von Filialen deutscher Industriewerke im Auslande zu
begegnen , die von deutschen Architekten baulich auszurüsten und
von deutschen Ingenieuren zu leiten seien. Auf diese Auslands-
tätigkeit sei schon bei der Ausbildung Rücksicht zu nehmen,
besonders durch Einführung in die Wirtschaftsgeographie . Die
Ausbildung müsse übrigens auch mehr als bisher die Wohnnngs-
not in Rechnung stellen und das soziale Moment in der Bau-
Kunst betonen.

lieber „die Großstadt als Formproblem"  sprach der
Dresdner Stadtbaurat Wolf.  Die heutige Großstadt sei un-
gesund, häßlich und unwirtschaftlich. Es gelte also, die Ent-
stehung neuer Riesenstädte z» verhindern und die bestehenden
Großstädte durch Grünflächen aufzulackern , ihre Peripherie in
Trabanten -Vororte aufzulösen. Bei den Planungen künftiger
Großstädte sei eine weitere Zusammenballung von Menschen¬
massen zu vermeiden . Den Industriegebieten müsse genügend
Entwicklungsmöglichkeit gelassen werden , während von ihnen
und untereinander getrennt die Gebiete für Groß -, Mittel - und
Kleinwohnungen geplant werden müßten.

Als letzter Hauptreferent verbreitete sich Prof . Dr . H o e g g -
Dresden über „Wege und Ziele deutscher Baukunst ". Er wies
darauf hin , daß schon vor dem Kriege deutsche Baukunst um
Befreiung vom Eklektizismus gerungen habe, und zwar in offen-
sichtlichem Gegensatz zum Geschmack des Kaisers , der sich ganz der
Stilnachahmnng überließ . Ter sogenannte Jugendstil habe In
diesem Kampf eine nicht geringe Rolle gespielt. Nach dem Kriege
sei eine allgemeine Unsicherheit eingerissen. Der Weg in che
Zukunft könne nur in organischer Entwicklung au» dem Geiste
deutscher Banaufsassung gefunden werden , nach dem Borbilde
der kleinen nordisch-germanischen Nachbarvölker Holland,
Schweden und Dänemark.

Arbeit und Ermüdung.
Wiesbaden , 21. Sept . Hier hielt die Deutsche Gesellschaft für

Gewerbehygiene ihre Tagung ab. Derhandlungsthema des ersten
Tayes war „Arbeit und Ermüdung ". Prof . Atzler vom
Kalser -Wilhelm-Institut für Arbeitsphysiologie sprach über
Physiologie der Ermüdung . Die Nöte unserer Zeit haben das
allgemeine Interesse auf die amerikanischen Betriebsmethoden
gelenkt . Vom Taylorismus , noch mehr vom Fordismus erwartet
man die Gesundung unserer Wirtschaft. Auf zwei Wegen steigern
diese Systeme den Ertrag . Einmal durch Rationalisierung des
Arbeitsprozesses und durch feine Steigerung der Arbeits¬
intensität , die erstere ist zu begrüßen , sie sollte noch systematisch
weiter entwickelt werden . Eine zuweit gehende Intensivierung
der Arbeit aber eignet sich nicht für europäische Verhältnisie.
Im Interesse der Erhaltung unserer Volkskrast sollten wir uns
bemühen , den menschlichen Arbeitsprozeß so zu gestalten, daß
unter einem Minimum von Energieaufwand Maximalleistungen
erzielt werden . Das setzt aber eine genaue Kenntnis von der
menschlichen Natur voraus.

Als Vertreter der Gewcrbcärzte sprach Dr . B e t k e - Wies-
baden über das Thema „Arbeit und Ermüdung . Ermüdungs¬
ausgleich, Erholung ". Eine produktive Gewerbehygiene müsse
den Weg finden , um Ermüdung und Erschöpfung bei der Arbeit
möglichst zu verringern . Der Arbeitgeber sei durch die Ver¬
ordnungen an eine gewisse Raumhygiene gebunden, je mehr aber
die Arbeitsstelle den Ansprüchen der Kultur entspräche, um so
lieber verrichtet der Arbeiter seine Tätigkeit . Auch muß der
Wille zum gewählten Beruf durch geeignete Beratung unter¬
stützt werden und die wissenschaftliche Betriebsfiihrung alle
Erleichterungen technischer Art gewähren . Der ökonomische
und kulturelle Optimalarbeitstag mit seinen Beziehungen zur
Arbeitszeit , den Pausen , der Nichtarbeit und der Ausfüllung
der Freizeit wurde kurz umriffen . Bei der Auswahl der Ar-
beiter muß vom Arbeitgeber besonders auf die Arbeiisanrüchigen
gesehen werden , daß ihre Einstellung zur Monotonie , zur ver¬
kürzten Arbeit , zur funktionsveränderten Beanspruchung
berücksichtigt wird . Die individuelle Konstitutionsformel der
Eignung sollte in jedem Krankenhaus bei der Entlassung eines
Arbeiters vorbeugend geprüft werden . Die Arbeiter sollten den
traditionell gepflegten Argwohn vor allem, was zur industriellen
Wohlfahrtspflege vom Arbeitgeber kommt, oblegen.

Eine Weltorganisation zur Bekämpfung des
Krebses.

Di« Vereinigten Staaten hoben mit Rücksicht daraus, daß die
Krebserkrankungen fast überall im Wachsen sind, beschlossen, ähnlich,
wie **für die Tuberkulose «ine Weltorganisation  zur Be-
kämpsung des Krebses zu schaffen. In Amerika stirbt jede fünfte
Frau im Alter von 45 bis 65 Jahren an Krebs. In Deutschland
hat di« Sterblichkeit an Krebs die Tuberkulose erreicht, in manchen
Teilen Deutschlands sogar überflügelt. In England steht es damit
noch schlimmer. Der englische Wohlfahrtsminister Neville Cham-
berlain hat die Gründung von Krebsinstituien in allen großen
Städten Englands in die Wege geleitet. In Italien wirft Musso¬
lini einen Betrag von jährlich anderhalb Millionen Lire aus . da¬
mit die Krebskranken besser behandelt werden. In Preußen hat
man, wie Dr. N. A. in. der „Frkst. Ztg." berichtet, für das Berliner
Krebrinstitut neue Räume in der Eharits bewillig:, um eine muster¬
gültige Bestrahlungsabteilung zu errichten, di« schon im Oktober

in Betrieb genommen werden soll. Außer in Heidelberg und Berlin
bestehen in Deutschland keine besonderen Krebsinstitute. Für wissen¬
schaftliche Forschungen besteht außer in den genannten Instituten
nur nach eine Forschungsabteilung in dein Ehrlichschcn Institut in
Frankfurt und ein Forschungsinstitut in Hamburg, letzteres unter
Leitung von Professor Bierrich.

Die Amerikaner haben die beiden Direktoren der Berliner und
Hamburger Krebsinstitute in Deutschland außer vierzehn der her-
vorraacndsten Krebsforscher Englands . Frankreichs, der Schweiz,
von Holland, Belgien und Dänemark zu einer internationalen
Krebsforscherkonferenz  eingeladen . Als Gäste der Ameri¬
can Society for tli« Control of Cancer werden die genannten For¬
scher in Lake Mahong  vom 2V. bis 24. September zusammen-
trefscn, um dort die oben erwähnte Weltorganisation zur Bekämp¬
fung der Krebses zu beraten. Außerdem findet am 27. September
eine wissenschastliche Krebs-Tagung in Baltimore  statt , zu der
dieselben Forscher eingeladen sind. Auf dieser Tagung wird Pros.
Blumenthal «inen aussührlichen Bortrag über die Organi¬
sation der Krebsbekämpfung in Deutschland halten. Ebenso werden
die Vertreter der anderen Lander über Gleiches berichten. Auf Grund
verschiedener Nachrichten über Forschungsergebnisse der letzten
Monate sind außer diesen rein statistischen und organisatorischen
Berichten Mitteilungen von großer Tragweite über neue Methoden
und neue Resultate auf dem Gebiete der Krebsforschung zu er-
hoffen. Bemerkenswert ist, daß seit dem Kriege zum erstenmal
eine internationale Veranstaltung auf diesem Gebiete stattfindet,
die einen enticheidenden Schritt zu einer erfolgreichen Zusammen¬
arbeit aller Kräfte bedeutet und hoffentlich nicht ohne Erfolg gegen
diese furchtbare Geißel der Menschheit bleiben wird.

Sanötvidfäaft
Die Tierseuchen in Tirol.

429 Fälle ru 77 Gemeinden.
In d« Zeit vom 1. bis 15. September herrschten nach dem amt¬

lichen Ausweis in Tirol : Maul - und Klauenseuche:  Bezirk
Imst : Mieming 7, Rietz 1; Bezirk I n n s b ru ck: A-rzl 16, Axams 14,
Birgitz 2. Flaurling 3, Gatzens 3, Fulpmes 3. Gries i. S . 2, Grin-
zens 2, Höiting 9, Iuzing 2, Kreith 1, Leutasch 5, Mieders 5, Mit¬
tels 2, Oberhofen 1, Raiters 2, Pfaffenhofen 3, Polling 1, Reith 8,
Rum 3, Scharnitz 4, Seefeld 3, Sellrain 11, Testes 1, Telfs 8,
Pols 3, Wilüermieming 4, Zirl 7, Gries a. Br . 7, Schmirn 9. Obern-
berg 6, Navis 1, Steinach 3. Trins 8, Mattei 3, Mühlbach! 6;
Bezirk Kitzbühel: Hopsgarten-Land 29, Iochberg 1, Kirchberg 14,
Kirchdorf 2, Kossen5, Schwendt 3, Westendorf 11, Itter 1: Bezirk
Kufstein: Alpbach 1, Brandenberg 3, Breitenbach 37, Buchberg 1.
Ebb» 7, Erl 7, Kirchbichl8, Kramiach 5, Kufstein 8, Kundl 3, Lang-
kampfen 1, Münster 3, Niederndorserberg 1, Reith 3, Rettenschöß 9,
Scheffau 1, Schwoich 2, Stcinbcrg 4, Söll 2, Thierfee 2, Walchse« 13,
Wildschönau 32, Würgl 2: Bezirk Schwaz: Achental 10, Eben 12,
Hainzenberg 3, Skimmerberg 1. Tux 2 Fälle.

Ziegenräude:  Bezirk Lienz: Mattet i. O. Land 4, Anras &,
Aßling 1. Zusammen 429 Fälle in 77 Gemeinden.

Erloschen  sind : Bezirk Kitzbühel: Going 1, Reith 2,  St . Jo¬
hann 2; Bezirk Schwaz: Finkeniberg 7, Fügenberg 11, Gettos 12,
Stans 2, Schlittere 10, Zellberg 10. — Rauschbrandi  Bezirk
Lienz: Gaimberg 1. ^

(Viehmarkt in Lauterach.) Beim Diehniarft am Montag wurden
120 Stück ausgetrieben. Der Handel war ziemlich lebhaft, es waren
viele schone Stücke hier und wurden Preise von 1O0QS gezahlt.
Händler aus Jnnerösterreich und Deutschland waren am Platze.

Dotktßfctföaft
MklMlM Ui MMMM« .

Unter der Anschrift „Unzulänglichkeit der österreichischen Finanz-
Verwaltung gegenüber der Bankpolftik" faßt der Wiener Bericht¬
erstatter der „Frankfurter Zeitung" die bisherigen Ergebnisse der
Untersuchung in der Zentralbankajfäre in nachstehendeBetrachtun¬
gen zusammen:

Das seit einigen Tagen Air Deröfsentlichung gelangende stenvgra-
phische Protokoll der parlamentarischen Untersuchung über die Zen-
tralbank erregt das größte Interesse in finanziellen Kreisen. Zwar
ist die Untersuchung erst am Ansang, andres wird erst nach einiger
Zeit sich ein klares Bild gewinnen lassen, aber schon zeigt sich
zweierlei: die völlig« Unzulänglichkeit  der Finanzoerwal-
lung gegenüber den bankpolftischen Fragen . Zwar fehlt es sehr an
der nötigen Aufrichtigkeit, aber was soll nian dazu sage», wenn das
Finanzministerium, als die Zentralbank sich am 15. Mai , um Hilfe
an sie wendet und einen Status vorlegt, daß sie mit 511 Millionen
Schilling aktiv sei, aber mit einem jährlichen Bctriebsdefizit von
3 Millionen Schilling arbeite, ihr den Auftrag gibt, Maßnahmen zur
Herabdrückung dieses Defizits zu ergreifen, und nicht 'sofort die Li¬
quidation oder Sanierung veranlaßt , wo es doch klar ist, daß ein
solches Defizit in der kürzesten Zeit die Bank insolvent machen muß
— wenn sie es nicht schon damals gewesen wäre.

Zweitens enthüllt sich die M i h w i rt s cha f t in Steiermark,
wo der Landeshauptmann und jetzige Unterrichtsminister Dr. Rin.
relen  eine Bank gegründet hat, zu deren lebenslänglichem Präs,,
denten er sich im Statut hat bestimmen lassen, und die natürlich trotz
aller Unterstützung der Landesoerwaltung schlechte Geschäfte gemacht
hat und daher schon einmal mit Hilfe der Postsparkasse saniert wer.
den mußte, ehe man sie der Zentralbank anhängen konnte. Als die
Zentralbank insolvent wird, verhindert der Landeshauptmann , daß
die Befugnisse des .pur Leitung der Zentralbank eingesetzten Kura-
toriums auch auf die Steirerbank ausgedehnt werden, obwohl die
Zentralbank 88 Prozent der Aktien der Bank besitzt. Die Regierung
versucht, sie mit der der Bodeu-Credit-Anstolt nahestehenden
Agrarbank A.-G . in Graz  zu vereinigen. Das Kuratorium
hätte offenbar das Angebot de? Boden-Credit-Anstalt, ihr die
Aktien umsonst auszutiefern, anehmen sollen, ohne überhaupt eine
Ahnung zu haben, ob die Bank aktiv ist oder nicht.

Eines Tages, im Juli d. I ., beginnen die Vorzugsaktien der
Steirischen Wasserkraft  A .-G. plötzlich rapid zu steigen
und erreichen nach kurzem den dreifachen Kurs der Stammaktien,
obwohl sie nach ihren statutarischen Ansprüchen nur um etwa zehn
Prozent mehr wett sind. Niemand begreift die Steigerung , im
Untersuchungsausschußklär: sich das Rätsel auf . Die steirisch« Lan¬
desregierung, dis vor drei Jahren die Steirische Wasserkraft A.-G. an
eine italienische Gruppe, unter Führung des Herrn C a st i g I i o n i,
ausgeliefert hat, hat plötzlich beschlossen, ihren Besitz an de» Aktien
wieder zu vermehren. Und sie kauft nun gerade die Vorzugsaktien,
und zwar durch die Steirerbank : sie kauft sie, obwohl von den 24
Millionen Stück Vorzugsaktien damals nur 10 Millionen an der
Börse lieferbar, größtenteils an ei» Syndikat gebunden waren : sie
kauft sie z» den höchsten Kursen, obwohl es für den Einfluß auf die
Gesellschaft ganz gleichgültig ist, ob die Landesregierung Stamm-
odsr Vorzugsaktien hat — und unter den Verkäufern sind vor allein
hohe Beamte der steirischen Landesoerwaltung , die also der steirischen
Landesregierung die Aktien zu den Höchstkursen angehängt haben.
Als die Wiener Banken bei der Regierung nach einiger Mühe durch-

1 gesetzt hatten, daß sämtliche Akiien lieferbar erklärt wurden, brach

der Kurs der Vorzugsaktien wieder zusammen, aber der Besitz-
Wechsel  zwischen Landcsbeamten und Landesregierung war voll¬
zogen. ^

Was den zweiten Bericht der Untersuchungskommissionanbetriftt,
so sind vor allem die Aussagen des Präsidenten der Zentralbank von
Interesse. Daß Bankprästdenten vielfach bloß leere Figuren sind,
war bisher schon nicht unbekannt, aber bei der Zentralbank scheinen
direkt operettenhaste Zustände  geherrscht zu haben. So
konnte der alte Präsident Sobitschko  vor der Uittersuchungskom-
mission aussagen, daß in seiner Abwesenheit  die allerwichtig¬
sten Beschlüsse gefaßt wurden, in finanzielle» Schwierigkeiten be«
sindliche Banken in das Institut ausgenommen und ohne daß der
Präsident einer Besprechung zugezogen wurde, wurde in der Vor»
standssitzung kurz erklärt: „Wir sind gezwungen, das zu über¬
nehmen."

Die übrrslüssigen Siaatskommisjäre.
Ein Kapitel für sich sind di« Staatskommissäre  der Zen«

tralbonk, durchwegs hohe Ministerialbeamte.  Während
inan sonst der Bürokratie nachsagt, daß st« die Gesetze allzu engherzig
auslege, kann man diesen Vorwurf den Staatskommissären bei der
Zentralbonk sicherlich nicht machen. Sie berufen sich auf ein Der»
einsgesetz aus dem Jahre 1852, das die Stellung der Staatskom¬
missäre bei Kreditinstituten regelt. Dieses Gesetz gibt zwar den Staots-
kommissären das Recht, dann cinzuschreitcn, wenn öffentliche Jitter-
essen auf dem Spiele stehen und weiter das Recht, an den Vorstands-
sitzungeii teilzunehmen und Bucheinstcht zu nehmen. Doch die Staats,
kommisiär« waren nicht neugierig, sie beteiligten sich an den Bar-
standsfitzungennicht und Bucheinstcht zu nehmen, hielten sie als über
ihre Kompetenz gehend. Sie richteten sich bloß nach den Proto¬
kollen,  die ihnen zugestellt wurden und die natürlich alles in rosen¬
rotem Licht schilderten. Bei der Zentralbank sind zwei Protokolle
g«fühtt worden, ein rosenrotes  für die Staatskommissäre und
ein d ü st e r e s für das Protokollbuch in der Bank selbst. Aus diesem
Protokollbuch ergeben sich Dinge, die sichke i n Kaufmann  unter¬
stehen würde oorzunehmen, der eine dem Gesetz entsprechendeBilanz
aufnehmen will. So wiirden Aktien der Jndustniebank, die für
39 Milliarden gekauft worden waren, auf 50 Milliarden ousgewettet.
Das Unerhörteste ober ist ein Beschluß des Verwaltungsrater der
Zentralbank im Mai 1925, der dahin geht, daß bei Geschäften der
Bank mit Mitgliedern ihres eigenen Vorstandes, zu denen bisher
die Zustimmung des Derwattungsraies notwendig war, diese künftig
nicht mehr notwendig  sein soll«.

Das Geschenk an die steirischen Genossenschaften.
Die Vortage des Protokollbuches gibt auch ein« interessante Ent¬

hüllung. Der Staat hat den notleidenden steirischen Genossenschaften
nicht nur fünf Milliarden aus der Völ'kerbundanleihe glatt geschenkt,
sondern infolge dieses Geschenkes wurde den Banken aus der Dölker-
bundanleihs 210 Milliarden zu einem Zinsfuß non VA  Prozent
überlassen, wogegen sich diese verpflichteten, für das Geschenk der
fünf Milliarden aufzukommen, was sie leicht tun konnten, weil sie
durch die billige Äredftzuwmdung ein sehr profitables Geschäft
machten. Der Bund selbst mutz die Bölkerbundanleihe mit 8 Prozenc
an das Ausland verzinsen, van den Banken hat er aber nur VA  Pro.
3ent erhalten, so daß sich ein Zinsenverlust von VA  Prozent ergab.
Jetzt erst wird es begreiflich, warum Bundeskanzler Dr. R a m e k
bei seiner Einvernahme sich an dies« Anlegung des Dollnrkredites
nicht erinnern konnte, zu dem kein Ministerratsbeschkuß vorlag. Der
Staat erleidet außer dem Zinsenverlust noch «inen weiteren Verlust
von 13 Milliarden, weil auch die Zentralbonk an diesem Dollarkredit
beteiligt war

wozu haben wir eigentlich einen Flncrnzmliüflsr?
Don allen diesen Vorgängen wußte Finanzminister Kollmann

in der letzten Sitzung nichts zu berichten und konnte sich auch nicht
daran erinnern . Sowohl Finanzminister Kollmann als auch Bun¬
deskanzler Dr. Ramck werden in der am Mittwoch stattfindenden
Sitzung neuerlich einvernommen werden, damit sie an Hand der
Protokolls in dieser Sache ihre Aussagen ergänzen und Aufklärung
geben. Schon heute muß man die Frage auswerfen, was im Finanz¬
ministerium vorgeht, und wer dott verantwottlich ist. Mit Span¬
nung wird man den Aussagen des ehemaligen Finanzministers
Dr. Grimm  entgegensehen müssen, der gegenwärtig erster Sek-
tionsches im Finanzministerium ist.

Kostspielige Sanierung.
844 Milliarden für Dr . Rtutele «. 1

Die „Arbeiter-Zeitung" schreibt: Durch die Enthüllun¬
gen im UntersnchnngsausschnH kommen wir jetzt in die
Lage, nachznrechnen, was uns die R et t u n g d e r chr t st-
lichsozialen Partei in der Steiermark
kostet . Ter Staat mutzte sowohl die Steirerbank als
auch die steirischen landwirtschaftlichen Genossenschaften
retten, damit die christlichsozialen Einleger nicht ihr Geld
verlieren,' denn sonst hätten sie ja die Herren Rintelen,
Ahrer, Gürtler mit Dreschflegeln davongejagt. Wie viel
bat der Staat geopfert, damit Herr Rintelen nicht davon-
gejagt werde? Als im Oktober 1925 die Steirerbank ver¬
kracht war. wurde die Zentralbank gezwungen, die Stet-
rerbank zu übernehmen: dafür bekam sie von der Post¬
sparkasse einen Kredit zu sechs Prozent unter dem Bank¬
zinsfuß. Das bedeutete ein Geschenk von zehn Mil¬
liarden  aus der Staatskasse. Als dann im Mai 1926 die
steirischen Genossenschaften bankerott wurden, kam die
Schiebung mit den 210 Milliarden ! das war ein Ge¬
schenk von fünf Milliarden.  Ende Juni war die
Zentralbank fertig: sie hätte natürlich die Steirerbank mit¬
gerissen und so den Herrn Rintelen wieder in Gefahr ge»
bracht. Also gab der Staat für die Zentralbank 625 M t i¬
li a r d e n der und für die Steirevbank noch vier Mil¬
liarden extra dazu. Nach den bisherigen Ergebnissen der
Untersuchung hat also den österreichischen Steuerträgern
die Rettung der politischen Karriere des
Herrn Rintelen  die Kleinigkeit von 644 M i l-
l i a rd e n gekostet. . . Aber -das ist nur vorläufig ! Man
wird unzweifelhaft noch einiges erfahren . . .

Aber wenn uns Herr Rintelen am teuersten gekommen
ist, so glaube man doch nicht, daß un-sere Steuergelder nur
gerade -den steirischen Christlichsozialenzngcwendet wur¬
den. Auch die Christlichsozialen der anderen Länder
verschmähen sie nicht. Da hatte die Regierung im Früh¬
jahr im ganzen f ü n s M i l l i o n e n Dollar  aus dem
Bölkerbundkreöit zur freien Verfügung. Was hat sie mit
diesen fünf Millionen getan ? Drei Millionen bekamen
die Wiener Banken: dafür mußten sie die steirischen Ge¬
nossenschaften sanieren. Und gleichzeitig bekam zwei
M i l l i o n e n D o l l a r die B a y e r n b a n k: dafür
mutzte sie die Salzburger Festspielhausgem-einde sanieren,
damit die Salzburger Gewerbetreibenden, die Forderun¬
gen an die Festspielhansgemeinde hatten, die christlich-
sozialen Herren, die an der Spitze der bankerotten Fest-
spielhausgemeinde standen, nicht davonjagen . , . So ist
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der ganze verfügbare Teil des Bölkerbund-
kr edites ausschließlich zur  Rettung christlichsozialer
Bankerotteure verwendet worden.

»

(Jnsolvenzev in Tirol .) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Besitzers Joses Jus sing er  in Alpbail).
AusgleichsverwaNer ist der Bürgermeister von Voixlegg, Gastwirt
Anton Sigwart . Die Tagsatzung wurde sür den 21. Oktober beim
Bezirksgericht in Rattenberg anberaumt , Forderungen sind anzu¬
melden bis 7. Oktober. — Im Ausgleich des AMon Mayer,  Auto¬
unternehmer in Kusstein, wurde der Ausgleichsverwalter Kaufmann
Wilhelm Riedl seines Amtes enthoben und an seiner Stelle der
BuchfachoerständigeAmbros In,seid d. Jung , zum Ausgleichsver-
waiter bestellt.

(Dornblrner Wochenmarkl) am 15. September . Es kosteten dös
Kilo Tafelbutter 7.20 8. Kartoffeln —.25 bis —.30, grüne Bohnen
—.70 bis —.80, Gurken —.30 bis —.80, Zwiebeln —.65, Tomaten
1 — bis 1.40, Weißkraut —.40, Blaukraut —.50. Kohl —.40 bis
—.60, Rand-ig —.40 bis —.60, Spinat —.70 bis 1.—, Aepsei —.30
bis —.60, Birnen —.20 bis 1.60, Zwetschken—.65 bis —.70, Heidel¬
beeren 1,50 bis 1.60, Trauben 1.60 bis 1.80, Pfirsiche 2.40, der Bund
gelbe Rüben —.20 bis —-30, das Stück Kohlrüben —.20 bis —.25,
Retiig —.20 bis —.30, Karfiol 1.—, Kopfsalat —.20 bis —.30,Eier —.24 8.

(Amortisation der Äüdbcrhn-Akiien.) Eir-  wichtige Frage für die
Südbahn bildet auch die Festsetzung eines Amortifationsplanes für
die Südbahnaktien. Vorläufig ist nur soviel festgestellt, daß die Aktien
bis zum Ablauf der Konzession der Südbahn , das ist in fünfund¬
zwanzig Jahren , amortisiert sein müssen und vollständig getilgt er-
scheinen. Bisher hat noch keine Amortisternng stattgefiinden. Wie
die ,AL. A. Z." meldet, wird in der nächsten Generalversammlung
der Südbahn die Frage der Amortisierung der Aktien angeschnitten
werden. Bei dieser Gelegenheit wird es sich auch darum handeln,
bas Nominale  der Aktien der Südbahn , das sich noch aus einer
außergewöhnlichen Hohe bewegt, den veränderten Verhältnissen ent¬
sprechend zu reduzieren.

(Bekriebseinstellung am Innerberger Lrzberg. Graz,  20 Sept
Der „Arbeiterwille" berichtet, daß die Werksdirektion der Oester-
reichischen Alpinen Moniangesellschastden Betrieb im unteren Revier
des Innerberger Erzberges und der mit dem Erzabbau in diesem
Revier verbundenen Brechanlagen eingestellt hot. Bon den dort
beschäftigtenArbeitern wurden 75 abgel>aut und 126 in andere Be¬
triebe überführt.

(Die österreichische Auswanderung .) Im Monat Juli hat, nach
einem Berichte des Wanderungsmiltes , die Auswanderung aus Oester¬
reich ms überseeische Ausland eine merkliche Steigerung  er¬
fahren, die auf eine erhöhte Auswanderung nach Brasilien und
Kanada zurückzusühven ist. Bon den 332 Auswanderern waren
268 männtichen Geschlechtes. Im Juli wunden 533 Ausländer in
Oesterreich zur Berufsausübung zugelaffen, von denen die Hälfte auf
die Landwirtschaft entfiel.

(Die Reform der Ausgleichsardnung.) Wie bekannt, wurden vor
einigen Monaten von den wirtschaftlichen Korporationen dem Justiz¬
ministerium Vorschläge bezüglich einer Reform der Ausgleichsord-
nung gemacht, die vor allem einen besseren Schutz des Gläubigers
beinhalten. Wie aus Wien gemeldet wird, besteht gegenwärtig nicht
die Absicht, eine Novellierung der Ausgleichsardnung durchzuführen.

(Der Bankausweis .) Wien,  21 . Sept . Der Ba »knoten um lauf
der Oesterreichifchen Nationalbank betrug am 15. d. M . 791,170.397.35
Schilling, was einer Verminderung von 28,820.334.58 8 gleichkommt.

(Die Sohlcnwirlfchasl Oesterreichs im Monat lull .) Oesterreich
hat nach dem Berichte des Bundesmiinsteriiims für Handel lm Monat
Juli 1926 insgesamt 566.462 Tonnen mineralischer Brennstoffe, und
zwar 282.226 Tonnen Steinkohle, 251.551 Tonnen Braunkohle und
32.685 Tonnen Koks bezogen. Dos Inland  hat zu der Versorgung
Oesterreichs 230.086 Tonnen, und zwar 7189 Tonnen Steinkohle und
222.847 Tonnen Braunkohle beigetragen. Die Förderung betrug
im Berichts,nonat 238.731 Tonnen (gegen 224.521 Toimen im Vor¬
monat). Aus dem Aus lande  wurden 336.426 Tonnen, davon
275.037 Tonnen Steinkohle, 28.704 Tonnen Braunkohle und 32.685
Tonnen Koks eingeführt.

(Die privaien Einleger der Zentralbank.) Trotz der bereits durch¬
geführten Smiierungsmaßnahmen ist dar Schicksal der privaten Ein¬
leger der Zentralbank noch nicht geklärt. Selbst wenn Einleger in
dringenden Fällen ihr Geld zurückverlangen, so bekommen sie nur
eine ganz bescheidene Quote ihrer Einlage zurück. Das Vorgehen der
Bank gegen die privaten Einleger wird allgemein getadelt. Cs wird
auch deshalb eine gemeinfnme Aktion  der privaten Einleger
geplant, in der Beschlüsse gefaßt werden sollen, eventuell mit Exe¬
kutionen  gegen die Bank vorzugehen, wenn sie ihr Verhalten
gegenüber ö-n privaten Einlegern nicht ändern sollte. Das Hinaus-
ziehen der Sanierungsverhandlungen hat sehr unangenehme Folgen,

(Nachdruck verbalen .) 74

Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Walühosen.

»Ich habe nicht bemerkt, daß du den jungen Mann zu
irgend etwas gebraucht hast, außer, mich mit Ihm zuöden."

Ponsonby schüttelte vor Vergnügen seine graue Löwen¬
mähne. „Hast nichts bemerkt, He? ! Und doch Hat er seinen
Dienst getan, ohne es zu missen. Wahrscheinlich habe ich
ihn gar nicht so nötig gestabt, aber man weiß nicht, was
noch kommen kann. Im Homer steht der weise Spruch:
Geschehenes kennet der Tor auch. So etwas mutz mau be¬
herzigen und danach Handeln, indem man Vorsicht übt.
Gib die Base Herüber. Ist sic gilt verschnürt? Sie ist
von hohem Wert !"

Tie Gedanken Ponsonbys kehrten sortwästreud zu Regi¬
nald und dem Maharadscha zurück. Er hatte diesen Punkt
seinerzeit nicht genügend gewürdigt,- cs hedeutete doch
eine gewisse Gefahr, daß beide in England weilten, sicher¬
lich wäre, sie von dem Diebstahl längst —iterrichtet wor¬
den, und welche Schritte sie tun oder welche Untersuchun¬
gen sie onfteJIen würden, konnte er nicht wissen. Freilich,
den Lord Kelvin würde man rticht verdächtigen können,
und ittcru auch, er würde bezeugen müssen, daß Ponsonby
nur seinem Studium öbgelegen und harmlose Stücke ge¬
kauft hatte.

Mitten irr diese Gedanken hinein erscholl ein heftiges
Klopsen an der Tür . Ponsonby. der just einen Gegen¬
stand in der Hand hielt und im Begriffe war, ihn in einen
Koffer zu versenken, blieb mit ausgestrecktenArmen
stehen und lauschte. Auch Ellen war zusammengeschreckt.
„Teufel ! Wer kann das sein?" flüsterte Ponsonby. „Sieh
nach, aber vorsichtig." Ehe Ellen bis zur Tür gekommen
war, wiederholte sich das Pochen stärker als zuvor. Ellen
stand seitwärts vor einem der Fenstervorhänge und
schaute durch eine Ritze hinaus. „Es ist Lord Kelvin,"
rief sie hinüber.

und zwar nicht bloß für di« Bank, di« notleidend ist, sondern auch
sür die Gläubiger, die ein Recht daraus haben, nachdem di« Unter¬
stützungsaktion angekündigt worden ist, nunmehr ihr Kapital zurück¬
zuerlangen. Bon Interesse ist es, daß ein Oberbenmter des Wiener
Bankvereines seit Samstag in Graz mit der Ueberprüfung der
Steirerbank -Veryältmsse beschäftigt ist. Dieser Oberbeamte hat für
die nächste Sitzung des Untersuchungsausschussesbereits ein« Vor¬
ladung, um über die Ergebnisse seiner Erhebungen, die er in Graz
gemacht hat. ausführlich zu berichten. Das Schicksal der Steirerbank
ist umso ungünstiger geworden, als vorerst das Abkommen mit der
B n d e n kr e d i ta n sta l t abgelaufen ist, und ganz neue Wege
gegangen werden müssen, soll überhaupt di« Steirerbank saniert
werden.

(Der kleine Grenzverkehr mik Ungarn.) Wien,  21 . Sept . Der
Ausschuß für Handel und Gewerbe hält morgen vormittags eine
Sitzung ob, in der das Uebereinkommenmit Ungarn betreffend den
kleinen Grenzverkehr in Verhandlung gezogen wird.

(Die Krise in der Brünner Metallindustrie.) Prag,  21 . Sept.
Wie „Ceske Slovo" meldet, beginnt die Krise in der Brünner
Metallindustrie katastrophale Formen anzunehmen. Die Krise wirkt
sich in Massenentlassungen  von Arbeitern der Metall¬
industrie aus . So entläßt die Brünner Waisensabrik durchschnittlich
wöchentlich.250 bis 300 Arbeiter. Die Emailsabrik entläßt in den
nächsten Tagen 400 Arbeiter. Die Firma Schwanz  wird in ihrem
Unternehmen in den nächsten Tagen überhaupt den Betrieb ein¬
stellen. Nach zuverlässigenMeldungen wird die Brünner Maschinen¬
fabrik ihren Abbau mit der Entlassung von etwa 30© Arbeitern
beginnen.

(Die Deutsche Vrmrerelausstellung in München.) München,
IS. Sept . Die Deutsche Bcaueroiausstellun-g gibt dem Besucher ein
znsammenf assend es Bild moderner Volkswirtschaft und Technik. Sie
vereinigt aus über zehntausend Quadratmetern alles, was irgendwie
mit der Branindustrie zusammenhängt. Unter den mehr als drei¬
hundert Ausstellern fehlt wohl kaum ein Betriebszweig: von der
Landwirtschaft, die Gerste und Hopfen liefert, bis zur chemischen
Industrie , ist fast jeder vertreten. Die Maschinenfabriken zeigen
mehrere vollständige Sudanlagen und verschiedene Maschinen sür
einzelne Vrauvorgänge . Tanks aus Stahl , Aluminium, Email zum
Lagern und Gären des Bieres . Außer der Holzindustrie, der Leder-
und Gumnuindustrie, der Wärme- und Kälteindustrie, der Glas-
und Steingutindustrie mit ihren Erzeugnissen ist auch das graphische
Gewerbe mit modernen Plakaten , Reklameschristen, Eiikelten usw.
vertreten. Dies« Deutle chm achung der inneren technischen Verbunden¬
heit aller Teile der Volkswirtschaft zu einem untrennbaren Ganzen
in der Brauindustri« gibt der „Frks. Ztg." Anlaß zu folgender Be¬
merkung: Die Ausstellung zeigt dem Laien aber noch ein weiteres:
das Ringen der Technik um Ersetzung der menschlichen Arbeit durch
die automatische Maschine. Die Maschine reinigt und füllt die
Flaschen, sie picht und wäscht die Fässer und schlägt die Reisen um
sie. Die Technik verdrängt aber auch altgewohnte Schöpfungen: das
ehrwürdige hölzerne Lagersaß mit seiner gemütvollen Beleibtheit und
dem verräterischen Dust muh dem rechteckigen, nüchternen, nichts¬
sagenden Tankkasten weichen. Ucber den Holzriesen liegt schon der
Hauch geschichtlicher Romantik. Aus dem Gebrauchsgegenstond wird
schließlich ein Schmuckstück werden, das, reich geschnitzt, von den
Brauereien nur noch zur Reklame ausgestellt wird. Und in das
Staunen darüber, wieviel Gehirne und Hände an dem Bier, das so
leicht durch die Kehle rinnt , gearbeitet hxiben, mischt sich etwas
Wehmut über ein verlorenes Stück Poesie.

(Erzeugung eines neuartigen Londerslußsisens.) Kassel,  am
20. Sept . Aus der Tagung der Vereinigung der Kesselbefitzer machte
der Ingenieur Fryd von den Krupp - Werken  eine aufsehen¬
erregende Mitteilung . Der Firma Krupp ist cs  gelungen, ein weiches,
unlegiertes und schweißbares S o n d er s l u tze i se n zu erzeugen,
das die Mängel des heute zum Kesselbau verwendeten Flnßeisen-
maieriais . das oft zum Versagen des ganzen Betriebes führt, be-
festigt. Das neue Fluheisen führt den Namen Jzett.  An Proben
wurde nachgewiesen, daß das neue Material eine viel höhere Laugen¬
beständigkeit besitzt als das gewöhnliche Flußeisen und eine lieber-
Windung der bisher ausgetretenen Kesselschäden ermöglicht.

(Der deutsche Außenhandel.) Berlin,  21 . Sept . Der deutsche
Außenhandel zeigt im Äugust einen Einfuhrüberschuß von 135 Mil¬
lionen Reichsmark, zu dem wesentlich die Einfuhr von Gold und
Silber per Saldo von 49 Millionen beigetragen hat. Im reinen
Warenoerkehr beträgt der Einfuhrüberschuß 86 Millionen gegen
108 Millionen im Juli . Die reine Warenausfuhr ist per Saldo
gegenüber Juli um 13 Millionen gestiegen.

(Der „Laijerhof" In Berlin.) Berlin,  21 . Sepi. Zwischen dem
Reiche und der Berliner Hotelgesellschaft ist es zir einem Abkommen
hinsichtlich des Hotels „Der Kaiserhos" gekommen. Der Kaufpreis
beträgt ungefähr SA Millionen Mark. Die bezüglichenV erträ ge
sind vorbehaltlich der Zustimmung  der gesetzgebenden Körper.
schasten und der Generalversammlung der Berliner Hotelgesellschast
geschlossen  worden.

„Was ?" brummte Ponsonby. „Lord Kelvin! Was kann
dieser Bursche um diese Zeit von urir wollen? Gib keine
Antwort." Aber im nächsten Augenblick, als das Klopfen
noch stärker ertönte, rief er schon: „Verflucht! Der Narr
alarmiert mir die ganze Nachbarschaft. Mach' ihm auf!"

Ellen öffnete die Tür , und der junge Lord trat eilig ein.
Sein Blick war verstört, aber voll Entschlossenheit. Er
blieb an der Tür stehen, sah den Händler an und sägte:
„Gut, daß ich Sie treffe. Ich habe mit Ihnen zn reden."

Ponsonby lachte. „Und sehr dringend, wie es scheint.
Sie hahen ja die ganze Straße rebellisch gemacht durch
Ihr Klopfen."

„Das kümmert mich wenig. Ich bätte die Tür ein-
geschlagen, wenn Sie nicht aufgemacht hätten."

Dein Händler schwoll die Zornader auf der Stirn . „Ge¬
nug des Unsinns," rief er. „Was wollen Sie ? Und in
welchem Tone wagen Sie mit mir zu sprechen?"

„Ich werde jeden Ton anschlagen, der mir Ihnen ge¬
genüber beliebt, lind über meine Absichten werde ich Sie
sofort ausklären. Ich komme gar nicht zn Ihnen,  Herr
Ponsonby, mein Besuch, der nur wenige Minuten dau¬
ern wird, gilt Ellen."

„Sieh mar an," höhnte Pvllsonby.
Henry wandte sich an Ellen. „Die Zeit des Zauderns

und der Geheimnisse ist um. Ellen, du verläßt sofort die¬
ses Lokal und folgst mir. Mache dich fertig! Mein Wagen
wartet an der nächsten Straßenecke."

Ponsonby wurde rot im Gesicht, er ritz Ellen zurück,
hinter sich, und stürzte auf den jungen Lord zn, der ihn
gelassen erwartete.

„Was ist das?" schrie der Händler. „Sind Sie von
Sinnen ? Ellen soll mich verlassen und mit Ihnen gehen?Was bedeutet das?"

„Treten Sie etwas zurück, Ponsonby," sagte der junge
Lord, „sonst schlage ich Sie zn Boden. Es bedeutet, daß
Ellen meine Verlobte ist, schon seit Monaten ist, und daß
Sie sich als der Tölpel, der Sie sind, von uns haben
täuschen lassen. Ich fürchte Ihre Geheimnisse und Dro¬
hungen nicht!"

(Durchführung des italienischen Deslationsprogramms .) Die Ueber-
weisung der 90 Millionen Dollar aus der Morgananleihe  an
die Banca d'Jtalia ist in Form einer Gutschrift von Golddevisen
in Höhe von 70 Millionen Dollar von der Morganbank mit dem
Wert vom 15. S«***nber erfolgt. Der Restbetrag von 20 Millionen
Dollar wird vom Schatzamt überwiesen. Anläßlich der Ausfüh¬
rungen des Wirtschaftsministers über die Wirkungen der Deflation
tritt der „Messagero" der allgemeinen Nervosität in der italienischen
Oessentlichkeit entgegen. Das Blatt stellt fest, daß der Gang der
Deflation ein langsamer sein, und daß der Notenumlauf  nur im
Einklang mit der Herabsetzung der Lebenshaltungskosten und mit der
Rationalisierung der Produktion herabgesetzt werden wird. Bon der
Regierung werde alles getan werden, um einer Wirischastskr'.se vor¬
zubeugen. Zum' 31. Dezember 1926 werden die staatlichen Noten zu
25 Lire in einem Gesamtbetrag« von 400 Millionen Lire ausge-
rufen,  desgleichen zum 30. Juni 1927 die Noten zu 5 und 10 Lire
im Gesamtbetrag von 1700 Millionen Lire.

(ölali -nische Wasserkraft-Stromerzeugung.) Die K a p az i t ät der
italienischen Wasserkraft-Elektrizitätswerke belief sich laut „Jl Sole"
im Jahre 1925 aus insgesamt 3.77 Millionen ? S. Im Betrieb waren
467 (i. V. 419) Unternehmung»» ««» einem Kapital von 5326 (3604)
Millionen Lire.

(Vorbereitungen für einen italieniscki-griechischrn Handelsvertrag .)
Rom,  21 . Sept . Die Blätter -berichten, daß zwischen der italie¬
nischen und der griechischen  Regierung ein Modus vi¬
vendi  abgeschlossen worden ist bis zum endgültigen Abschluß eines
Handelsvertrages. In diesem Modus vivendi ist bereits die Zoll-
behänd lung für  einige Produkt« geregelt. So hat Italien volle
zollfreie Ausfuhr noch Griechenland für rohen und bearbeiteten
Schwefel  sowie den bisherigen Zollsatz für seine Reisaus¬
fuhr  erhalten . Griechenland hat dagegen freie Ausfuhr für feine
Rohseide  und eine Zollhcrabsetzung für die sogenanten koryn-
ihischenTrauben  erhalten.

(Die Einnahmen der englischen Dahnen zurückgegangen.) 2 o n -
d o n. 21. Sept . Die Einnahmen der Eisenbahnen sind im efften
Halbjahr 1926 infolge des Generalstreiks und der Kohienkrife um
WA  Millionen Pfund zurückgegangen.

Me Regelung der Spirrtuserzeugung.
KB. Men . 21. Sept . Der Finanz - und Budgetausschuß hielt heute

vormittags eine Sitzung ab, in der der Gesetzentwurfüber die Rege¬
lung der Erzeugung von Spiritus  und des Verkehrs mit
diesem und über die Abänderung einiger gesetzlicher Bestimmungen
über die B r a n n t wei nst e u e r (Spiritusgesetz 1926) in Verhand¬
lung gezogen wurde. Berichterstatter B u chi n g e r stellte einige
Abänderungsanträge bezüglich des Alkohoikontingentes, bezüglich der
Bewilligung zur Errichtung genossenschaftlicher und landwirtschaft-
licher Brennereien , bezüglich der Reinigung von versteuertem
Branntwein und beantragte ein« neue Schlußbestimmnng, wornach
der Finanzminister ermächtigt wird, das gesamte Branntweinsteuer¬
gesetz neu zur Verlautbarung zu bringen.

Abg. Schi « gl (Sazd .) begrüßt die Vorlage vom wirtschastlichkn
Standpunkte aus , äußert jedoch Bedenken hin-sichtlich der Zusammen¬
setzung der Spirituskommission. Er verlangt, daß Konsumenten und
auch Betriebsräte eine Vertretung erhalten. Im Interesse der land¬
wirtschaftlichenBetriebe müssen statt der Anzahl Großgrundbesitzer
die landwirtschaftlichen Betriebe gefördert werden.

Finanzminister Kollmann  erklärt , die Regierung sei bereit, ein
weiteres Mandat in der Spirituskommission der Arbeiterschaft der
Spiritus erzeugenden und verarbeitenden Industrie zuzugestehen,
ferner einen K o n s u m e n t e n n e r t r e t e r der Kommission beizu¬
ziehen. Gegen eine Herabmindcrnng des Kontingentes erhebt sie
keine Einwendung. .

Abg. Dr. Bauer (Sozd .) verlangt, daß die Konsumentenorganö
sationen im bisherige  n Umfange ihre Vertretung behalten.
(Fi nanzminist er Kollmann: „Einverstanden !") Weiler verlangt Dok¬
tor Bauer eine Vertretung auch für die Angestellten  der Spi-
ritnsstÄle sowie die Möglichkeit, einen Vertreter der Gewerk¬
schaften  in die Kommission zu enisenden. Redner bemängelt
die Begünstigung des Großgrundbesitzes und stellte einige Abände¬
rung so nträge.

Der Gesetzentwurf wird sodann mit den vom Berichterstatter bean¬
tragten Abänderungen und Eraänzungsvorschlägen sowie mit einigen
vom Abg. Dr. Bauer beantragten Aenderungen angenommen.

Auf Antrag des Abg. Dr. Dauer wird beschlossen, den Anlrag
Witzany,  Mayrhofer , Zelenko, Banmgärti und Genossen aus Ge¬
währung eine; Darlehens an die Bundesjorstverwaltung , um Not-
standearbetten zu ermöglichen und die Entlassung von Forstarbeitern
hintanzuhalten, sofort in Verhandlung z» ziehen. Berichterstatter
Z e l e n ka verweist in seinem Referat ans die Dringlichkeit der
Angelegenheit und beantragt die Gewährung eines Darlehens von
150.000 8 an die Bundessorstverwaltung.

Die Verhandlung wird abgebrochen. Die nächste Sitzung findet
vomussichtlich Donnerstag den 23. d. M . nach der 5)ausfitzung statt.

Ellen war bis an die äußerste Wand znrückgeroichen,
hier stanü sie mit ansgeöreiteten Armen, jeder Bluts¬
tropfen war aus ihrem Gesicht entflohen.

Ponsonby wandte sich nach ihr um und brach los wie
ein Gewitter. „Verfluchte Dirne , hast du mich verraten?
Hast du dich von diesem adligen Maulasfen einfangrn
lassen? Hündin, das sollst du mir bttßeu, mit blutigenStriemen soll . . ."

Schon ivar Henry neben ihm und legte ihm wuchtig
die Hand auf die Schulter. „Schurke," rief er, „gemeinster
der Menschen, schweig' oder ich bringe dich zum Schweigen.
Nur wenige Augenblicke, und dein Schicksal hat sich ent¬schieden." v

Ponsonbys Witterung erwachte. Plötzlich fühlte er. daß
das kühne Benehmen des Lords einen Hintergrund haben
müsse. Er wandte sich Henry zu und schrie: „Orakeln Sie
nicht, junger Mann , das macht keinen Eindruck auf mich.
Sie faseln! Mein Schicksal liegt doch wohl nicht in IhrerHand!"

Henry lachte verächtlich. „Ich will Ihnen ein Wort
sagett. Alles ist entdeckt."

„Was ist entdeckt?"
„Der Raub der Göttin mit den Fischangen!"
„Was geht mich das an ?"
„Alles," rief Henry, „denn Sie sind der Räuber !"
Ponsonby zwang sich zur Fassung und Külte. „Was

Sie und die Dirne da hinten sich zusammcitkomvlntert
habcu, das achte ich nicht so viel."

„Ich oder Ellen? Sie irren . Wir waren beide Ihre
Opfer. Hören Sie, Ponsonby, die Polizei ist es, die sich
alle Aufklärungen verschafft hat. Die Polizei ! Und Sie
werden bald genug mit ihr zu tun bekommen."

Jetzt wußte Ponsonby. daß er entdeckt war und daß ihm
die Wege zur Flucht aller Wahrscheinlichkeitnach schon
abgeschnitten waren. Er stellte sofort seine Taktik um und
gewann seine Ruhe wirklich znrilck.

„Wozu streiten und sich gegenseitig kränken", sagte er.
„Ich habe die Statue , von der Sie sprecyen, nicht ge¬stohlen."

„Nein, nicht Sie selbst, aber der Hindu-Schikari. den
Sie sich zur Begleitung gewählt hatten." (Forts, folgt^
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Kurse, und Börse
Bcsfcrnng der Lira.

Men , 21. Sepl . (Priv .) Die Devise Mailand  war Heu!« aus
,den internationalen Märkte» etwas gebessert.  Sie lag offi»
Ziel! bei 18.67 und war auch im späteren Verlaus beständig. Die
Besserung ist aus Stützungskäuse  der italienischen Regierung
.mrückzuführen Der französische Franken lag bei 14 43 ruhig.
Das Geschäft war im übrigen unverändert.

Wiener Börse.
Wien, 21. Sept . Die Spekulation verhielt sich aus den meisten

Gebjete» zurückhaltend, da es an Anregung jehlte und auch die
Meldungen über eine bevorstehende Verteuerung der Post-, Tele¬
graphen- und Telcphongebühren verstimmten. In der Kulisse ging
die Mehrheit der Effekten auf Abgaben zurück, doch war das Anbot
weder unifangrcich noch drängend und die Ware fand bei mäßig
tieferen Kursen unschwer Aufnahme. Einige Knlissenwerte setzten
auf Deckungen höher ein. Mehrere der rückgängig gewesenen Effek¬
ten befestigten sich später. In Renten war anfangs lebhasteres Ge-
fchäft und die meisten Kategorien begannen höher. Auch hier war
das Geschäft ruhig. Der Schranken ' war nahezu geschäftslos und
di« Kurse der wenigen gehandelten Effekten wiesen nur gering¬
fügige Veränderungen auf.

Tchlubuotierrmgen der Mieser Börse.
(Alle Notierungen sind In Tausendern aneepeben.1

Wien, 21. Sept . Dölkerbuirdanleihe 76.5; Mairente 6.8 ; Juli rem«
6.01; Feberrente 11.2; Apvilrente 29.25; Oösterreichische Goldrent«
90.75; Oesterrelchische Kronenrente 5.55; Donau-Save 842; Türken,
lose 529; Bank für Oberösterreich 11; Wiener Bankverein 102; Oester,
reichifcher Bodenkrcdit 176; Britisch-ungarische Bank 41.2; Oesterrei-
chische Kreditanstalt 147; Ungarische Kreditbank 310; Anglobank 96;
Kroatische Eskompte 120; Niederüsterreichische Eskompte 268; Kom¬
paß 11; Lätiderbank 124.2; Mercurbank 62.5; Nationalbank 2,050;
Wiener Unionbank 116.5; Böhmische Unionbank 667.5 ; Berkehrsbank
38.5; Zionostenska banko 705; Adria 580; Donau bampsschiss 1,000;
Ferdinands -Nordbahn 8,450; Graz-Köslachcr 205; Stvotseisenbahn
356; Südbahn 158; Golleschauer440; Korn Bau 6; Perlmooser 2,770;
Union Baumat . 197; Liesinger 698; Allgem. Ban 187; Wr. Vau 65.1;
Clotilde 17; Stickstoff 243; Alpine Montan 865; Berg-Hütten 4,400;
Enzerselder 21; Felten 422; Greinitz 105; Hutter, Schrantz 355;
Kabel Draht 198; Krain. Eisen 377; Krupp 270.1; Prager Eise»
1,770; Rima 157; Rothau Neudeck 555; Schüller-Stahl 174; Br«,
oillier 1,028; Skodawerk« 1,305; Waagner 130; Waffensabrik 60;
Warchalowski 110; A. E. G. Union 78.6; Brown Booeri« 175; Ber¬
einigte elektr. 354; Elin 34.8; Siemens 188; Portois u. Fix 395;
Slavania 36; Timber 280.5; Brüxer Kohlen 2,315; Oberung. Kohlen
226; Salgo 561; Steir . Magnesit 32.2; Trifailer 420; Westb. Kahlen
715; Brimner Masch. 140.5; Fiat 140; Grazer Waggon. 39; Heid
Masch. 23; Hosherr, astcrr. 28.49; Hosherr, ung. 146.5; Simm «ringer
175; Zieleniemski 112; Elbemühl 44; Leykam 156; Neusiedler 2,400;
Apollo 1,126; Fanto 133; Gal . Karpathen 107; Galicio 1,100;
Naphta 123; Cosmanos 810; Ebreichsdorfer 118; Färberei 866;
Gerngroß 88.5; Schafwolle 428; Teppich Haas 76; Schüller Zucker
5,030; Böhm. Zucker 1,914; Eifenbahnoerk. öfterr. 528; Eisenbahn-
verk. ung. 310: Kisb.-Wag.-Leih. 287; Sen 'perit 160; Innere Bun.
deeanleihe 19 %;  Psundobligationen 1. bis 3. E. 86)4. 17. bis 23. E.
82)4; Kronenobligationen Äjähr ., 6. bis 8. E . 65)4 , 9. bis 10. E.
224; Lire 25fähr., 1. bis 3. E . 115.

Wiener Baluten-Krrrsc.
Wien. 21. Sept . Amerikanische 701.50 Geld, 708.50 Ware ; Belgische

18.85 (19.16); Deutsche 168.2-5 (168.86) ; Englische 34.30 (34.46);
Französische 19.82 (19.38) ; Holländisch- 282.25 (281.25); Italienische
25.72 (25.88); Jugoslawische 12.47 (12.53); Polnische 78.15 (79.15);
Schwedische 168.25 (189.25); Schweizer 136.30 (137.10); Tschechische
20.92 (21.04).

Wiener Dcvisen-Kvrsc.
Wien, 21. Sept . Amsterdam 383.62 Geld, 284.62 Ware ; Belgrad

12.50' /, <12.54' /,>; Berlin >68.55 (169.05); Brüssel 19.04; (19.16);
Budapest 99.13 (99.43); Bukarest 3.8450 (3.8650) ; Kopenhagen
187.80 (188.20) ; London 34.3650 (34.4650); Madrid 107.60 (108.—);
Mailand 25.82 (25.92); Newyork 707.66 (710.15) ; Oslo 154.80
(155.20); Paris 19.72 (19.82); Prag 20.9625 (21.0425); Sofia 5.12
(5.16); Stockholm 189.10 (189.70) ; Warschau 75.40 (78.90) ; Zürich
136.70 (137.20).

Berliner Devisev-Kurie.
Berlin, 21. Sept . Wen 59.115; Pra -g 12.412; Budapest 58.70; Hol-

land 167.94; Oslo 91.85; Kopenhagen 111/35; Stockholm 112.04;
London 203.42; Newyork 4.191; Italien 15.30; Paris 11.69; Schweiz
80.99; Belgrad 74.10.

Züricher Deetsen-Knrse.
Zürich, 21. Sept . Berlin 123.2625; Holland 207.30; Newyork

517.50; London 2512.—; Paris 14.4-3; Mailand 18.90; Prag 15.3325;
Budapest 0.007245; Bukarest 2.80; Belgrad 9.1425; Sofia 3.7375;
Wien 73.—; Brüssel 13.9375; Kopenhagen 137.4325; Stockholm
138.4125; Oslo 113.4250; Madrid 78.45; Buenos Aires 210.75.

Ibeeingnaditifym
Innsbrucker Liedertafel. Mttwoch keine Probe . Freitag abends

8 Uhr findet die Hauptversammlung im Beremsheim statt.
Deutscher Blännergesangverein Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr

Probe im Claudiasaale.
Tiroler Iagdschuhverein, Ortsgruppe Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr

abends „Grüner Abend" im Gasthos zum „Goldenen Hirschen".
Wichtige Besprechungen.

Altkaiserjägerklub. Das Begräbnis des Obersten Wiedemann ist
am Donnerstag den 23. d. M. um 4 Uhr nachmittags am alten
Pradler Militärfrredhos.

Deutsch-kaih. Verb. „Pappenheimer " Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr
e. t. off. B. C. auf der Bude.

Verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigerriege, Donnerstag Ge-
sangsprobe im Vereinsheini.

Deutsche vurschenschastv . 21. v . (Wartburg ). Bis auf weiteres
jeden Mittwoch abends Zusannnenckunft im Großgast-Hos .Maria
Theresia".

Musik- und Linigkeitsverband der Eisenbahner Innslmucks. Die
Beerdigung des Mitgliedes Frau Maria (Bruder, Amtsdisn-ersgattm,
jindet am Donnerstag um halb 4 Uhr nachmittags von der städtischen
Leichenkapelleaus statt.

Kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Deremsabeird im
Beremsheim Gasthof „Goldener Sldler", 1. Stock. D>!ck>crousg»li-.

Krankenkasse selbständiger Handels- und Gewerbetreibender. Frei¬
tag abends 8 Uhr Borstmidssttzung im Gasthos zum „Goldenen Her»
scheu", Seilergasse.

D. h . v . und v . d. w. 21. Mittwoch abends Ausflug aus den Berg
Isel . Treffpunkt abends 8 Uhr bei der Triumphpforie.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Mittwoch von 8 bis halb 10 Uhr
in der Turnhalle der Handelsakademie Wiederaufnahme des Turn-
betricbes für Turnerinnen beider Abteilungen (Willen und Saggen ).
— Samstag Wanderkneipe tm „Aldranser Hof". Abmarsch halb
8 Uhr von der Turnhalle.

Deutsch-alpine Gesellsäiast „Lugauer". Mittwoch abends 9 Uhr Zu-
sanimenkunit im Gasthaus „Pöschl".

Deuisch-alpine Gesellschaft„L. S . K." Mittwoch Bereinsabend tz.i
Pereinsheim.

Deuijch-alpinc Gesellschaft „Eichkaßler". Mittwoch abends 8 Uhr
im Beremsheim „Bürgerlichen Brauhaus " Ausschutzsitzung.

Lergsteigerriege „Iahn " Willen 1908. Mttwoch abends 8 Uhr
Riegenabend und Besprechung der Herbstwanderung im Gaftho-f
„Neuhaus ", Lsopoldstrohe. °

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend.
Sportverein Innsbruck. Mittwoch nachmittags zahlreiche Beteili-

gung an der Beerdigung des Vaters des Ehren- und Altvorstander
Hans Pockstaller am Wiltener Friedhofe. Treffpunkt 3K Uhr nach-
mittags bei der Wiltener Leichcnkapelle. — Abends wichiige Aus¬
schußsitzung beim „Grauen Bären ".

1. Tiroler Ringsportklub. Mittwoch abends 8 Uhr Erofsnungr-
Iraining im Ringen in der Speckbacherfchule.

Touren- und Rennsahrerklub „Germania ". Mittwoch abend« 8 Uhr
Klubabend im Gasthos „Schwarzer Bär ", Mariahilif 16.

Radsahreroerein „Ausdauer ". Mittwoch abends 8 Uhr Ausschuß-
sitznng, 9 llhr Klubabend.

Radrennklub „Tirol 1825". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend im
ftotel „Greif".

Bicyckleklub Willen. Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim
Gasthos „Sailer ". Jene Mitglieder, di« am Rennen (Sonntag ) nicht
teil nehmen, sind verpflichtet, Ziel- und Streckendienst zu leisten und
haben zwecks Einteilung des Dienstes bestimmt zu erscheinen.

tonttoocten 6et ßdfriftkitunQ
? „8 . L. in Feldkirch": Me wir wiederholt berichtet haben, wird

die Innsbrucker Herbstmesse vom 3. bis 10. Oktober abgehalten.
7 „Rheuma, Gicht": Solck-e Radiumknrcn (Bäder und Bestrahl»«,

gen) könnten Sie , nach unseren Erkundigungen, auch in Innsbruck
absolvieren. Wenden Sie sich an Dr. Finger , Fallmerayerstraße 6.

7 „INotnra": Oesterreich ist im Auslände durch 19 Gesandtschaften.
1 Vertreter beim Völkerbund, 4 Eeneralkansnlate und durch mehr
als 100 Honorarkonst'.late vertreten. Sie müßten sich bei der Direktion
der Konsular-Akadomie in Wien, 9/1, Boltzmanngasse 16, wegen des
Sttidienganges erkundigen.

7 „Regina": Ja , auch wegen 4 8 können Sie den Schuldner
klagen, rechtlich klagbar ist auch der kleinste Betrag ; nur wird hiebei
wohl di« Rücksicht aus die höheren Siempelgebiihren hauptsächlich ent¬
scheiden.

7 „Schweiz": Die Adressen oon Stellenvermittlungen für weib¬
liche Hilss. und Lehrkräfte können Sie vielleicht in einem Adressen¬
büro erfahren. Es dürfte wohl am erfolgreichsten sein, wenn Sie
im Insertidnswege ein« passende Stell « zu finden versuchen.

Lrneuerunx
alter

Orabsteine
und

Inschriften

Erstes und größtes Tiroler Grabsteiniager
Josef Unser & Söhne , Innsbruck , Schöpfstreße Nr. 26

(am städt . Friedhöfe ) Tesephon 217

Geben hiermit allen Verwandten , Freuu-
den und Bekannten Nachricht , daß unsere
innigsteoliehte Gattin nnd Schwester , die
wohTgeborne Frau

Bundesbahn -Amtsdlener «(rattin

am Dienstag , den 21. September , um
L Uhr früh , im 45. Lebensjahre verschie¬
den ist.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 23. September , um halb 4 Ühr nach¬
mittags . von der städtischen Leichen-
kapelle ans auf dem dortigen Friedhöfe
statt.

Die hl . Seelenmessen werden In der
Pfarrkirche St . Jakob am Freitag , den
24. September , um 8 Uhr früh , gelesen.

Innsbruck , am 21. September 1926.

Andrä Amber als Gatte
Lukas MDlier als Bruder

Johanna n . Elsa GroBgasteiger geb . Müller
als Schwestern

sowie im Namen aller übrigen
Verwandten.

8144

Telephon 217
Steinindustffe / Modernste Anlage / Eigene Erzeugung / Billigste Preise 5882

Für die vielen uns anläßlich der Krank¬
heit nnd des Ablebens unserer Heben
lieben Mutter , bezw . Groß -, Urgroß - und
Schwiegermutter , der wohlgebornen Frau

Marie flft.Man
geb. Sieß

Private

zugekommenen Beweise inniger Teil¬
nahme sowie für die ehrende Begleitung
zur letzten Ruhestätte sprechen wir allen
und jedem unseren tiefgefühltesten Dank
aus.

Ganz besonders sei dem Herrn Dr . Vik¬
tor Niederwieser für die aufopferungs-
nnd liebevolle Behandlung , dem Hochw.
Herrn Pfarrer Vinatzer für die tröstenden
Krankenbesuche und nicht zuletzt den
verehrt . Hausparteien für die schönen
Kranzspenden ein herzliches „Vergelt 's
Gott !" gesagt.

Innsbruek -Fradl , am 22. September 1926.

Die tieftraserBd Kinierblieiienen.
Mülle rs Leichenbestattimgs -Anstalt

Danksagung.
Für die vielen Beweise der

Teilnahme anläßlich des so
schmerzlichen Verlustes , den
wir erlitten haben und für die
zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse sprechen
wir hiermit allen unseren herz¬
lichsten Dank ans.

Insbesondere danken wir den
Herren Chefs und dem Per¬
sonal der Firma Marsoner &
Rainer sowie allen Chauffeuren.
Freunden nnd Kollegen nnd
den Spendern der schönen
Kränze und Blumen.

Familie Danler.
8195

Hildegard Wiedemann-Warnhelm gab. Zerbs
gibt im eigenen sowie im Namen ihrer Töchter
Irmgard Teucher , Edeltrant und Herta und ihres
Schwiegersohnes Franz Teucher sowie der übrigen
Verwandten tieferschüttert Nachricht von dem Hin¬
scheiden ihres lieben , guten Gatten nnd Vaters , des
Herrn

Ernst Wiedemann Warnhelm
Oberst d. R.

der Dienstag , den 21. September 1926, nach Empfang
der hl . Sterbesakramente im 58. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen erfolgt
am Donnerstag , um 4 Uhr nachmittags , vom Fried¬
hofstore des alten Pradler Militärfriedhofes aus.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Freitag , den
24. September , um ’/s8 Uhr früh , in der St .-Jakobs-
Stadtpfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 21. September 1926.

rtanz Reimasn
Uhrmacher
MusenmztraBe11
Innsbruck.

Pendeluhren
Wecker

Armband-Uhren

Erste tirol . Lftiuhenhest .ittnngsanstnlt ..Conconrn **

Verkäufe bei Proxauf
MIM Museumstraße
Mnntelvelourr, 140 cm,

rein Wolle . . 8 12.50
Knstümstnste, engl.

Genre , 140 cm . 8 8.50
Kammgarne, olle

Farben . Wolle . 8 7.20
Anzugstosse. beste

Ware . . . . 8 8.50
Dnublestoste, 140 cm

modernste Muster 8 16.—
Naturell-Chisson,

80 cm breit . .8 1.40
Vettuchleinen,

grobsädig . 146 cm 8 3.40
Waschsamte.

50 Fnrben . . 8 4.50
Dnmnstgrndl,

120 cm . . . 8 3.—
Frottierhandtücher 8 1.65
Wollbettdecken,

180 cm lang 8 28.-

An Ingenieur Büro oder Zivilingenieur
ist die

für d̂as Gebiet Tirol nnd Vorarlberg einer
führenden deutschen Klärfinna zu ver¬
geben . Näheres unter „München A 314“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

Wir suchen
Vertreter j

nnd Wiederverkauf er für unsere erst¬
klassigen Holzronleaus und Jalousien.

Geyer & Klemt Neu rode in Schlesien.

Echt böhmische 8383

Beitfedern
kaufen Sie gut und billig von S 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Job. Schärmer’s Nacht.
Innsbruck, Maria-Theresien-Straße

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.
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KKBMM
Gebe schöne, modern«

Äimmerwohnung , Bad . s.
8-,oder 4-Ztminerwohnung,
Unter „Nr , an die
Verwaltung d. Bl , 1

Wohnungstausch Wien—
Innerlich Zimmer . Vor¬
zimmer, Köche, N>ir>d gegen
«benfokche in Innsbruck
zu tauschen gesucht, Z„ -

- tchriiten unter „Dona»
8157' an die Verwaltung
d. Bl . 1

li vermiekkn
Wohnungen JnnSbruik,

Umgebung : Zwei Zimmer,
Küche, Bad , Drei Zimmer
Küche, Bad , Drchnungs-
büro Ing , Mayer . Mctn-
hardstraße 6, 8181-1

AumjekMM'liM
Wohnung mit 3 Zimmern,

Küche gesucht, Angebot«
erbeten unt . „Witwe !)827"
ntt Kratz-Annonccn , Inns¬
bruck. 6908-2

Wohnung wird gegen
Ablöse gesucht. Unter „A,
,1® ' an die Derw. diese?
Blatte - , 2

Büroräum « im Zentrum
(Parterre oder 1. Stock)
gesucht, Unt , „Büro 8182"
an die Berw . d, Bl , 2

Wohnung , zwei bis drei
." immer , gegen Ablöse od,
Piieterschutzsrei, gesucht.
Unter „Dringend 8183" an
die Berw , d. Bl , 2

Schönes Zimmer (Wit¬
ten), sonnig,, rein , an so¬
liden .Herrn sosort oder
ivätcr zu vermieten , Zu¬
schriften mit BerusSangabc
unter „Dauermieter 3341"
an die Verwaltung , 3

Kleines Zimmer und ein«
Schlafstelle sosort zu ver¬
mieten , Hölting , Bauern-
gasfe 5. 3380=3

Eiegontes Zimmer , ein
Bett , zu vermieten , Frang-
Joscs-Straßc 9, 2, Stock.
Saggen , 3363-8

Zimmer mit zwei Betten,
eigener Eingang , sosort , u
vermieten , Brgrwll , Hos-
gassc 5, 2, Stock, 3338-3

1 bis 2 leere Zimmer,
sonnig , ohne Küchcnb.müt-
zung. zu vermieten . Unter
„Preisangebot 8170" an die
Verwaltung d Bl , 3

Schön n,ö>b>!«rtcs Zim¬
mer für zvwi oder einen
Herrn für l Oktober zu
vermieten , Grillparzcrstr,
Nr . 8, 1. S !„ r . 8191-3

Zimmer ariuckt
Leeres Zimmer mit eige¬

nem Eingang , mögt, , mit
Kochgelegeicheit von Ein-
zelmieter ab t . Lkt . geliecht,
Offerte unter „Ruhig
Ha 33" an die Vcrw , 4

Aclierek, solider Räd¬
chen, dar selbständig kochen
und etwas nähen kann , zu
kinderlosem Ehepaar als
Hausgehilsin gesucht. Nur
solche init Jahregzeugnissen
und guter Nachtrag« mö¬
gen sich melden, Antritt
der Stelle am 1, oder 15.
Oktober. Kufstein, Postfach
Nr , 23, 20 294 q,1=6

Suche möbliertes Kabi¬
nett in Innsbruck oder
nächster Umgebung , Ange¬
bot« UiN-t . .Kabinett 3362"
an die Berw , d Bl . 4

Leeres Zimmer wird zu
mieten gesucht. llnt . „.Frie¬
denszins 3366" an die Ver¬
waltung d. Bl . 4

Ästene Stellen
Sofortigen Verdienst,

höchste Provision und Lci-
sturigsprärnren erhalten
eingeführte Losratcn -Ver-
treter . Friedrich Knoll,
Losabteila, , Wien , IV.,
Argentmierstraßc Nr . 20.

M132 -5

Perfekte Köchin mit
Jahreszeugnissen ge¬
sucht . Adolf - Pichler-
Straße 8, Part, , rechts,

H 6170/5

Pensionist oder Renten-
enrpsänger all? Hausmeister
und Gärtner auf Landgut;
nüchtern , rüstig , ver¬
trauenswürdig , Bastler,
Referenzen ersorderiich.
Näheres schriftlich durch
Prosesfor Pfaundler , Oetz.
Tirol . 5855-5

Für einen 14jährigen,
gesunden , starken Knoden
wird ein Lehrplatz gesucht,
am liebsten in Spezereige-
scbä' t oder d-rgleichen, An¬
gebote unt . „Fleißig 8173"
gn hi« Derw . d. Bi. b

Besseres Mädchen. 14 bis
16 Jahr «, neben Köchin zur
Plilhilse im Haushalt für
auswärts gesucht, Borzu-
stellen Mrranerftr , 3, 4, St
links, bei Zangerle . 8165-5

Fleißig«, reinliche, ehr-
liche Bedienerin findet je¬
den Nachniittag 1—2 Stun-
den Besdpistiauna, , Vorzu¬
stellen bei Merlin , Schiller^
straße 17, 3, St , 3375-5

Tüchtig « Köchin, welche
Hausavbeiien verrichtet , i.
gröbere » Haushalt gesucht,
Anichstratze 2t . 3. Stock,
redrts . 8167-5

Mädchen, das kochen
kan», sucht Posten , Zu¬
schriften evb, unter „1. Ok¬
tober 3360" an di« Venval-
tung d. Bl , 5

Tüchtiger , selbständiger
Bauschkosser wird sofort
ausgeniomlinen bei ?Inton
Vbalrl, 'Schlosserei, Hall.

W 285 a-5

Tüchtige Kasseeköchin,
welche bereits in grötzercn
Betrieben tätig war und
gut« Zeugnisse besitzt, wird
jinii Eintritt per 1. Ok¬
tober 1026 gesucht. O' terle
mit Bild , Zeiignisabfchrii-
ien und Retourrnarkc au
EafS „Post ", Kufstein,

K 137e-5

Mädchen vom Sande, da?
keine Arbeit scheut, wird
sofort ausgenommen , Kra¬
mer, Tr .-Glatz-Stratze 15a,

8179-5

Putztzmitletvertrieb an
Frauen zu vergcHeu, Gu¬
ter Verdienst, kleine Ein¬
lage, Anfragen Postsach 8,

8180-5

Köchin, die , » Hause
schlafen kann , wird zu drei
Personen gesucht. Ztäheres
Jlory - Geschäst. Kicbach-
gass« 2, nachmiltogS,

3343.5

Besseres Mädchen f. alle
'Arbcil mit Kochkenntnissen
ans t.  Okt , gesucht. Fall-
inerayerstraße 8/11. 8100-6

Reisender zur Plitnahme
eines leichten Artikel« ad,
auch für Allciiwertretung
von gang Oestevreich gegen
207° Provision gesucht. An¬
trägen unter „Dauernder
Berd 'enst 3850" an die Ver¬
waltung , 5

Ehrliche? Mädchen,̂ das
kochen kann und alle HauS-
artaiit verrichter, zu kleiner
Fainilie ans sosort gesucht.
Gute Nachirag« r>. Jahrcs-
zeugnrsse Bedingung . Leo-
poldstratz« 3, 3, St , rechts,

8163-5

Baiilose 1»2«, Zichung
15, Februar , Haulpttreffcr
S 200,000, gegen bequeme
Monatsraten , Ortsansäs¬
sige Vertreter gegen hohen
Verdienst werden ausge¬
nommen , Ansängcr unter¬
richtet. Bankdnu ? Mar W >-
troiskp ». Co„ Wien , I,,
Bankgasse 2, 18 cA

Tüchtiges Hausmädchen
mit Jahrcsgeuguissen sucht
soiort „Prnsivn Grün-
walderhch' bei Patsch.

8171-5

Tüchtiger , junges Mäd¬
chen mit guten Kochkennt¬
nissen für 3-Zirnmerwoh-
nnng am Saggen von kin¬
derlosem Ehepaar gesucht,
Peinliihe Reinili<hkcii, Ehr¬
lichkeit, beste Nachsrage u,
Zeugnisse Bedingung . Adr,
zu erfragen bei Kratz-An-
nouecn , Innsbruck . 3374-5

Tüchtige, solid« Haus¬
gehilfin wird soiort ausge-
nommeii , Adresse au den
?luskunstStafeln unter Sir,
8t92 , 5

Bei der Kundschaft gut
ciitgesührter Reisendrr der
LebenSnrrttel-Branche ge¬
sucht, Zuschriften mit An¬
gabe der bisherigen Tätig¬
keit unter „Reisender 0800"
befördert Krotz-'Amwneen,
Innsbruck , 3377-6

Tüchtige Wäscherin so¬
fort gesucht. Tefrrggerst.
Nr . 36 Wälcherei. 8160=6

Stellemumichg

Junges , sleihige? Mäd¬
chen vom Land« sucht Po¬
sten zu kleiner Familie . Zu
erfragen Leopoldstraß« 54.
int Geschäft, 8169-6

Die Steller
de- Tiroler
bände? sucht

Karitasver-
Plätzr

ren zum ' Erlernen

Koche nternerinnen , Ser¬
vier- und Herdmädäien
Ein Mädchen für alle Ar¬
beit (<X> Fohre ), ein Mäd-
chcn für alle Arbeit oder
»tt  Kindern !, et« Mädchen
für Hausarbeit (20 Jahre)
zwei Mädchen zu guter
Familie am Lande mit
Familienanschlutz , H

Fleißiger , gewissenhafter,
älterer Manu mit 500 bi?
600 S Kaution sucht bis
t . Oktober Vertrauenspo¬
sten in größerem lbeschäjlk,
haus , 'Angebote unter
„Dauerstellung 6307" an
die Berw . 6

17jäbrige HandelSschllle-
rin (Abgang 1926), gute
Handschrist, flotte Steuogr,,
anS guter Fainilie , sucht
zum 1. Okt. Stelle in Ee-
lchästß-, Rechtsanwalts - od.
ähnlichen! Büro . Anfragen
erbeten unter .Hagl 7900"
an die Berw . 6

Als Buchhalter , Kor-
rcspondcut sucht Stelle ver¬
sierter junger Mann mit
gewandtem Benehmen aus
bürgerlichem Hanse, nach
obsolvier t«m 11nt ergh,„na-
siuni , Handelsschule niit
vorzüglichem Erfolg , Refe¬
renz Handelsschul-Tlrek-
tion Salzburg , Zuschriften
an Rechtsanwalt Dr , Franz
Meyer, Karl -Ludwig -Plaß
Nr . 12. 7048-6

Jntcllig . Försterswitw«
sucht in einenr Hotel als
Hausuähcriu untcrzukom-
men oder al? Stütze ; geht
auch in Privat , Toni Pcrn-
kopf, Bad -Ischl , Jainzen-
dorferstr . 13, Salzkanrmcr-
gut . P 104 l-6

^ Als Hausdiener oder
Schaukbursche sucht Schlot-
ser für soiort oder später
Posten , Briere erbeten un¬
ter „Verläßlich 8104" an
di« Derw , 6

Junges , verläßt . Kinder,
sräulein mit schönen Zeua,
rrissen sucht. Stell «; auch
tagsüber . F . Sch,, Herzvg-
Friedrich -Str , 36, 2, Stock
recht? 8184-6

Tüchtig« Wäscherin, dir
keine Nachfrage »u scheuen
hah sucht noch einig«
Waschplätze, Prodl . Gump-
straße 16, 2. Stvek rechiS,

3344-6

Junge Kellnerin , anstän¬
dig u. ehrlich, sucht Stelle
aus? Land aus sofort oder
später . Ohne R̂eiscvergü-
tung . Adresse: Frau Groß,
Feldkirch, Bahnhosg , 123,
Vorarlberg . 8157-6

Tüchtige, nette Kellnerin,
28 Jahre , sucht Stelle ist
ein gutgehende? Gäschäst
ant 16, Okt, Besitzt lehr
gure Zcugn . I Wis.hvtta,
Tchlvoich, Kufstein. 8156-6

Junge Fra « sucht Bor-
mittagsbeschästigrmg. Unt.
.Ehrlich 8154" an die Drr-
waltuug . 6

Rersevertreter , Kaufmann,
sprachcnkundig, sucht Stelle
in Büro oder als Vertreter
für Südtirol , Halbwirth.
Reichenauerstr . 12. 8152-6

Hausmeister , Lvhndiener,
ehrlich und nüchtern , sucht
Stelle , lln -ter „Baldigst
8166" an die Berw , 8

Suche akguisitiov Stähl ge
Kraft als Rriieoben für Le¬
bensmittelgeschäft, Kann
auch adgebauter Beamter
sein, Tätigkeit Ivto u, aus¬
wärts , Zuschristen unter
,?1kauisitivn?fähige Krait
95<N" befördert Kratz-21n-
noneen , Innsbruck 3376-5

HilsSkroft für Gastge¬
werbe !m Fache durchge-
bilbet , mit Kaution , von
Dame gesucht. Unter ,,2000
81,78" an die Verwaltung
dieses Blattes , 5

Anständiges , ruhiges Ehe¬
paar sucht HanSmeisterpo»
stcn in Vista in Innsbruck
oder nächster Umgebung,
'Angebote unt . „Anständig
3361" an die Derw, dieses
Blatte ?, 8

Sehr anständiges , gesetz¬
tes Mädchen lucht per
l , November Stelle , wo cs
sich neben der Frau im
Kochen ausbilden könnt«
Gesällig« Zuschristen unter
„Osttirol 3370" in der Ver¬
waltung d. Bl . zu hinter¬
legten, 6

Junges , netter Mädchen
vom Lande sucht Posten
al? einfaches Stubenmäd¬
chen; ist auch kinderlie¬
bend und geht auch aus¬
wärts , Zus6)risteit sind zu
richten an Libwina Hasen-
fchwandtner , Steinbach am
'Attersee, Oberösterreich,

H 106 m,6
18iährigeS Fräulein mit

höherer Wirlschattsschule
sucht Stell « al? Ansangs-
beschließenn. Ilnter „.Ok¬
tober 8172" an die Der-
walturiig d. Bl . 6

Wirtschafterin . ältere
Person , brav , fleißig, sticht
Stelle zu Witwe . Anbote
unter „lfhrlich 1826" an
Neumair ? Annoncenbüro,

150 m-6

HauSverwaltungsstclle
wird gesirchi. Besorgt wer-
den sämtl , Derwaitungs-
und Hausarbeiten gegen
freie Wohnung , Anschristen
erbeten unt . „Verwaltung
3357" an dic Verwaltung
d. Bl . 6

Junge Bürokraft mit
Handels - und Mittelschul¬
bildung , perfekt in Schreib¬
maschine n. Stenographie
(180 Silb , pr . Min .) sowie
mit vorkommende,, Büro¬
arbeiten vertraut , mit gu¬
ten Zeugnissen, sucht bal¬
digst passenden Wirkungs¬
kreis, Brief« erbeten an T,
Keller, Penzberg , Issel-
dorserstraße >3 lBatzerui,

Kl37s -6
Braves Mädchen, da?

kochen kann , sucht aus 1.
Oktober Stelle zu kleiner
Familie , Unter „Ehrlich
3373" an die Derw, 6

Junger Man « m. guter
Sdu -lbildung nnd Allge-
meinkenntnissen, zu jeder
'.Arbeit verwendbar , sucht
Stellung , eventuell auch
Vertretungen , Angebote er¬
beten unter „Versicherui,-
ge» ausgeschlossenA 36 r"
an die Verw, d. Bl , 6

)-V

Ä verkaufen
Pianinos . Flügel , Har¬

moniums u alle anderen
j»  Instrumente

liefert gau,
besonders bil-
lig , Pianinos

iTWä ts »u Origina !-
’AIL . Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

PianohauS August Stictzel,
Ädamgasje 9a , Ferurus 540
Alleiiwertretung der Hos-
klaviersabriken Ehrbar und

Hostimnu. N! 240-7
Trahtmatratzen .gndustrir

sowie weiße Eniaitbetten
Messtngbet ten, Kasten bet len
Teppichbettcn, Kinderbet¬
ten, Beruh , Weithas , Ma-
rwhitfftr , 28. Tel , 212.

6990-7

3vm SAlbegiN
Reißbreitce , Reißzeuge,
Malkasten, Zcichenblvcks
tt. Blatthaltsr . Schulmap¬
pen, Aktentaschen sowie
alle anderen Schulartikcl
in bester Qualität »u mäßi¬
gen Preise» empfiehlt die
Papierhandlung Atußnor,
Anichstratze 7. S 888-7
Kinderrncksöck« mit Leder-
tväger von 8 3.50 an.
Dellemann , Schlossergasse
Nr . 3. M 52-7

Wicdcrverkänfer , Gast¬
wirte ! Schinkenwürste per
Kilo 3 3.80, Touristen-
würste 8 3.40, Salzburger
8 2.40, prima Fraukiurtcr
8 4.20, prima Landjäger
per Paar 8 —.44, M. Ker-le,
Wurst - u. Selchworenhdlg .,
Innsbruck , M .-Th«rcsien-
Straße 44, 7844-7

2 Damenkoftüm«, drap
und dunkelblau , u. a. sehr
preisw , verkärislich. Tcmpl-
straße 8, Part , 3316-7

Schönes, schwarzes Ko¬
stüm für stärkere Figur z»
Wrfnuffn . Drandl , Hot-
gassc 5, 2, St . M0 -7

Doppeischlaf,immer bil¬
lig zu verkaufen, Erzher-
»og-Eugien-iSbratzc 30/IV,,
Iinf » Tür 0, Schlachtho!,

33chl-7

Klkider-Bergstzllhe
beste Handarbeit , von 10 8
80 g bi ? 26 S 89 x, Schuh¬
haus R, tzieuwirch, Mera-
uerstraß« 0 (Landhausstr .) ,

Al 161-7
Schuljahr 1026—1927.

Sämtliche Schutariikel in
bester Qualität zu den bil¬
ligsten Preisen b, Sp . Kap¬
peller, -Hosgasse3. 7770-7

Arbeitshosen, größte
'Auswahl , von 8 6,5 an,
Dellemann , Schlvsscrgalse
Nr . 3, M 52-7

Durch 8 Jahre bewährt!
Wanzentod , iarbios , zur
g«nzk, Vertilgung sämt¬
lichen Ungeziefers! Flüssig
und in Pastasorm erhält¬
lich. Spezialgeschäft sür
Ungezieser-BertilgungSmit-
tel, Winkler . Hosgasie.

M 271.7
Doppelschlas,immer in

verschiedener Ausführung,
Kücheiteinrichtiiizgen,, Otto¬
manen , Ober - Matratzen,
Drahteinsätze; auch auf
Teilzahlung . Kempe, Kvm-
missionsgesch-ätt , ?ldamgasse
Nr . 5. 7843-7

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophon « Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Einsclen in
Innsbruck . Miiscumstraße
Nr . 24, Eigene Reporatur-
Iverkstätte, M 55-7

BczirkSvertretcr land-
wirtschastlicher Maschinen
und Bedarfsartikel . bei
ihrer bäuerlichen Kund-
schgfk bestens eingeführt,
werden »weck? Mtnahmc
verschiedener Futtermittel
gegen hol̂ Provision ge¬
sucht, Anbot« unter Nach¬
weis der Tätigkeitsgebietes
an Welser Vüerk«, 22«lS,
Mühlbachgasse 2. 6390-7

Brennabor . neu , ganz ge¬
schlossen, doppdltgesüttert,
8 47.—. Engl , Leopolbstr,
Nr . 30. M 57-7

Bauernspeck, Mahr , Sel¬
cherei, Netrmarkt i. Haus-
riick, Ob,-Oest. M 159 f-7

Jede Dame, di« gut und
preiswert gekleidet sein
will, vergleiche Qualität
und Preise in Mänteln,
Kostümen. Blusen , Klei¬
dern eigener Erzeugung
vorn Modesalon Lutschou-
nigg , Adamgass« 4, 1. St.

606t-7
Gemischtwarenhandlung

mit Wohngelegenheit preis¬
wert krankheitshalber abzu¬
geben. Unter „Rascher Ent¬
schluß 3272" an die 2)«rw . 7

Ottomanen . Ptatvatzen,
Bettcinsätz«, Drahleinsätz «,
Liegestühle, Feld-sessel, Bor-
harrgstangen, Vorhänge:
Bürgcrstraßc Nr , 20, Tape¬
zierer Hentschel, 8162-7

Guterhaltene Damenklei,
der, Kostüme, Mäntel , Hüte
», Schuhe sind billigst ab-
zugeben, 21mthorstratzc 28,
1. Stenk, 8155-7

Saiten für Blutsikinstru-
mente zum Schulgebrauch
und Spezialitäten billigst
im Musikhaus , Museurnstr,
Nr . 10, 8876-7
Kinderschuhe alle Größen

lagernd von 8 5.— an.
Dellemann , Schlossergasse
Nr , 3, M 52-7

Musikschulen u. Studien,
antiauarisch und neu,
äußerst billig , Musikhaus,
Museumstratze Nr . 10, Eck¬
haus Mulseuinseite. 6377-7

MG
Selbst starke Aufgüsse von ICaffecHas, dem coffeinfreien Bohnen¬
kaffee , verursachen keine Störung des Allgemeinbefindens oder
der Herztätigkeit, weil das Coffein fehlt.

Erst « Mcdli . Klinik der Charit « Berlin.

Sehr gutgehende Bäckerei,
säst konkurrelizios , init kl.
Oakonomie, im Nnterimr-
tal , zu »erkausen, Zuschr,
unter „Gute Zukunit 3342"
an di« Verwaltung , 14

Suche in Innsbruck gr.
Wohnung oder Dilla ^ wo¬
möglich leer, für Peusions-
zwecke geeignet, zu mieten.
Vermiete auch 4-Zimmer-
Wohnung am Lande an
nur seriöse Partei , Ilnter
„Günstig 8177" an die Ver¬
waltung , d. Bl , 11

Hartholz -Schreibtisch zu
verckausen. Nur von 0—11.
Adresse an den Auskunsts-
taseln unter Nr . 3347, 7
Hübsches BienenhäuSchen,

24-stöckig, praktisch, 10-24
erbaut , und 8 leere Lüsten-
eMer-Deuten wegen Iteber-
siedlung billig zu verkau-
sen, Angeb, unter „Schwaz
3345" an die Derw . 7

Schöner Kinderliegewa-
g«n u. Dpvrtwagerl preis¬
wert abzugeben, Bozner-
platz 2, 2, St . H ltk o-7

Herrtnschnhe. sowie Her-
renklcider, gebraucht, kaust
Tellamann »Schlossergasse 3,

M 52-8
Zinn kauft stets Zinn-

gietzerei Luitz, Sterzinger-
straße 6, 8000-8

Lagersässer od. Bottiche,
gu-t crhalterz, von 700 bis
880 Liter Inhalt , werden
zu kauten gesucht, Ânge¬
bote u-nter „Bottiche 3368"
an die Derw, d. Bl , 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Zu oerßaufen: Schöner

Kerrschastssitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn¬
hofe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 60.000 8.
Anbote unter „Belku

284 e" an die Ver¬
waltung . 11

Wohnhaus , älterer , mas¬
siver Bauart , mit 4 klei¬
nen Wohnungen , Stallung
für zirka 6 Stück Vieh,
Stadl mit Tenne und Ein¬
fahrt , kl, Nnbau und Hos-
raum äußerst preiswert zu
verkauien . Näheres durch
ReaUtäteubüro Genvsscn-
schoftsverband Jnusbr >:ek,
Wilhelm-Grcil -Stratze 14,

8013-14

Wohn- u. Geschästshaus,
in günlstigcr VerkchrSlagc
der Landeshauptstadt
Innsbruck , mit breiter
Einfahrt , sowie großem
Hosraum samt Stöcklgebäu-
dcn preiswert zu »erkau-

litäten einschließlich Loden
innerhalb 30 Tagen nach
Vertragsabschluß zur Der-
sügung gestellt, Auskünfte
unter „Zukunstsreiches

Tertilsabrikant ?. Fabrik
oder größeres Detailge-
schäst zu kauten: eventuell
Beteiligung . Unt . „Tertil-
branche 8168" au die Ver¬
waltung d. Bl . 14

Kleines Haus od. Land¬
gut wird zu kaufen gesucht.
Zuschriften unter „I , Ä.
3854" an die Verwaltung
d. Bl . 14

Ich habe gesät! Sie kön¬
nen ernten durch Ueber-
nahme eines guteinigesühr-
KeschösteS. Erforderlich
8 1000.—. Zwschriften er¬
beten unter „Rasch ent¬
schlossen.4363" an dre Ver¬
waltung d. Bl . 14

Zinshaus mit freier 'Woh¬
nung so' vrt zu kaufen ge¬
sucht, event. auch Billa,
Zuschristen unter „Keine
Vermittlung 0804" beför¬
dert Kratzaunonoen, Inns¬
bruck, 3379-14

Kompagnon 4ür «in de-
stehend«? Gastwirtsunter-
nehmen mit mindestens
30.000 8 Einlage wegen
Uoberbürdung de? Be'itzcr?
gesucht, Zufchrilt'in unter
„Glänzende Existenz 9808"
befördert Kratz-Anrwn « »,
Innsbruck , 3378-14

Darlehen auf schön« Sand-
wirtschaiten in der Höh«
von 10.000 und 16.000 S zu
z«hn Prozent Zinsen bei
zwölf- u. ftinssacher Sicher¬
stellung,, «rite Hypothek, ge¬
sucht, Näher«? Pranvner,
Innsbruck , Evlerstratze 16,
1. St . Tel . 14657. 3368-14

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrschaftssitz. Anbote
unter „Goldam W284f"
an die Verwaltung . 14

800 Schilling gegen grund-
brtrt>er1ichc SicheAtellnng
auf einig« Monate drin¬
gend gesucht, Unt , „Sicher
8194" an di« Berw , 14

MccdtM
Englisch u. Französisch,

Einzelunterricht u, Kurse
bet Fvl . Moser, Nlar, -Th«-
vesien-Str . 57, 2. St , ?ln-
meldiingen Dienstag und
Freitag von 6—8 Uhr.

6346-11
Madam « Baigar -Dalet,

Pariserin,Witwe eines Oesterr,
hat ihren erfolgreichen Un¬
terricht wieder begonnen,
Anmeldungen von 5—6
Uhr . Olnatoniicflraß« Nr . 7,
1. Stock, 8023-11

B«rlitz-Schule, Meraner,
straße 1, Neue Kurse sür
Ansängcr und Fortgeschrit¬
tene in Englisch, Franzö¬
sisch und Italienisch,

7012-11
Zither», Gitarre -, Lante-

llnterricht wird erteilt.
Mar .-Theresien-Ttroß « 53,

8159-41
Biotin - Unterricht tvird

erteilt Müllerstrotze 6, P.
3380-11

Franzos ., engl. Sprach¬
unterricht nach bewährter
Methode, auch Abendkuric,
mäßiger Preis , Auskunft:
Salurnerstraß « 12, 3, St,
links , 8103-11

Kaufmännisch« Lehrkurse.
Begirrrr täglich, Böckl«,
Dürgerstr , 15, 3367-41

712844
Wer Realitäten kaufen,

Jnn ?-

W«r hrtratcst will , wende
sich an den- ,Hcrratsboten,
Jntn-sbruck, Pfarrgasse 8,

8185-1

Wollen Sie heirate »!
dann wenden Sie sich an
da? 1. Tiroler Adressen-
aiiStauschbüro , Innsbruck
Anatomicstr . Nr . 6, 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Danien und
Herren jeden Standes . Dis¬
kretes und einziges Unter¬
nehmen dieser Art.

5086-10
Stanbsaugcr -Dcrlcihung,

Fahrradleihanstalt , LnxnS-
aut » - Vermietung , sowie
Schreibmaschinenverleihung
Meinhardstr . 3. „Fahrrad-
Pflege", 7867-10

Guter Mittagtisch wird
aus sofort gesucht. Zuschr.
unter „Preis T 352 g" an
Me Verwaltung . 10

Erst« Tiroler Strumpt-
reporatur für Ilorstrümp 'c
und Docken. AndreaS»Ho>
ser-Etrah « 34. 8180-10

Met« KlavierLbungsae.
l«g«nheit zu mäßig . Preis,
Unter „Bald 8186" an
bi« Berw , d. Bl . 10

Teilhaber mit 10,000 bis
16.000 8, garantiert » Ver¬
zinsung und Gewinnanteil,
getucht. 'Anträgen unter
,Nr , 3340" an die Verwal¬
tung . 10

HANS FIEDLER'
Museurnstr . 2

MAS

Schilling 1 .20

Josef Rosensiein
Innsbruck

Wilhelm-ßreii-StraBe 2
Eingang durch da»Haustor.

Kleine Spesen
Billige Preiee.

H6I80

Heimatrecht
tn- n. ausländ , Staatsbür»
gerschast, Drrkumentenbe-
scha|s„ Fcmrilienstandessa-
chen. Staatsblirgcrrechts-
Büro , Wien , l ., Erünan-
g«rg . 1. Tel . 73-8-17. Auch
Fernverkehr , 511246

Qualitäts-

^tr ^ mpb-
ßiesenauswahl

stets bei

Fiedler
Marlo-Theresien-Str. 47
„Zur weiften Rose", und 1672

iiuseumstraße 2
Ecke Burggreben

WgWMMr
Suche ruhigen , lieben u,

charaktervoll«,, Herrn rei¬
sen Ollters, ganz ohne An¬
hang , für Spaziergänge.
Eventuell später Ehe, Ge¬
schätzte Briese bitte unter
„Eine Perle 3352" an. dic ,
Verwaltung d, Blattes zu j
senden 0 j 7äi

IWuaU'

Süddeutsche Großfirma sucht für den Be-
airk Nordtirol durchaus

Arin Mim
ffir ihre bereits lange gut  eingeführten

Kleinkältemaschinen
und Brauereipumpen.

Bewerber mit kleiner Maschinenfabrik oder
Reparaturwerkstatt bevorzugt . Angebote
unter „M. E . A 814" a . d. Ver -r . d . Blattes.

Wer bestätig!
25 Mr ., fict̂ .und
strebsamen Mann

mit guter Schulbildung
(Matura ) ? — Angebote er¬

beten unter ..Gut verwend¬
bar A 36 r ‘‘an die Verwaltung

wirkt durch Einleitung einer intensiven Blut-
Zirkulation in den erkrankten Darma -änden,
wodurch ein rascher , natürlicher HeilprorcS
ein tritt . Erhältlioh in den Apotheken.
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umfaßt derzeit eine Auswahl von über

auserwählt schönen und preiswerten Stücken

Innsbruck , Meranerstraße 5

Präzise Schulreißzeuge
{Originalmarke Richter)

sind die Grundbedingung für saubere Zeichnungen.

Sie werden im optischen Fachgeschäfte

F. MILLER
Innsbruck, Meranerstraße 3

bestens bedient und erhalten stets Ersatzteile für die obig' . Harke.
Reparaturen gelieferter Reißzeuge rasch und billig.

Das Spezial-Schaufenster gibt Auf¬
schluß über die gediegenen Qualitäten und mäßigen Preise.

8 383

Südtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig , zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch -italienischen Im- und Export-
Gesellschaft

Joh. Ischls . Schiffcregger, Pan & Co.
M5i INNSBRUCK
Seilers-  1/6_ kiebachg.  1

Kundmachung.
Der in Zirl auf den 24. September fallende

Vieh-und Krämermarkt
kann wegen der ringsum herrschender.
Maul - und Klauenseuche

nicht abgehalten
werden , wohl aber an einem späteren Zeit¬
punkte , was durch die Zeitungen dann zur
Bekanntgabe gelangt.

Zirl , am 20. September 1926.
B 20m Kuen , Bürgermeister.

50  sicher unb beqrMk
fofirm Sie auf -»M

JrettHoffer Ballon 6orö

m
B
1

r
o
«*
0
'Sn
SK
ft
I»

Hervorrasendstes

OEL
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:
Franz

GRADISCHiGG
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiii:iiiiiii!iii;iiiitiiiiniNatfit

Innsbruck
Tempistraße Nr. 22

Auto-
Gelegenbeifskfiale!

a) Personenwagen:
1Turiner Fiat 501,zweisitzig
1 „ „ 501Sf viersitzig
1„Austro Fiat“, IG, zweisitzig
1 „ „ AFI,sechssitzig
1Buick,Standard-Six,fünfsitzig
1Wanderer, dreisitzig
1Steyr, viersitzig
1Puch, XII, viersitzig
1Amilcar, zweisitzig

b) Lieferwagen:
1Turiner Fiat, 3 TS
1 „ „ 1500 kg
1„Austro-Fiat“, 1000 kg
1 „ „ 1800 kg
Uaorin-Klement, 400 kg
IWaf, 1500 kg
10pel, 600 kg »uo
Sämtliche Wagen einwandfrei , wegen vor¬
gerückter Saison billig zu günstigen Zah¬

lungsbedingungen abzustoßen.

Wilh.Wittmann, Bregenzu.Lustenau

Klaviere
Planlnos, Harmonium!am« eh-
wOrdlertcn aus erster Hantf bei
Schneider ASöhne

Klavierfabrik seit 1885
Wien—Linz
Innsbruck

Leopoldstraße44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfaitigst

Radio
EelcLcn-Heittfauf, AwciröH-
rrn - Negadync-Eunpsänser.
lautstark, CrtSJenber im
Lautsprecher, mit Lampen,
Batterien. Spulen und
Kopfhörer um,ISQ.&mi  ver¬
lausen. Ernherroĝ uaen-
Strofee 11a, Tür 9. 7966-7

Achtung!
Matz- und Reparaturge-

schäst. Ich earpiehle mich!
zur Neuansertizung von!
Herrenkleidern sowie Wen. j
den. Reparieren und Aen,
dern. Mäßige Preise. Sie«- M220
iried Berger. Schneidermei¬
ster. Templstrahe Nr. 10.
l . Stock 1410-10

Zweigniederlage Innsbruck
Museumstraße 16

Vettfebern
fertige Betten und Voßster, Mott - und Gteppdetten

Weißwaren - Spezialgeschäft

l Nochburga Tyrler, Innsbruck
j Gegr. 1825MarktgrabenNr . 11 Gegr. 1825
» - ■ ■ ■ ■I -

ftlnfertfauuo von Seih - und 3Setttofi| c$ e in nur aröirocner
j fiuolitat su fiuherften greifen.

«3%2

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maximilianslraße3

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode-,Wirk-, Kurz- und Galanterie¬

waren
Neuheiten in Christbaumschmuckund

Spielwaren
säst

B 20n E 293 26/4

Versteigerungsedikt.
Am 28. September 1926, vormittags 9 Uhr.

werden in Imst -Brennbichl, neben der Straße,
folgende Gegenstände öffentlich versteigert:

Zirka 210 Festmeter Fichten- und Lärchenbloch-
hoiz, 4—5 m lang, und zirka 30 Festmeter Fichten-

] Bretter , Stärke iO—40 mm und 4- 5 m lang.
Mit der Aufforderung zum Bieten wird erst

| eine halbe Stunde nach dem vorstehend angeord¬
neten Termine begonnen; während dieser Zeit
kann das Holz besichtigt werden.

Bezirksgericht Imst
Abt. I , am 10. September 1926.

< . Schranz.

! Innsbrucker Liedertafel
Einladung

j m der am Freitag , den M. September 192«, abend»
S Uhr . im Vereineheim stattfindenden

HsMPtversammluns«Ser Innsbrusker Liedertafel.
Tagesordnung;

i 1. a) Tätigkeitsbericht,i b) Kaseabericht.
e) Bericht des Hansverwalters.

j d) Wahl zweier Rechnungsprüfer.
‘ 2. Beschlußfassuug über die Verwendung allfälliger
i Jahresüberschüsse des Regie - und Hausfonds.
( 3. Wahl der Vereinsleitung , des weiteren Ausschusses
- und des Fahnenjunkers . .
; 4 Festsetzung der Jahresbeiträge für ausübende und

unterstützende Mitglieder.
5. Aenderung der Satzungen , o . zw . 2 und 20.

: 6. Anfälliges.
Laut 4 20 der Satzungen ist zur Beschlußfassung

einer Hauptversammlung die Anwesenheit von wenig¬
stens der Hälfte der ausübenden Mitglieder erforder¬
lich . Ist diese Anzahl nicht erschienen , eo wird die
Hauptversammlung eine Stunde später ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der Erschienenen abgeb alten , welche
unter allen Umständen beschlußfähig ist.

Innsbruck , am 21. September 1926. S384
Der Schriftführer : Der Vorstand:

• W. Schuster e h. Dr. Nagele e. h.

Haben Sie schon unsere

IMfttiii
! gesehen? Wenn nicht, besich¬

tigen Sie unsere Auslagen
Anichstraße 7

Möbelfabrik M. BRÜLL
! Mts_ •_ _

Prima 1501

Hirschfleisch
per Kilo 8 1.80 bis 8 2.40 solange Vorrat

reicht.

Städtische Fischhalle
Stix Krön Friihaul

Stift MM MnH
Kundmachung.

Die Versteigerung verfallener Pfänder findet
nun grundsätzlich erst sechs Wochen nach dem Ver¬
fallstage statt; während dieser Nachfrist kann da¬
her das Pfand unter allen Umständen noch aus¬
gelöst und umgefetzt werden.

Die Versteigerung der oerfallenen Pfänder er¬
folgt nun noch Ablauf der Nachfrist ohne vor¬
herige Kundmachung mit den zur freiwilligen
Versteigerung eingebrachten Gegenständen und
mit den für diese geltenden Versteigerungs-
gebühren . Pretiosen unterliegen den Bestimmun¬
gen des Punzierungsgesetzes vom 24. Oktober
1921, RGBl . Nr . 601. M 235

Innsbruck,  den 22. September 1926.

Sic Direktion ver Mt. LcihMalt.
! M 13n E 1133/26.

Versteigerungsedikt.
Am 23. September 1926, werden öffentlich ver¬

steigert:
Vormittags 8'/- Uhr, Mentlgaste Nr. 11, Par¬

terre, eine Korbmöbeigarnitur, ein großer Spie¬
gel, verschiedene Mäntel . Kleider und Wüsche sür
Damen , einige Bilder , Vorhänge und andere
Einrichtungs - und Gebrauchsgegenstänil—

Nachmittags 2 Uhr, Sterzingerstraße Vir.  IN.
14 Bände Brockhaus -Lexikon, eine Repetierpistole
(Frommer ) und 100 Tiegel mit Silberpasta.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung»

am 21. September 1926.
Blecha, Iustizfekretär,

I
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